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Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei

chweres Grubenunglück in Bochum
bisher 20 Toke geborgen Drei Bergleute noch vermißt 20 verletzte

Bochum, 1. September. Auf der zur
VergbauA. G. Lothringen gehörenden Zeche
„Vereinigte Präſident“ ereignete ſich geſtern
mittag eine Schlagwetterexploſion im Flöz
„Dicke Bank“ auf der neunten Sohle. Bisher
ſind 20 Todesopfer zu beklagen. Drei Mann
werden noch vermißt; mit ihrem Tode muß

gerechnet werden. 20 Bergleute wurden ver
lett; drei von ihnen ſind im „Bergmannsheil“
in Bochum bereits verſchieden. Eine Erhöhung
der Geſamtzahl der Opfer iſt nicht zu erwarten.

Die Bergungsarbeiten gehen nur langſam
vonſtatten, da die von der Exploſion betroffene
Strecke teilweiſe zu Bruch gegangen iſt.

Sofort nach Bekanntwerden des AUnglücks
fanden ſich die Vertreter der Deutſchen Ar

beitsfront, der Bergbehörde und der Polizei
präſident von Bochüm auf der Schachtanlage
ein. Zur Unterſuchung des Unglücks und zu
den Bergungsarbeiten fuhren die Betriebs
führung der Zeche

bergrat. Kaiſer und. ein Vertreter der
Deutſchen Arbeitsfront in die Grube
ein. Ueber die Zündungsurſache
des Schlagwetters läßt ſich vor Be
endigung der Aufräumungsarbeiten noch nichts
feſtſtellen.

Der Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront
Dr. Ley hat an die Betriebsführung der
Schachtanlage das nachſtehende Telegramm
gerichtet:

„Tief erſchüttert über das mir ſoeben ge
meldete ſchwere Unglück auf Jhrer Schacht

„Vereinigte Präſident“,
weiterhin Berghauptmann Polſter, Ober

Volk an der Bahre unſerer

anlage bitte ich Sie, den Hinterbliebenen und
Verletzten meine aufrichtige Anteilnahme zum
Ausdruck zu bringen. Jch habe die zuſtändigen
Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront ange
wieſen, ſofort Hilfsmaßnahmen durchzuführen
und werde am Dienstag ſelbſt bei den Opfern
und deren Hinterbliebenen ſein.

Tief erſchüttert ſteht das geſamte deutſche
verunglückten

Volksgenoſſen. Ueber 20 brave deutſche Berg
leute ſind wieder auf dem Felde der Arbeit
geblieben. Das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land wird dafür ſorgen, daß den Angehörigen
die felbſtverſtändlichen Hilfsmaßnahmen zuteil
werden, die ihnen gebühren Die Tatbereit
ſchaft in der Not wird den Hinterbliebenen
Troſt und Hoffnung ſchenken.

Kieſenbrand
in wecklenburgiſchem Dorf

21 Wohn und Wirtſchaftsgebäude vernichtet

Ludwigsluſt, 1. September. Ein
ſhweres Brandunglück ſuchte am Montag
nachmittag das bei Ludwigsluſt nahe der
Verlin Hamburger Chauſſee gelegene Bauern

dorf Warlow heim. Aus bisher noch un
geklärter Urſache brach in einem ſtrohbedeckten
Vohnhaus ein Feuer aus, das ſich im Nu über
das ganze Gebäude verbreitete.

Der ſtarke Nordweſtſturm trug die Flammen,
he Hilfe möglich war, auf die benachbarten
Strohdächer und ſetzte nacheinander faſt ſämt
lihe Gehöfte in Brand. Bis gegen 20 Uhr
waren insgeſamt 21 Wohn und Wirtſchafts
gebäude ein Raub der Flammen geworden. Die
Piamte Ernte, die eben erſt eingebracht war,
t vernichtet. Zahlreiches Groß und Kleinvieh
it in den Flammen umgekommen und mußte
woetgeſchlachtet werden. Ebenſo wurden bei den
n Bauern zahlreiche landwirtſchaftliche

iſchinen und Geräte vernichtet.
g Die Feuerwehren aus der Landeshauptſtadt

n aus Ludwigsluſt, vom Fliegerhorſt
udwigsluſt ſowie aus den umliegenden Land

meinden waren aufgeboten; leider waren die
charbeiten durch Waſſermangel erſchwert.
her verſuchte man in den Abendſtunden,
in Legen einer 1500 Meter langen Schlauch
en zum Flußlauf der Röcknitz Hilfe für
g e hrennenden Gebäude zu ſchaffen. An
g d andretre ſind ferner der Arbeitsdienſt
9 ie geſamte MotorSA. der umliegenden

tte eingeſetzt.

Deutſche Botſchaft

von Madrid verlegt
Ueberſiedlung nach Alicante

tin 1. September. Amtlich wird mit
h Nachdem die Angehörigen der deutſchen

ken Madrid, deren Sicherheit durch die
vent ung der dortigen Zuſtände auf das

en bedroht war, während der letzten
wider der Heimat zurückbefördert
vot n iſt nunmehr auch die deutſche
ſedt a. verlegt und nach der Küſten
VRehueh icante verlegt worden. Dieſe

de me hat ſich als notwendig erwieſen,
Madrider Regierung trotz der dringen
orſtellungen des Geſchäftsträgers derdeuhſchen Rate de eiwaſt ausreichenden Schutz ver

Die R9V.- Arbeit in unſerem Gan
Gaofagung der NS. Voſkswohlfahrt in Noumborg

Naumburg, 1. September. Jm Anſchluß
an die in den letzten Tagen in Naumburg
abgehaltene Reichstagung der NS.-Volkswohl
fahrt hatte der Gauamtsleiter der NSDAP.,
Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt im Gau
Halle- Merſeburg Pg. Uebelhoer die Kreis
amtsleiter mit ihren Hauptſtellenleitern und
Sachbearbeitern zu einer Arbeitstagung nach
Naumburg berufen.

Nachdem Gauhauptſtellenleiter Pg. Artes
die Tagung eröffnet hatte, ergriff ſofort Gau
amtsleiter Pg. Uebelhoer das Wort zu
grundſätzlichen Ausführungen über die künftige
Ausrichtung der NSV.-Arbeit. Er forderte
ſtrenge Maßſtäbe bei der Betreuung nach
nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten und be
tonte, daß es heute nicht mehr gelte, Wohl
fahrtspflege im Sinne der Humanitätsduſelei
einer liberaliſtiſchen Zeit zu treiben, ſondern
daß das Ziel der NSV.-Arbeit in der Be
treuung und Stärkung der lebensfähigen Teile
unſeres Volkes ſei. Es gelte, in den kommen
den Monaten, eine große Erziehungsarbeit im
Sinne einer ſtärkeren Aktivierung des Willens
zur Selbſterhaltung und Selbſthilfe zu leiſten.

Auf die Aufgaben in den einzelnen Arbeits
gebieten eingehend, führte der Gauamtsleiter
aus, daß die NS.-Volkswohlfahrt auf dem
Gebiete der Kinderlandverſchickung
im Gau Halle- Merſeburg in dieſem
Sommer güten Erfolg gehabt habe. Be
züglich der Kindergärten und Kinder
tagesſtätten müſſe ein planmäßiger Auf-

bau nach rein qualitativen Geſichtspunkten
vonſtatten gehen. Weſentlichſte Vorausſetzung
für das Gelingen dieſer Arbeit ſei die ſorg
fältige Auswahl der Kindergärtnerinnen nach
Charakter und Leiſtung. Das gleiche gelte für
die NS.-Schweſternſchaft für die
ebenſo ein fähiger Nachwuchs heranzubilden
ſei. Auf dem Gebiete der Mütterver-
ſchickung ſei die bisherige Arbeit des
Gaues Halle- Merſeburg ebenfalls im
Verhältnis zu den Erfolgen in anderen Gauen
als außerordentlich zufriedenſtellend zu be
zeichnen. Man werde in Zukunft im Gau
eigene Heime für die Mütterverſchickung zu er
ſtellen beſtrebt ſein.

Nachdem der Gauamtsleiter auch die Ar
beitsgebiete NSV.-Jugendhilfe undTuberkuloſe-Hilfswerk geſtreift hatte,
wandte er ſich der Mitgliederwerbung
zu und legte mit eindringlichen Worten ſeinen
Mitarbeitern die Notwendigkeit einer Stär
kung des Mitgliederbeſtandes dar.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache
kamen die Kreisamtsleiter zu Wort. Dabei
wurden alle Zweifelsfragen, die hinſichtlich der
NSV. Arbeit noch beſtanden, geklärt.

Volksgenoſſen bezeichnete

Der zweite Teil der Tagung war der Be
ſprechung des bevorſtehenden Winterhilfs
werks gewidmet, über das Gauamtsleiter
Pg. Uebelhoer ebenfalls grundſätzlich
ſprach. Als abweichend gegenüber dem ver
gangenen Jahr erwähnte er den Verkauf
von Wohlfahrtsbriefmarken, der
im kommenden Winterhilfswerk von der NSV.
Organiſation. durchgeführt werden würde.
Ferner werde das Bauernopfer diesmal
wieder von den Beauftragten des Winter
hilfswerks durchgeführt. Als eine ſelbſtver
ſtändliche Pflicht gegenüber den opferbereiten

es Pg. Uebelhoer,
daß bei der Betreuung im WHW. alle die
jenigen Erwerbsloſen ausgeſchloſſen würden,
die es abgelehnt hätten, der bedrängten Land
wirtſchaft bei der Einbringung der Ernte zu
helfen.

Nachdem auch zu den Fragen des WHW.
eine kurze Ausſprache ſtattgefunden hatte,
ſprach Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer das
Schlußwort. Die Tatſache,, daß Hauptamts
leiter Pg. Hilgenfeldt die erſte außer
halb Berlins einberufene Reichstagung der
NSV. im Gau Halle- Merſeburg ſtatt
finden ließ, ſei als Anerkennung für die
im Gau Halle Merſeburg geleiſtete Arbeit zu
werten und erlege den Männern und Frauen,
die in der NSV. am ſozialiſtiſchen Aufbau
mitarbeiten, die Verpflichtung auf. ihre ganze
Kraft und einen heißen, unbändigen Willen
zum endgültigen Erfolg einzuſetzen. Das Ziel
ihrer Arbeit ſei die Bildung der Gemein
ſchaft'von innen her:.

Der Gauamtsleiter entließ ſeine Mitarbeiter
mit dem Appell, wieder in die tägliche
Kleinarbeit hineinzugehen in dem Be
wußtſein, daß die Arbeit der Nationalſozia
liſtiſchen Volkswohlfahrt Ewigkeitswerte in
ſich trage, die den Beſtand eines großen Deut
ſchen Reiches der Zukunft mit ſichern helfe.

Vor Beginn der Tagung hatten die Kreis
amtsleiter Gelegenheit eine eindrucksvolle, vom
Hauptamt erſtellte Ausſtellung zu beſichtigen.

vom 1. bis 7. Sepkember:

Nürnberg-Echo!

Berlin 1. September. Die Reichsſende
leitung teilt mit: Das Nürnberg-Ech o
des Reichsparteitages 1936 wird in der Zeit
vom 1. bis 7. September täglich von 19 Uhr 45
bis 20 Uhr aus Nürnberg über alle deutſchen
Sender übertragen.

gchönes Nürnberg
Von Willy Liebel, Oberbürgermeister

der Stadt der Reichsparteitage

Noch erfüllt von dem großen Erlebnis und
dem ſtolzen Geſchehen der XI. Olympiſchen
Spiele zu Berlin, dieſem Meiſterſtück deutſcher
Organiſationskunſt und glanzvoller Feſtgeſtal
tung, richten in dieſen Tagen Millionen deut
ſcher Menſchen ihre Blicke erwartungsvoll nach
dem Kraftzentrum nationalſozialiſtiſchen Tat
willens und ſich immer wieder ſteigernder Ge
ſtaltungskraft, dem unerſchöpflichen Quell
neuen Wollens, Könnens und Handelns im
Deutſchland Adolf Hitlers: dem Reichs
parteitag der NSDAP. in der ſchönen
alten Reichsſtadt Nürnberg!

Nürnberg iſt für die Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ein Begriff, der
ihre Augen aufleuchten und ihre Herzen höher
ſchlagen läßt in ſteter und ſtolzer Erinnerung
an die ſtrahlenden Augen ihres Führers, das
Leuchten der Standarten, das Rauſchen der
Tauſende und aber Tauſende von Fahnen der
Bewegung, den Marſchtritt der braunen Ko
lonnen und den Jubel der Hunderttauſende
begeiſterter Menſchen inmitten eines unver
gleichlich ſchönen Rahmens deutſchen Werdens
Und Geſtaltens in Vergangenheit und Gegen
wart

Jn dem herrlichen, weihevollen und durch
gar manche bedeutſamen Ereigniſſe im Laufe
der Jahrhunderte geweihten großen hiſto
riſchen Rathausſaal der Stadt Nürnberg hat
der Führer zu Beginn des Reichsparteitages
des Sieges im Jahre 1933 beſtimmt, „daß die
Reichsparteitage der NSDAP. jetzt und für
immer in dieſer Stadt ſtattfinden ſollen“.

Nürnberg iſt ſich ſeiner hohen Verpflich
tungen bewußt und unaufhörlich bemüht, den
gewaltigen, ſo ungeheuer eindrucksvollen, vom
Führer und ſeinen Getreuen zu geſchichtlichen
Ereigniſſen geformten Reichsparteitagen der
NSDAP. einen würdigen Rahmen zu
geben. Jn jedem Jahr glaubten wir im
Jnnerſten ergriffen und emporgeriſſen von dem

gewaltigen Geſchehen und ſeinem gigantiſchen
Rahmen, das wäre nun der Höhepunkt ge
weſen und größer und ſchöner, eindrucksvoller
und hinreißender könnten die Parteitage nun
auch in ſpäteren Jahren nicht mehr ſein. Jm
mer wieder aber wurden wir von neuem durch
noch wuchtigere Geſtaltung der ein
zelnen Großveranſtaltungen und ihren ſich in
ſeiner Größe und Einmaligkeit ſtets ſtei
gernden Rahmen überraſcht und gepackt.

So wird es auch, das kann heute ſchon mit
gutem Gewiſſen behauptet werden, in dieſem
Jahre wieder ſein! Die Hunderttauſende tief
beglückter, frohgeſtimmter und erwartungs
voller Nürnberg-Fahrer ſehen unvergeß
lichen Eindrücken entgegen, die
jedem Einzelnen neue Kraft geben werden, ſich
ſelbſt in ſeinen Leiſtungen im Dienſte der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung im kommen

den Jahre noch zu übertreffen und unabläſſig
mitzuhelfen an dem ungeheuren Aufbauwerk
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands

Aber auch den vielen Millionen deutſcher
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die das
große Geſchehen durch Preſſe und Rundfunk
miterleben werden und dabei vor ſich das
ſchöne alte Nürnberg mit ſeinen Gaſſen und

Winkeln, ſeinen Mauern und Türmen, ſeinen
Domen und ſeiner in alter Pracht neu erſtan
denen Kaiſerburg emporſteigen ſehen, ſei heute
ſchon verraten, daß auch dieſes alte Nürnberg
in dieſem letzten Jahre noch ſchöner ge
worden iſt.

Durch die ſeit Jahren beſonders von den
Kraftfahrern geforderte Verlegung der
Straßenbahngleiſe in die Mitte der
Fahrbahn iſt vielen und durchaus berechtigten
Klagen abgeholfen worden. Am Bahnhofplatz
werden die erſtaunten Beſucher ein in un
glaublich kurzer Zeit emporgewachſenes, groß
zügig geſtaltetes mächtiges Hotelgebäude fin
den, daß als „Gäſtehaus des Führers



neben dem Grandhokel am Königskor erſtanden
iſt. Der hiſtoriſche Deutſche Hof“, das
Hotel des Führers in Nürnberg, iſt durch einen
Anbau bzw. eine gänzliche Umgeſtaltung des
anſchließenden früheren großen Bürogebäudes
vergrößert worden, das ſich nunmehr als
monumentaler, eindrucksvoller Bau mit einem
Balkon vor den Räumen des Führers dem
überraſchten Beſchauer darbietet. Der gegen
überliegende Teil der alten Stadtbefeſtigungen
iſt ebenfalls vollkommen verändert und in
ſeiner urfprünglichen einzigarti-
gen Schönheit wieder erſtanden. Die
früher dort befindlichen Einbauten und
Schuppen mit ihren häßlichen Dächern ſind
verſchwunden und an ihrer Stelle iſt der al tie
Wehrgang auf der Mauerkrone wieder
hergeſtellt worden. So hat ſich zwar das alte
Nürnberg nach mancher Richtung hin ver
ändert, die gewaltigſten Ueberraſchungen aber
bringt der inzwiſchen weiter fortgeſchrittene
großzügige Ausbau des Parteitaggeländes.

Seit 1935. iſt das Reichsparteitaggelände
gewaltige gewachſen. Es erreicht zur Zeit
eine Länge von 8 Kilometer und. eine
Breite von 324 Kilometer. Der größte Teil
des mit wenig wertvollen Kiefern beſtandenen
Geländes wird vollſtändig umgeſtaltet. Die
Landſchaftsgeſtalter ſind am Werk, Bäche wur
den verlegt, zahlreiche Bäume gefällt oder
verſetzt, neue Anpflanzungen geſchaffen und
insbeſondere ſchon an vielen Stellen Eichen
pflanzungen angelegt.

So erklingt mit volltönenden, gewaltigen
Akkorden das Hohe Lied der Arbeit, des deut
ſchen Aufbauwillens, der Tat- und Schöpfer
kraft des Nationalſozialismus beſonders macht
voll an der Stätte, die wie keine andere Aus
druck unbändigen Wollens, ſchöpferiſcher Ge
ſtaltungskraft und völliger Neuformung des
Reiches durch die von Adolf Hitler geſchaffene
nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt: Jn der
Stadt der Reichsparteitage Nürn-
verg!

Myſteriöſe Reiſe
Spaniſche Kommuniſtin und zwei Marxiſten

führer reiſen nach Paris

Paris, 1. September.
Montag iſt die bekannte ſpaniſche kommuniſti
ſche Abgeordnete von Oviedo. Jribuxi, die
im ſpaniſchen Volksmund „Paſſionariga“
genannt wird, in Begleitung des gegenwärti-
gen Anterrichtsminiſters Domingo und des
Serrt en Arbeits und Finanzminiſters

ar a
nach Paris zu begeben. Alle drei weigerten
ſich, eine Erklärung über die Gründe
ihrer Reiſe abzugeben. e

l t

Der Führer zur Einweihung der
Veulandhalle im Adolf Hitler Koog

Kiel, 1. September. Gauleiter und Ober
präſident Lohſe hat anläßlich der Ein
weihung der Neulandhalle im AdolfHitler-Koog dem Führer und Reichs
kanzler ein Begrüßüngstelegramm geſandt.

Der Führer hat darauf geantwortet:
Für die Meldung von der Fertigſtellung

der Neulandhalle im Adolf-HitlerKoog danke
ich Jhnen herzlich. Jch ſende Jhnen meine
Grüße mit dem Wunſche, daß die neue Halle
ihrer hohen Zweckbeſtimmung als Künderin
nationalſozialiſtiſchen Geiſtes ſtets erfolgreich
dienen möge.“

ocoocchohhccbos ca
Der Kulturkampf

zwiſchen Japan und China
Neben dem politiſchen und militäriſchen Ge

ſchehen in Fernoſt wird der außerordentlich
heftige und ſehr bedeutungsvolle chineſiſch
japaniſche Kulturkampf weniger beachtet, weil
er unſichtbar für die breite Maſſe verläuft.
China befindet ſich dabei in einer Abwehr
ſtellung, und von einſichtigen Chineſen ſind
bereits viele Geſellſchaften ünd geiſtige Gruppen
ins Leben gerufen worden, um ihr Land zum
Bewußtſein auch dieſer e Hegemonie
beſtrebungen im Fernen Oſten zu erwecken. Jn
einem Aufruf der bedeutendſten dieſer Ver
einigungen, der Liga zur Verteidigung der
chineſiſchen Kultur, heißt es: „Die militäriſchenVerteidigun svorbereitungen, die für den
Schutz unſeres Staatsgebietes lebensnot
wendig ſind. genügen heüte nicht mehr; wir
müſſen daneben ebenſo eifrig für die külturelle
Verteidigung unſeres Landes kämpfen Wir
müſſen r Kulturfront ſchaffen, um den
fremden Angriff gegen unſere eigene Kultur
abzuſchlagen.“

Mit welchem Eifer und rfotg Japan
China kulturell beeinflußt, lehren Tatſachen
auf den verſchiedenſten Gebieten. So gab
jüngſt der politiſche Rat von Tſchachar und
Hopei bekannt, daß alle Lehrbücher, die in
chineſiſchen Erziehungsanſtalten, von der Volks
ſchule bis zur Univerſität gebraucht werden„revidiert“ worden ſeien. Studenten, die ſich
hierzu äußern, betonen, daß die neuen Lehrbücher das Kulturgut Japans dem chineſiſchen
aufpfropfen. Weiterhin werden chineſiſche
Zeitungen, eine nach der anderen, von japa
niſchen Unternehmen aufgekauft ne
unterſtützt. Chineſiſche Rundfunkſtationen
ſenden japaniſche uſik, japaniſche Dramen,
japaniſche Vorträge. Studiengeſellſchaften wer
den gebildet und nach Nippon geſandt.
niſche Geſellſchaften reiſen m und quer
durch das Reich der Mitte, um die Chineſen
mit neuen japaniſchen Produkten bekannt
zumachen.

Jn der Nacht zum

urch Perpignan gekommen, um ſich

Japa

Hinterhältige Taktik der ſpaniſchen Marxiſten a
Rofe Flugzeuge mit den Abzeichen der Nationoſisten Schwere Kämpfe an aſſen Fronten

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Hendaye, 1. September. Die in San

Sebaſtian lgeinende eitung „Frente Po
pular“ berichtet, daß in Südſpanien die Flug
zeuge der roten Miliz mit den Abzeichen der
Nationaliſten verſehen worden ſeien und
offene Städte und die Stellungen der Militär
gruppe bombardiert hätten. Dieſe Tarnung,
o bemerkt das Blatt zyniſch, habe den Erfolg
der Angriffe weſentlich erleichtert.

Dromatischer Kampf in Toleclo

Die nationaliſtiſchen Truppen unter Oberſt
Jaque ſtehen jetzt nur noch zwei Tages
märſche von Toledo entfernt. Dort wollen ſie
auf Befehl General Francos die ſeit ſieben
Wochen im Alkazar von Toledo einge
ſchloſſene nationaliſtiſche Beſatzung, die ſich trotz
mörderiſcher Beſchießung durch eine zehnfache
Uebermacht der roten Milizſoldaten mit unge
brochenem Widerſtandsgeiſt verteidigt, befreien.

Jn Toledo bereitet ſich alles auf den drama
tiſchen Kampf vor. Auf Befehl des Zivil-
gouverneurs haben die Belagerer vor den
mächtigen Granitmauern der alten Burg
ſchwere Geſchütze und Mörſer in Stellung ge
bracht, um die Außenmauer der Zitadelle noch
vor Ankunft der Hilfstruppen niederlegen zu

können. eDie Kolonnen Jacques trafen auf dem Vor
marſch gegen Toledo zweimal auf ſtarke rote
Streikräfte. Beide Male konnten die Volks
fronttruppen nach heftigem Kampf den
werden, ſo daß der Vormarſch unbehindert

weitergeführt wurde. Franco- Flugzeuge über
flogen geſtern die 80 Kilometer, die noch
zwiſchen der Jaques-Kolonne und Toledo
liegen, um den Belagerten im Alkazax mit

allſchirmen neue Lebensmittel abzuwerfen.
as Mißgeſchick wollte es jedoch, daß die

Fallſchirme von den böigen Winden abgetragen
wurden und im Lager der Belagerer nieder
gingen.

Die Beſchießung ſetzte geſtern ein, kürz
nachdem die Nationaliſten das Ultimatum der
Volksfront abgelehnt hatten. Jn kurzen Ab
ſtänden krachte Schuß auf Schuß an die
meterdicken Feſtungsmauern. leichzeitig
bauten die Roten Maſchinengewehre rings der
Anhöhe auf, auf der die mächtige Zitadelle,
von der Teile bereits einer Ruine gleichen,
ſicherſteht. Als geſtern abend noch einmal die
Aufforderung an die nationaliſtiſche Beſatzung
gerichtet wurde, den Widerſtand aufzugeben,
knatterten zur Antwort alle verfügbaren zehn
Maſchinengewehre. Obwohl ihnen freier Ab
ug zugeſichert wurde, erklärten die Belagerer,e würden die Zitadelle lieber mit den 400
Kilogramm Dynamit, die in den Kellern
liegen, in die Luft ſprengen., als ſich ergeben.

lrun geräumtf
Nachdem die Räumung von Jrun be

endet iſt. werden nunmehr auch die Frauen
und Kinder aus dem benachbarten Ort Fuen-
terrabig nach Hendaye in Sicherheit ge
bracht. Bis zum Montagmorgen haben 2500
Flüchtlinge die Grenze paſſiert. Sie werden,

Der Wachtmeiſter-Erſah der Schutzpolizei

Eine Vereinbarung mit dem Reichskriegsminisfer

Berlin, 1. September. Der Reichsführer
SS und Chef der deutſchen Polizei macht in
einem Runderlaß den Polizeibehörden und
Landesregierungen Mitteilung von einer Ver
einbarung mit dem Reichskriegsminiſter, wo
nach der Erſatz der Wachtmeiſter für die
Schutzpolizei aus den im Herbſt 1936 aus der
Wehrmacht ausſcheidenden zwei bis fünfjährig
gedienten Soldaten zu entnehmen iſt.

Nach einer Anweiſung des Reichskriegs
miniſters legen die für die Wachtmeiſterlauf

W bahn der Schutzpolizei in Frage kommenden
Wehrmachts angehörigen ihre Anträge auf Ein
ſtellung in die Schutzpolizei auf dem Dienſt
wege vor. Außer
geleiſteten Dienſtzeit bei der Wehrmacht von
mindeſtens zwei, höchſtens fünf Jahren ſind die
üblichen für die Einſtellung in den Polizei
dienſt geltenden Bedingungen zu erfüllen, vor
allem müſſen die Bewerber vor ihrem Eintritt
in die Wehrmacht der NSDAP., oder ihren
Gliederungen angehört haben.

gdF. Gauwart tödlich verunglückt

Schweres Unglück in Mecklenburg

Brüel (Mecklenburg), 1. September. Der
Gauwart der NS. Gemeinde
Freude“ Mecklenburg-Lübeck, Pg. Karl Rickert,

einer vorwürfsfrei ab

iſt einem ſchweren Verkehrsunfall zum Opfer
gefallen.

Der Gauwart befand ſich zuſammen mit
dem Gaukaſſenwart und dem Verwaltungs
inſpektor des Schatzamtes Berlin auf der Rück
fahrt von einer Reviſionsreiſe. Etwa zwei
Kilometer hinter Brüel ſtreifte der Dienſt
kraftwagen einen auf der Straße ſtehenden
Laſtwagen Rickert, der hinten rechts ſaß, würde
von dem Laſtwagen erfaßt und erlitt einen
komplizierten. Brüch der Schädelbaſis, einen
Armbruch und ſchwere innere Verletzungen, Er
iſt in der Nacht zum Sonnabend im Schweriner
Stadtkrankenhaus geſtorben. Der vor Rickert
ſitzende Verwaltungsinſpektor
leichtere Abſchürfungen.

GPU. „macht unſchädlich“
Die Maſſenverhaftungen in Sowjetrußland

Moskau, 1. September. Die über das Ge
biet der geſamten Sowjetunion gehende Ver
haftungswelle hat nunmehr auch die
Krim erreicht. Wie die ſowjetruſſiſche Nach

Reuter erlitt

Gerade in chineſiſchen Natjonaliſtenkreiſen
hat man die Taktik Japans wohl erkannt, ohne
ihr bisher erfolgverſprechende Maßnahmen
entgegenſtellen zu können. Die Chineſen wiſſen:
Japan hat aus der Geſchichte Chinas gelernt,
daß der chineſiſche Kulturſtaat nicht durch
Waffen allein zu beſiegen iſt und daß bisher
noch immer die chineſiſche Kultur über die Er
oberervölker triumphierte. Daher befeſtigen
die Japaner ihre militäriſche Macht in Oſt
aſien durch einen großangelegten Feldzug für
den Sieg der Kulturidee Nippons, um ſo dem
Schickſal der früheren Eroberer Chinas, der
„Chins“, der Goldenen Horde, der Tartaren,
der Mongolen Dſchingis Khans und der Mand
ſchus, die endlich doch von der chineſiſchen Kul
tur aufgeſogen wurden, zu entgehen. Japan
blickt um ſo hoffnungsvoller der endgültigen
kulturellen Entſcheidung entgegen. weil es
überzeugt iſt, in ſeiner eigenen Kultur der
chineſiſchen etwas Gleichwertiges, ne Ueber
legenes entgegenſetzen zu können. Alle früheren
Eindringlinge in China ſeien untergegangen,
weil ſie Menſchen einer niederen Kultur ſeien.

Die bisherigen Anſtrengungen Japans ſind
nicht ohne Erfolg geblieben. Der Propaganda
feldzug, der von überaus geſchickten kulturellen
Vorkämpfern Nippons geführt wird, wird
hauptſächlich in den Schulen, Zeitungen und
Büchereien, den Rundfunkſtationen Und The
atern, den Kunſtakademien und Univerſitäten
ausgetragen Erſt kürzlich ſtellte der japaniſche
Reichstag erneut 1 Million Yen „für die Ver
breitung der japaniſchen Kultur in den Nach
barländern“ zur Verfügung, „damit Japans
Machteinfluß nicht nur auf der Gewalt, ſondern
auch auf dem Geiſt ſich gründe“.

Während ſich auf der einen Seite durch die
militäriſchen und politiſchen Ereigniſſe das
äußere ſtaatliche Gefüge Oſtaſiens noch dauernd
ändert, ſcheint erſt dieſer chineſiſch-japaniſche
Kulturkampf das Geſicht des Fernen Oſtens,
das Jahrtauſende hindurch mehr oder weniger
die gleichen Züge trug, neu und entſcheidend
umzuformen.

Deukſchlandſender unſchuldig
Zu unſeren Ausführungen „Kunſt nur

ſo nebenbei“ vom 16. r in denen
wir uns mit dem vorzeitigen Abbrechen der
Uebertragung des Olympiſchen Konzertes durch
den Deutſchlandſender befaßten, hat uns der
Jntendant des Deutſchlandsſenders geſchrieben,
daß die Schuld nicht den Sender trifft, „ſon
dern die Veranſtalter des Olympiſchen Konzerts, welche eine um genau
25 v. H. zu geringe Segen angegeben
hatten und daß der Sender den weitaus
größten Teil des Nachrichtendienſtes an dieſem
Abend bereits geopfert hatte. um die Hymne
von Höffer noch bringen zu können. Die Fort
ſetzung der Uebertragung ſei dann aber doch
nicht r geweſen mit Rückſicht auf das
zeitlich feſtliegende Olympia-Echo und auf den
Seewetterbericht,
Wir könnten uns aber vorſtellen, daßkünftig bei einem ähnlichen r eine Wachs

platten aufnahme gemacht wird und die Hörer
bei Abbruch der Sendung mit der Mitteilung
getröſtet werden, daß das Fehlende zu einer
beſtimmten (oder auch erſt noch zu beſtimmen
den) Zeit nachgeſendet wird. Unſere deutſchen
Sender haben hisher ſtets ſo Erſtaunliches ge
leiſtet, daß ſie beſtimmt auch dieſe Frage löſen

werden. Dr. B.
Hochgeſchähter Drückeberger

Jn Amſterdam, inmitten ſeiner emigrier
ten Miſchpoche, wird gegenwärtig der jüdiſche
Publiziſt Andre Latzko wegen ſeines ſechzigſten
Geburtstages mit Zeitungsartikeln in einer
Auflage beglückt, die nun auch den Peſter
Lloyd nötigt, ſeine Glückwünſche zum beſten
u geben. Latzko wird nämlich, weil er in
eſt geboren iſt, neuerdings von einer ge

wiſſen Preſſe als „Ungar“ geführt. Vor drei
Jahren wollte Latzko, weil er in Berlin ſeinen
Schriftſtellereibetrieb hatte, Deutſcher“ ſein.
Vielleicht zählt er demnächſt zu den „Hol
ländern“.

Seil's drum, Das deutſche das ungariſche
und auch dos holländiſche Volk, ſoweit es

nachdem ſie von der franzöſiſchen Grenzpolizet
in aller Eile regiſtriert worden ſind, na
Saint Jean de Luz und nach Bayonne weiter

befördert. S
O PDoffy Schickt Verstätkungen

Wie aus Dublin gemeldet wird, erklärte
der Führer der iriſchen Korporationspartei
General O' Duffy auf einer Verſammlung
daß er 6000 Mann zur Unterſtützung der
ſpaniſchen Nationaliſten aufgeſtellt
habe, die bei der nächſten Gelegenheit nach
Spanien begeben würden.

Rücktritt des Gesandten in Tokio
Der bisherige ſpaniſche Geſandte in

Tokio, der am 29. Auguſt von der Madrider
Regierung ſeines Poſtens enthoben wurde
erklärte, daß er ſo ſchnell als möglich na
Spanien abfahren werde. um ſich auf Seiten
der Militärgruppe zu betätigen.

Spopisches flugzeug bombarcdiert

S -Zerstörer
Auf einer Jnſpektionsreiſe erhielt der

amerikaniſche Präſident Rooſevelt eine
offizielle Mitteilung d der amerikaniſche
Zerſtörer „Kane“ 38 eilen von der ſpä
niſchen Küſte entfernt von einem ſpa
niſchen Flugzeug angegriffen wor
den ſei. Das Flugzeug, deſſen Beſchriftung
nicht feſtgeſtellt werden konnte, warf mehrere
Bomben ab, ohne jedoch den r zu
treffen. „Kane erwiderte ſofort das
Feuer. Dem Flugzeug gelang es aber, zu
entkommen. Präſident Rooſevelt veranlaßte
das Staatsdepartement ſofort, Proteſt bei
der Regierung in Madrid und in Burgos ein
zulegen.

Französischer Priester ermordef

Ein franzöſiſcher Prieſter war vor
einigen Tagen mit einem Kraftomnibus in
der Republik Andorra auf den Berg Buvpalira
gekommen, wo der Omnibus von einer Gruppe
roter Milizſoldaten angehalten wurde. Die
Marxiſten prüften die Papiere der Reiſenden
und nahmen den Prieſter feſt. Kaum hatte ſich.
der Omnibus, der zurückfahren mußte, in Be
wegung geſetzt, da wurde der Prieſter von
den Roten erſchoſſen. Der Führer des
Wagens alarmierte ſofort die franzöſiſche
Grenzpolizei, die eine Abteilung Mobilgarde
an den Tatort ſchickte. Die Roten hatten in
zwiſchen den Leichnam des Prieſters mit
Benzin begoſſen und angezündet. Als
die Mobilgarde erſchien flohen ſie.

Der Barbier von Mdlageo
Ueber die Schreckensherrſchaft der Marxiſten

in Malgaga berichtet der Sonderkorreſpondent
des Daily Telegraph“ in Gibraltar. Dort
würden viele Perſonen aus geringfügigſten
Gründen erſchoſſen, teilweiſe nur deshalb, weil
ſie ſich Rundfunkſendungen des Senders von
Sevilla angehört hätten. Die Todesliſten
würden auf Grund einfacher Denunziationen
bei den drei ſyndikaliſtiſchen Zentralen zu

richtenagentur „Taß“ aus Simferopol meldet, ſammengeſtellt. Der wirkliche Herrſcher
wurde Unter den Beamten des dortigen Land von Malaga ſei ein Barbier. Er ſitze
wirtſchaftskommiſſariats eine fünfköpfige in Hemdsärmeln im Salon des Zivil
„Verſchwöre c ruppe von Trotz gouverneurs, wo er die Denunziationen leſe

„Kraft durch kiſten“ aufgededt und unſchädlich ge Und von 8 Uhr morgens bis ſpät abends die

macht. Todesliſten unterzeichnet.
er e

nationalbewußt iſt, kann Latzko nur für das
halten, was er iſt, nämlich für einen Juden.
Jn Peſt hingegen möchte man, daß Latzko
hoch geſchätzt werde: „er war in Berlin, hatte
dort großen Erfolg als Dramatiker Rein
hardt ſchätzte ihn hoch ferner als Novelliſt
und Publiziſt, bis der Weltkrieg ausbrach, der
ihn zu einem kriegeriſchen Pajzifiſten man
Seine Bücher „Menſchen im Kriege“ un
Friedensgericht“ bekämpfen in geradezu fana
Uſcher Weiſe den Krieg. Es ſchmerzte ihn,
daß ſeine Abſichten verkannt wurden. daß man
ihn, der ein Fürſprecher des Frieden ſein
wollte, oft einen Verteidiger der DHrückeberge

rei nannte.“ eAnſchließend wird dem hochgeſchätzten re
berger verſichert, daß er „in der Heimat bin
der Querelen der Vergangenheit die Krat
rende Würdigung für ſeine ruhmvolle l
finden werde. Das ungariſche Volt wirr
wohl bedanken. Aber auch Latzko wird d
danken. Was gilt ihm die „Heimat“! Wo anf
Geſchäft blüht, da iſt die Heimat. Bis
weiteres alſo in Amſterdam.

Tierſchutzwoche in der Schule
Ein Beiſpiel fruchtbarer Kulturpolitik

x z i lenDer erſte größere Verſuch, die Schul
planmtßig mit dem Kulturgut des l
ſchutzes Und der nationalſozialiſtiſchen ſt in
ſchußgeſetzgebung vertraut zu machen. Tier
Dresden auf Veranlaſſung des An ren
ſchußbundes durchgeführt worden. Zum

Tat in h näftigten ſi eichzeitig äen Ander in 4 Veltoſchulen während als
ganzen Woche mit den verſchiedenen i Tr
fragen. Uebereinſtimmend bekunden e n
rer; daß ſie durch die Tieſhubrſſen er
Arbeitsgebiet kennengelernt haben e
giebigteit ſie bisher unterſchätt Hart ſhen
rade die Forderung der nationalſoziale
Schule, den Charakter zu bilden l

u auf a t e hütenonders gut und leicht erfüllen.Art der Vürchführung berichtet eingehend das

„ReichsTierſchutzblatt“.
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das deutſch italieniſche Freundſchaftsband
her Besuch Dr. Goebbeſs' in Venecliq Die lagonenstodt ehrte ihren Gost

er
e

niſchen Gaſtgeber für Reichsminiſter Dr.
ßoebb

g auf. 9 mſt den deutſchen Gaſt war für Sonntag abend
s weimal jährlich ſtattfindende traditionelle
roße Kanalfeſt angeſetzt worden. Reichs
Nnter Dr. Goebbels war mit ſeiner Be
ung im Hauſe des Grafen Volpi, des
Niſdenten der Biennale, Zeuge dieſes echt
Anezianiſchen Feſtes, das in ſeiner erhabenen
Lhönheit nur in der Inſelſtadt der Kanäle
m Paläſte möglich iſt. Vor Beginn des Feſtes

h Graf Volpi zu Ehren des deutſchen Gaſtes
ſeinem Haus am Canal Grande ein Diner,
m dem die führenden Perſönlichkeiten des
I leniſchen Kunſtlebens und die Spitzen der
neſianiſchen Behörden ſowie die Leiter des
Jutſchen und italieniſchen Filmweſens teil

jahmen.

den Mittelpunkt dieſes einzigartigen Feſtes
hidete an dieſem Abend der Palazzo
ſolpi, Vor den deutſchen und italieniſchen
hüten brachten hier das Orcheſter und der
(hor auf dem Bucintoro einige aus
Aleſene Perlen der italieniſchen Sangeskunſt
u Gehör. Die klangvollen Arien der klaſſiſchen
alleniſchen Opern und die ſtimmungsvollen
Peiſen der alten venezianiſchen Volkslieder
purden abgelöſt durch ein Singen und Klingen,
s von Boot zu Boot weiter getragen wurde
ind ganz Venedig in eine fröhlich beſchwingte
zümmung verſetzte. Die deutſchen Gäſte konnten
ſh nicht ſatt ſehen an dieſem unvergeßlichen
Fld eines märchenhaften Feſtes.
Am Morgen vor ſeiner Abreiſe aus Venedig

enpfing Reichsminiſter Dr. Goebbels im Hotel
Ercelſior“ eine Abordnung der deutſchen
Folonie, um an die auslandsdeutſchen Volks
gnoſſen einige Worte zu richten.

Der Leiter der Ortsgruppe Venedig der
gédAP. Pg. Kahrs gab der großen Freude
der Auslandsdeutſchen in Venedig über dieſe
Etunde des Zuſammenſeins Ausdruck.
Reichsminiſter Dr. Goebbels erklärte in

einer kurzen Anſprache, daß ſein privater
veſuch in Venedig dazu beigetragen habe,
de freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Jtalien noch enger zu ge
falten. Dieſe Tatſache ſei gerade für die in
alien lebenden Reichsdeutſchen von großer
Ledeutung, da der Umſtand der freundſchaft
lihen Verbundenheit zwiſchen Jtalien und
Nutſchland ihren Aufenthalt im Vergleich zu
änigen anderen Ländern ſo angenehm geſtalte.
Nr Auslandsdeutſche, ſo fuhr Dr. Goebbels
ſrt, muß ſich auf vorgeſchobenem Poſten als
un ſeines Volkstum es be
währen.

Dr. Goebbels kam dann auf den Wandel zu

n Volksgenoſſen im Auslande gegenüber voll
en hat. Die Streitigkeiten des früheren
gimes mit einem ausländiſchen Staat ſeien
inmer auf dem Rücken der auslandsdeutſchen

Kolonie ausgefochten worden. Weil Deutſch
lind damals weder die Mittel hatte, ſeine
Reichsangehörigen im Auslande zu ſchützen
och überhaupt in der Lage war, einen Streit
haft ſeiner moraliſchen Stärke zu ſeinen
Gunſten zu entſcheiden. Reichsminiſter Dr.
Goebbels wies die Auslandsdeutſchen darauf

n daß gerade in dieſen Tagen durch Ent
endung deutſcher Kriegsſchiffe nach Spanien
m Schutze der Reichsangehörigen dieſer einer
elt ſichtbar. zum Ausdruck ſei.

Vas wäre wohl aus unſeren braven Lands
leiten geworden“, ſo rief Dr. Goebbels aus,
wenn wir ſie dem roten Mob ſchutzlos preis
geben und nicht einen Teil der deutſchen
Ktiegsflotte an die ſpaniſche Küſte geworfen
hätten mit dem für alle Welt deutlichen Be
hl Leben, Ehre und Eigentum der Deutſchen

i ſchüßen? Dieſe Sprache hat die
hange Welt verſtanden.

Der Reichsminiſter ſchloß mit dem Appell
an die Auslandsdeutſchen. ſich ſtets als die von
t. Heimat betreuten unvergeſſenen Ange
hrigen des wiedererſtarkten deutſchen Volkes
ufühlen und drückte zum Schluß noch einmal
n einzelnen anweſenden Mitglied der
eutſchen Kolonie die Hand.

e mittelbar vor ſeiner Heimreiſe ſtattete
iheminiſter Dr. Goebbels am Montag
örmittag dem Sitz der Bezirks und Orts

männ-Mittelſpitzerechen, der ſich in der Einſtellung der Heimat folge eines Fehltrittes vor den Augen ſeiner

leitung Venedig der Faſchiſtiſchen Partei ge
meinſam mit Propagandaminiſter Alfieri einen
Beſuch ab. Vor dem Parteihaus, der „Caſa
Littoria“, einem alten Patrizierpalaſt aus dem
16. Jahrhundert am Canal Grande, waren
Ehrenabordnungen der faſchiſtiſchen Organiſa
tion angetreten. Helle Trompetenklänge emp
fingen die beiden Miniſter, als ſie mit dem
Motorboot an dem Parteihaus anlegten. Hier
waren ſämtliche höheren Funktionäre der Be
zirksleitung Venedig, außerdem die Leiter der
regionalen faſchiſtiſchen Organiſationen, der
Jungfaſchiſten, der Frauen, der Studenten uſw.
verſammelt, die Reichsminiſter Dr. Goebbels
einzeln begrüßte.

Dann war die Stunde des Abſchieds für
Reichsminiſter Dr. Goebbels gekommen. Zum
letzten Male fuhr er mit ſeinem italieniſchen
Kollegen Alfieri im Motorboot durch die
Lagunen von Venedig zum Flughafen. Unter
den Klängen der deutſchen und italieniſchen
Nationalhymnen ſchritt Reichsminiſter Dr.
Goebbels die Front der auf dem Flugplatz
angetretenen Ehrenformationen der faſchiſti
ſchen Verbände ab. Zum Abſchied hatten ſich
mit Miniſter Alfieri an der Spitze zahlreiche
hohe Vertreter des italieniſchen Filmweſens,
der Behörden und der Faſchiſtiſchen Partei,
Angehörige der deutſchen Kolonie eingefunden,
die Reichsminiſter Dr. Goebbels und ſeiner
Frau ein herzliches Lebewohl mit auf denWeg gaben.

Reichsminiſter Dr. Goebbels flog gegen
11 Uhr mit ſeiner Frau, Botſchaftsrat Magi-
ſtrati von der italieniſchen Botſchaft in Berlin
und ſeiner Begleitung aus Venedig ab.

der Bergtod

Auf dem Flughafen verabſchiedeten ſich Reichs
miniſter Dr. Goebbels und ſeine Frau mit
herzlichen Dankesworten für die herrlichen
Tage in Venedig von dem italieniſchen Propa
andaminiſter Alfieri und anderen italieniſchen
erſönlichkeiten, die zu dem vollen Gelingen

dieſer Tage beigetragen haben.
Beim Paſſieren der italieniſchen Grenze

ſandte Reichsminiſter Dr. Goebbels vom Flug
zeug aus Folgendes Funktelegramm an den
italieniſchen Staatschef Benito Muſſolini:

„Jch bin von dem ſo herzlichen Empfang
in Venedig durch Behörden und Bevölkerung
tief gerührt und ſpreche mit meiner Frau
dafür Ew. Exzellenz meine herzlichſte Dank-
barkeit aus. Jch fühle mich glücklich mit
meinem Kollegen Alfieri die ſo wohltuende
Uebereinſtimmung unſerer Gedanken und Ziele
feſtgeſtellt zu haben. Jch bitte Ew. Exzellenz,
meine und meiner Frau eroe Grüße ent
gegennehmen zu wollen. r. Goebbels.“

An den italieniſchen Propagandaminiſter
Dino Alfieri ſandte Reichsminiſter Dr. Goeb
bels gleichfalls ein herzliches Danktelegramm:

Zwei überaus harmoniſch verlau
fene Tage, die einen fruchtbaren Mei-
nungsaustauſch zwiſchen dem deutſchen
und dem italieniſchen Propagandaminiſter
brachten und damit zur weiteren Vertiefung
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern beitrugen, haben damit ihr
Ende gefunden. Hierbei gab nicht zuletzt auch
die ſehr herzliche Anteilnahme der italieni
ſchen Bevölkerung am Beſuch von Reichs
miniſter Dr. Goebbels dieſen Tagen ihr Ge
präge.

griff um ſich
Ein schwarzer Tog des Kleftersports Sechs Tofe

Bad Reichenhall, 1. September. Die Ge
ſchichte des Alpinismus, die in der letzten Zeit
ſo oft mit Blut geſchrieben war, hat erneut
einen dunklen Tag zu verzeichnen gehabt. Bei
Bad Reichenhall erlitt am Sonntag ein An
gehöriger unſerer Wehrmacht am Watzmann
den Bergtod. Weitere verhängnisvolle Nach
richten liegen aus München, aus Freiburg im
Breisgau und aus Chamonix in Frankreich vor.

Der Oberjäger des Gebirgsjägerregiments
100 Wilhelm Franke aus Düſſeldorf iſt am
Sonntag auf dem ege von der a tz

zur Südſpitze in

Kameraden 100 Meter tief gegen die
Oſtwand abgeſtürzt. Franke wurde von
ſeinen Kameraden, die gerade die Oſtwand
erkletterten, geborgen. Er iſt kurz darauf an
den ſchweren inneren Verletzungen
geſtorben. Die Leiche wurde am Monta
nach Bad Reichenhall überführt.

Bei München ſtürzten am Sonntag an
der Probſtenwand, kurz unterhalb des
Gipfels, die beiden jungen Münchener Berg-
ſteiger Johann Lickle der und Joſef Niggl
infolge Loslöſens des Griffes etwa 240 Meter
tief ab. Sie blieben mit zerſchmetterten
Gliedern. am Fuße der Wand in einer
Geröllhalde liegen.

Bei der acht Stunden dauernden mühſeligen
Bergunagsgaktion betätigten ſich auch Angehörige
eines Münchener Regiments, darunter der
Unteroffizier Kurz, ein Brüder des in der
e dw abgeſtürzten Bergſteigers

urz.
Bei Freiburg i. Br. ereignete ſich an einer

ſteilen Felswand am Feldſee ein
ſchweres Unglück. Der Freiburger Student
Berndt Hildenſtab unternahm mit ſeiner
Schweſter und einem Freund aus Heidelberg
eine Kletterpartie durch die Wand. Die Teil-
nehmer, die erſt vor kurzem von einer hoch
alpinen Kletterfahrt zurückgekehrt waren,
waren ſehr gut ausgerüſtet und auch alpi-
niſtiſch erfahren. An einer ſchwierigen Stelle
wurde die Begleiterin abgeſeilt, und die
beiden Freunde verſuchten, allein am Seil
weiterzukommen. Plötzlich verlor der Freund

Gendarmerie kontrolliert

den „Tod auf der Landſtraße“
da ttin, 1. September. Der Chef der
gee ungspolizei General Daluege eröffnete
m in der Jmmelmann-Kaſerne in
m ger g im Auftrage des Reichsführers
de hefs der deutſchen Poligei, Himmler, den
ön tahenpolizeilehrgang für motoriſierte

g tmeriebereitſchaften.

n 50 Lehrgangsteilnehmer ſind ehe
Se Feldfäger, die bisher in dero Dienſt katen und ſetzt aus ganz
vdide n für dieſen Lehrgang zuſammengezogen

ſind. um nach Ablauf eines Viertel
neten beſtens geſchulte motoriſierte Gen

auf de lereitſchaften im Straßendienſt
werden m flachen Lande eingeſetzt zuveeitſch ähnlich den motoriſierten Schutzpolizei
in Kaſten die in den Großſtädten Dienſt
ſiſgteten, aftfahrtechniſc ſind dieſe Lehr

e mer bereits ausgebildet worden.
vier t Daluege hielt an die Teil-

es Lehrganges eine Anſprache, in der

er die grundſätzlichen Richtlinien zuſammen
faßte, die künftig auf dem Gebiet der Straßen
verkehrspolizei hinſichtlich der Erziehung der
Verkehrsteilnehmer maßgebend ſein ſollen.

Die Belehrung über die Verkehrsvorſchriften
müſſe noch ſtärker als bisher ſchon in der
früheſten Jugend einſetzen und ſich im übrigen
auf alle Altersgruppen erſtrecken. Vorbedingung
für den Erfolg überhaupt ſeien klare Gebote
und Verbote.

General Daluege betonte, daß die Polizei
im Laufe der Zeit dazu übergehen werde die
gebührenpflichtigen Verwarnungen zu erhöhen,
damit jeder lerne, ſich dem Gemeinwohl
unterzuordnen.

Die Juſtiz ſchließlich werde ſcharf durch
greifen müſſen, wenn die Strafe von erziehe
riſcher Wirkung ſein ſoll. Für eine gerechte,
dem Volksempfinden entſprechende Strafe ſeien
die Vorermittlungen der Straßenpolizei von
weſentlicher Bedeutung

Hildenſtabs den Stand und ſtürzte etwa 60
bis 70 Meter ab. Dabei riß er Hildenſtab
mit ſich, der ſofort tot war, während der
Heidelberger Student ſchwere Kopf und
Körperverletzungen erlitt.

Jn den franzöſiſchen Alpen, unweit von
Chamonixr, fanden am Sonntag drei
Genfer Ausflügler den Tod. Bei der
Beſteigung der ſogenannten „Nadel von
Roche fort“ riß das Seil und alle drei
ſtürzten in den Abgrund, Jhre Leichen konnten
noch nicht geborgen werden.

Moskau inſzenierk Krawa
Gegen den „Abtrünnigen“ Doriot

Paris, 1. September. Bei einer Verſamm
lung der „Franzöſiſchen Volkspartei
in Reims, bei der auch der Führer und Gründer
dieſer Partei, der frühere kommuniſtiſche Ab
geordnete Doriot ſprach, der ſich gegen den
Weltbolſchewismus wandte, nachdem er die
Moskauer Praktiken gründlich durchſchaute und
ſich bemüht die völkiſchen Kräfte des Arbeiter
tums in Frankreich zu ſammeln, kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen, die von den kommu
niſtiſchen und marxiſtiſchen Gegnern Doriots
hervorgerufen wurden.

Schon vor Beginn der Verſammlung kam es
bei dem Verſuch von Volksfrontlern,
in den Verſammlungsſaal einzudringen, zu
einer heftigen Schlägerei, wobei die Anhänger
Doriots die Störenfriede aus dem Saale
ſchlugen. Das war das Signal für einen all

Sturmangriff der draußen harrenden
olksfrontler auf den Saal. Der Angriff

wurde aber von dem polizeilichen Ordnungs
dienſt und von Feuerwehrleuten mit Hilfe
dreier Waſſerſpritzen, die die angriffs
r Menge merklich abkühlte, abge
wehrt.

Bei Schluß der Verſammlung wurden jedoch
die Teilnehmer von den die umliegenden
Straßen immer noch beſetzthaltenden Volks
frontlern mit Wutgeſchrei und mit einem
Steinhagel empfangen. Während bei der
erſten Saalſchlägerei bereits ſieben Verletzte
zu verzeichnen waren, gab es nunmehr über
30 Verletzte. Auch etwa ein Dutzend Polizei
beamte wurde verletzt. 14 Perſonen ſind ver
haftet worden.

Lebendig verbrannt

Schweres Autounglück auf der Landſtraße

München, 1. September. Am Montag-nachmittag ſtieß unweit der Sriſcheſt
Dettendorf bei Bad Aibling ein mit fünf
Perſonen beſetzter Kraftwagen aus Ulm gegen
ein Brückengeländer. Der Anprall war ſo
heftig. daß der Benzinbehälter explodierte und
der Wagen im Nu in hellen Flammen ſtand.
Zwei der Jnſaſſen, eine Frau und ein Kind,konnten den Wagen nicht mehr rechtzeitig ver

laſſen und verbrannten bei lebendi-
gem Leibe. Die anderen drei Jnſaſſen
wurden aus dem Wagen geſchleudert und ſehr
ſchwer verletzt. Einer der Verunglückten, ver
mutlich der Lenker des Wagens, iſt bald darauf
im Krankenhaus geſtorben. Die Perſönlichkeit
der Toten und Verletzten iſt noch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellz.

dieſe

Trohki darf nicht telephonieren
Strenge Jſolierung des ExDiktators

Oslo, 1. September. Auf Grund einer
königlichen Entſchließung hat das norwegiſche
Juſtizminiſterium beſchloſſen, Leo Trotz i
und ſeine Frau zu iſolieren und unker Be
wachuüng zu ſtellen. Nähere Beſtimmungen
über ſeine Bewegungsfreiheit und ſeine Ver
bindung mit der Außenwelt werden noch er
laſſen. Beſuche darf Trotzki nur empfangen
nach Genehmigung des Zentralpaßloutors,ebenſo darf er eßne vorherige Genehmigung

in keinem einzelnen Falle ſein Telephon be
nutzen. Seine Poſt, Briefe und Telegramme
werden kontrolliert werden.

Aus der Wehrimacht

Generalleutnant a. D. Freiherr von
Watter 75 Jahre

General Oskar Freiherr von Watter,
der ſich in Kriegs und Friedenszeiten große
Verdienſte erworben hat, begeht am 2. Sep-
tember ſeinen 75. Geburtstag.

Sein Soldatenleben ſtand unter einem
lücklichen Stern. Der erſten Offizierszeit in
er württembergiſchen Heimat er wurde

1861 in Ludwigsburg, dem württem
bergiſchen Potsdam, geboren folgten lange
Jahre als Lehrer an der FeldartillerieSchieß
ſchule Jüterbog. Ueberall galt ſein Wirken
in erſter Linie der Weiterentwicklung der
Feldartillerie.

Als Führer der geſamten Artillerie bei
Combres im kampfreichen Winter 1914/15, im
öſtlichen Frontabſchnitt von Verdun und dar
auf drei Jahre hindurch an der Spitze der
54. Jnfanterie-Diviſion an der Weſt und an
der Oſtfront hat er hervorragendes geleiſtet.
Er war einer der erſten, der ſeine Truppen
planmäßig und erfolgreich in der Tank-
abwehr ſchulte: mit welchem Erfolge, geht
am beſten daraus hervor, daß ein britiſches
Tankkorps im Frühjahr 1917 unweit Cambrai
bei einem Vorſtoß von 372 Tanks 120 verlor.

Für ſeine Waffentaten mit dem Orden
Pourle-Mérite mit Eichenlaub ausgezeichnet,
ſchlug er in den Jahren 1919720 die kommu-
niſtiſchen Aufruhrwellen im Rheinland und
in Weſtfalen nieder. Am 12. Juli 1920 ſchied
er aus dem aktiven Dienſt aus.

Generalleutnant von Watter übernahm
dann die Führung des Waffenringes der ehe
maligen deutſchen Feldartillerie.

Als Bundesführer des Bundes der
Waffenringe hat ſich Generalleutnant von
Watter dann im Dienſte nicht nur der Waffen
ren ſondern darüber hinaus imienſte der Wehrhaftmachung des Volkes
bleibende Verdienſte erworben.

n wenigen Leilen

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt
von ſeiner Nordſeefahrt, die es an
ſchließend an die Meſſefahrt von Leipzig
aus ausführte, geſtern kurz nach 16 Uhr nach
Friedrichshafen zurückgekehrt.

Jn Kaſſel begann am Sonntag die
Reichstagung des Guſtav-Adolf-
Vereins, der großen Hilfsaktion für die
evangeliſche Diaſpora diesſeits und jenſeits der
Reichsgrenzen.

Die Reichstagung des Amtes „Sch ön
heit der Arbeit in der NS.-Gemeinſchaft „Kraft durch Freuden findet in Nürn
berg am 5., 6. und 7.. September ſtatt. Für

Tagung iſt die Uraufführung zweier
Filme der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ vorgeſehen.

Nach einer Reutermeldung aus Soeul wurden
durch einen Wirbelſturm, der am Sonn
tag Südkoreg heimſuchte, 1104 Menſchen
getötet. 1028 wurden verletzt und 426 werden
vermißt.
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Bolſchewiſtiſcher Schlag gegen

Eduard VIII.
Hungermarſch nach London geplant

London, 1. September. Jn den Gruben
Bezirken von Süd Wales, wo die beſonders
große Arbeitsloſigkeit eine natürliche Brut
ſtätte des Kommunismus iſt, wird zur
Zeit ein ſogenannter Hungermarſch nach
London organiſiert, der am Tage der Wieder
eröffnung des engliſchen Parlaments zuſammen
mit Arbeitsloſenzügen aus anderen Teilen des
Landes in der Hauptſtadt eintreffen ſoll.

Auf der Konferenz von Cardiff, die von
700 Vertretern aller Arbeiterorganiſationen
in SüdWales beſucht war, berichtete der
arbeiterparteiliche Abgeordnete Griffith
über einige dem Nationalen Arbeiterrat ge
machten Vorſchläge, die jedoch wegen ihrer

überaus radikalen Nakur abgelehnk wurden.
Die Vorſchläge ſahen unter anderem Streik
gegen die neuen Arbeitsloſenbeſtimmungen und
die Bedürftigkeitsprüfung vor, ſowie den
Boykott der kommenden Krönungsfeier lichkeiten und Boykott des Rekru
tierungs- und Aufrüſtungsprogramms
der engliſchen Regierung. Es kann keinen
Zweifel geben, daß dieſe Planüngen, die das
ausgeprägte Nationalgefühl des Engländers
ſehr heftig treffen müſſen, von Moskau aus
gehen. Offenſichtlich iſt hier den Boykott
der Krönungsfeierlichkeiten muß man der
Mentalität des Engländers entſprechend ganz
beſonders werten eine ſtille Machtprobe be
abſichtigt, wie weit die Gewalt der bolſche
wiſtiſchen Jdeen bereits geht.

Die Fluggäſte und zwei Mitglieder der Be
ſatzung des in der arabiſchen Wüſte notge
landeten britiſchen Verkehrsflug-

zeugs „Horſa“ ſind wohlbehalken auf den
BahreinJnſeln eingetroffen. S

„Oueen Mary“

gewann das Blaue Band
London, 1. September. Der engliſche Dampfer

„Queen Mary“ brach am Sonntag den Rekord
für die ſchnellſte Aeberquerung des
Atlantik von Weſt nach Oſt mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 30,63 Knoten.
Die „Queen Mary“ gewann damit zum erſten
Male ſeit 1929 das Blaue Band des
Atlantik für England zurück.

Das Rieſenſchiff paſſierte Bishop Rock am
Sonntag um 20.12 Uhr MEg, nachdem es die
2939 Meilen betragende Strecke vom Ambroſe
Leuchtfeuer bei Newyork bis Bishop Rock in
drei Tagen 23 Stunden und 57 Minuten zu
rückgelegt hat.

diplomatiſche Krankheit?
Titulescu hat hohes Fieber

Paris, 1. September. Der ehemaligeniſche Außenminiſter Titulesen, der ſt
ſeit dem Abſchluß der Verhandlungen von
Montreux in Cap- Martin an der fran
zöſiſchen Riviera aufhält, wo ihn bekanntlich
auch die Nachricht von ſeiner Ausbootung aue
der rumäniſchen Regierung erreichte, iſt plöt,
lich erkrankt. Am Sonntag hatte er hohes
Fieber, ſo daß man ſich in ſeiner Umgebung
ernſte Sorgen machte. Ein Arzt aus Monte
Carlo wurde an das Krankenlager gerufen.
Scheinbar haben alſo die Nerven Titulescus
der anderthalb Jahrzehnte rumäniſche“ Außen
politik im Schlepptau Frankreichs betrieb
unter dem „Schickſalsſchlage“ ſeiner Abſetzung
ſchwer gelitten. Aber es iſt wohl beſſer Rumä-
nien wird geſund und Titulescu iſt krank, als
daß es wie bisher umgekehrt iſt

Am Riebeckplatz
Gewaoltiger Erfolg

Beil diesem

Trommelfeuer
von Witzen bei diesen vielen

Jubel

klettert das Vergnügen
auf die höchsten Spitzen!

Ungeküßt
soll man nicht
schlafen gehn
Pin entzückendes Lustspiel mit

Heinz Rühmann
liane Hajclh rneo lingen, Hans Moser,
j van Petroviech, Susi Lanner

Er. Ulrichstraße 51
Ganz großer Erfolg
Morgen letzter Tag

ärün ist
clie Heide
Der sechöne deutsche Heimat-
film, der mit seinen wünder-
baren Landschaftsmotiven, mit
seiner urwüchsigen Volkstüm-
lichkeit und mit seinem herz-
lichen Humor immer wieder

beglückt und begeistert!
Mit:

Ab heute Dienstog

lachen bis zum k. o.
Hüworgerätfigten MÄtuatonen c

h erfülltes Filmwerk, ein Film voll
j sprühender Lustigkeit und hei-

terer Sorglosigkeit nach Noti-
ven des gleichnamigen Balletts

„Die Puppenfee“
Musik: Dr. Ralph Benatzkv
Eine Besetzung derHauptrollen,
Wie sie besser nicht sein Kann:

Magda Schneider
Wolf Albach-Retty

Paul Hörbiger
ganz groß in seinem heiteren

ement,

Adele Sandrock
Unvergleichlich! Unkopierbar!
Lizzitolzsehuh, DagnyServaes,
Fritz Imhoff,
Ballett. Toni Birkmeyer.

BelCigee

Freude!

und nach

am Sonntag,

Hinafahrkte

7 Uhr 15 ab Merseburg

s Uhr 590 an Rauda
9 Uhr 16 an Eisenberg
Auf vielseitigon Wunsch

Lioeuberq

Schnell I Billig Bequem

7 Uhr 00 ab Halle (Saale) an 21 Uhr 35

7 Uhr 32 ab Weißenfels

Im villigen Anrechk:

M. Haren- Soudeenre Meistee- Abende

Aus Aereliche Plabetae Naehſeres in unserer gestrigen Anzeige
Anmeldung Barfüb er Strasb e 7
Ruf 276 4

re Ns Kulturge meinde

20. September 1936

abends Plauderer sagt das Programm anEcdith Zimmer, ARrobat. TanestarZeppelin Abend Bobby Remy, Excentriker und
Fahrpreise hin mit Ueberraschungen Parodist

BRüch fahrt u. zurück 3. Kl. Begelmäßige Konzert- besew. 2 Edisons, Equilibristen der Son-BI 3,10 Taneveranstaltungen: derklasse
iel Unr R Kittwoch nachm. und abends de r Ball aDannerstag nachm. u. abends ournet, Musieierend. Stepptäneeran 20 Uhr 509 R 2, 10 5 daeu die neue Kapelle Hans Johselt
ab 19 Uhr 45
ab 19 Uhr 36

hält der Sonderzug für Wanderer Zum Tann

durch das Mihltal auf der Hin- u. Rückfahrt auch in Rauda

mit Tanseinlagen

Sonnabend abends
Sonntag nachm. und abenchs

die ausgezeichnete

Haus Kapelle

Tanz und Kabarelt
Ab heute neues Programm

Julius Ohlsen, der humorvyolle

leute bis 4 Vhr

Veranstalter: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale)

AusRkunft, Anmeldung

Rudolf Carh

Geschäftsstellen der MNZ, Geiststraße und Riebechplatz sowie
im Hapag-Reisebüro in Halle (Saal e),
Fernsprecher 299 60 und 325 38

und FahrRartenverhauf bei den

im Roten Iurm,

Bereitwillige

per Voss, camiſia spira,
rn 1008, Paul Beckers,
Fritz Kampers, Cari Biume
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Leipzig
Wellenlänge 382

5.50. Wetter und Nachrichten für den
Bauern. 6.00: Aus Berlin: Morgenruf.
Reichswetterdienſt. 6.10: Aus Berlin Gym
naſtik. 6.30: Aus Berlin: Muſik in der
Frühe. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Für die Frau.
8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9130:
Heute vor Jahren. 10.00 VomDeutſchlandſender: Schulfunk. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. —-11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:

Aus Altenberg: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Vom
Volksſender: Mittagskonzert. 14.00: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis drei.
14.30: Kinderſtube im Leipziger Zoo. 15.00:
Der deutſche Garten. 16.00: Vom Volks
ſender: Volkskunſt aus dem Sachſenland.
18.00: Violinſonaten. 18.30: Vom Volks
ſender: Sohlen und Abſätze. 19.45: Aus
München Reichsſendung: Nürnberg-Echo des
Reichsparteitages 1936. 20.00: Nachrichten.

20.15: Aus Köln: Reichsſendung Stunde der
jungen Nation. 20.45: Aus Stuttgart: Ein

al buntes Konzert. 22.00: Nachrichten, Sport.
c 22.20: Buch-Wochenbericht. 22.30—24.00:
Aus Köln: Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00.
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Deutſche Dichtung und
Muſik. Der junge Mozart. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15.
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht der Bauer hört. 1200:
Vom Volksſender: Mittagskonzert. 1255.
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Glückwünſche. 13.15: Muſik zum Mittag.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, VBörſe, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Vom Volksſender!
Arbeitskameraden der OsramWerke. 16.60
Vom Volksſender: Fröhlicher bunter Nah
mittag. 18.00: Jungvolk, hör zu. 1830.
Sowjetruſſiſche Kleinigkeiten. 18.45. Klänge
aus deutſchen Opern. 19.45: Aus Nürnberg
(Reichsſendung): NürnbergEcho des Reichs
parteitages 1936. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.
Wetter, Nachrichten. 20.10: Bunte Muſik. 77
20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15:
Kammermuſik. 22.00: Wetter, Nachrichten
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 2230.
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00-—24.00: Aus Saar
brücken: Nachtmuſik.M Annahmeſtellen in Halle (Saale)

Alter Markt 3: Erich Bennemann, Zigarrenhandlung,
Fernruf 323 49.

Artillerieſtraße 101 (an der Lutherkirche): Max Kienberg,
Tabakfabrikate.

Bernhardyſtraße 51: Buchhandlung der evangel. Stadt
miſſion (Zweiggeſchäft), Fernruf 210 36.

Burgſtraße 7: Oskar Lehmann, Papierwarenhandlung,
Fernruf 313 39.

Beeſener Straße 251: Martha Rehfeld, Buch u. Papier
waren, Fernruf 232 31.

Eichendorffſtraße 20 (Ecke Richard-Wagner-Str.): Franz
Lindahl, Tabak-, Papier- und Kurzwarenhandlung.

Freiimfelder Straße 17: Emil Ackermann, Papierwaren
handlung, Fernruf 350 88.

Friedrichplatz 6: Carl Rehe, Papierhandlung.
Friedrichſtraße 1 (hinter dem Stadttheater): J. Renner,

Zigarrenhandlung, Fernruf 339 02.
Frieſenſtraße 26: Wilhelm Rößler, Kolonialwarenhand-

lung, Fernruf 222 58.

Große Steinſtraße 15 (gegenüber Kaffee Bauer): Eliſe
Stock, Muſikalienhandlung, Fernruf 327 63.

Große Steinſtraße 29 (neben Schauburg): Conrad Wieſe,
Zigarrenhandlung.

Hallorenring 10 (am Hallmarkt: Paul Frauendorf, Büro
bedarf, Fernruf 350 17.

Hindenburgſtraße 53 (Ecke Forſterſtraße): F. A. Meyer,
Zigarrenhandlung, Fernruf 238 64.

Königſtraße 24 (Ecke Merſeburger Straße): Zeitungs
ſtand Wünſche.

Kohlſchütterſtraße 9 (Ecke Reilſtraße, gegenüber Finanz
amt): Albert Weber, Papierhandlung.

Landwehrſtraße 7: Erich Brecht, Zigarren- und Schreib
waren.

Leſſingſtraße 11: Reinhold Bruchhardt, Papier und
Buchhandlung, Fernruf 250 29.

LudwigWuchererStraße 70: Getrud Gericke, Papier-
warenhandlung.

Magdeburger Straße 19 (neben der Sparkaſſe): M. Göll
ner, Zigarrenhandlung, Fernruf 360 28.

I Mileldeutsche Hational- Zeitung

Mansfelder Straße 9 (Ecke Schwemme): Roſa Walther,
Tabakwarenhandlung.

Meckelſtraße 23: Gertrud Jaedtke, Papierwarenhandlung.
Merſeburger Straße 108: Walter Asmus, Papier-, Kurz

und Spielwarenhandlung, Fernruf 252 33
Meteritzſtraße 4: Emil Boecke, Papierwarenhandlung.
Mvritzzwinger 3 (gegenüber Eliſabethkrankenhaus): Ar

tur Reimann, Tabak- und Papierwarenhandlung.
PaulBerck Straße 32 (gegenüber dem Paſſendorfer

Weg): Frieda Studenroth, Papierhandlung.
Pfännerhöhe 33: Willi Schmiga, Zigarrenhandlung,

Fernruf 281 16.
RudolfHaymStraße 14 (Ecke Behyſchlagſtraße): Marie

Freidank, Papierwarenhandlung, Fernruf 238 90.
Seebener Straße 34: Hans Werner, Schreibwarenhand

lung, Fernruf 340 36.
Sophienſtraße 9 (am Stadtgymnaſium): Paul Gehre,

Papier- und Schreibwarenhandlung, Fernruf 339 77.
Spitze 38 (Ecke Hallorenring): Hermann Thieme ſen.,

Kohlenhandlung, Fernruf 214 12.

Haupktgeschäftsstellen Geiststr. 47

u, Riebeckplatz Ecke Hinclenburgstr)

Schillerſtraße 29: Otto Semper, HZigarrenhandlung, Fern

ruf 286 48.
Steg 1: Paul Müller, Zigarrenhandlung.
Steinweg 19 a (gegenüber Jakobſtraße):

Werner Morche. rnSternſtraße 5: Martha König, Zigarrenhandlung, Fe

ruf 337 84. karSteubenſtraße 1 (Eingang am Geſundbrunne m s
Kolbe, Tabakwarenhandlung, Fernruf Torſchule):

Torſtraße 54 (Ede Zwingerſtraße, gegenitver Wandlung
Franz Lange, Papier- und Schreibwaren
Fernruf 266 98.Triftſtraße 20. Max Morgner, Buchbinderei,

296 32. 3Turmſtraße 117 (am e e Walter Gräfe,
und Schreibwarenhandlung. terWeſtliche Ladenbergſtraße 49: Maria Bruckhaus, Pap

pierwarenhandlung. S ga dreeWörmliter Straße 12 (Ede Wolfſtraße): Lisbeth An
Papierwarenhandlung.

geitungsſtand

Fernruf

Papier
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100 Tage im Jahre unterwegs
9yrengwagenmänner bei der Arbeit in der Hochſommerhitze Halles Skraßen werden mik Lauge geſprengt

Die verſchiedenen Mittel der 5kaubbekämpfung im Stadtgebiet

In den Tagen, in denen die Hochſommer
ite über den Stadtvierteln brütet, hat in

unſeren halliſchen Straßen ſtärker als ſonſt
eine unſichtbare Schlacht gegen den Staub ein
eſetzt. Die Stadt führt einen Feldzug gegen

dieſen drohenden Feind der Großſtädte; ſie hat
ganze Kolonnen und Spezialtruppen mobi-
liſtert, um ihn zu vernichten. Dabei ſind auch
in Halle eine Reihe von neuzeitlichen Kampf

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Sprengmann auf einem hallischen Sprengwagen

mitteln angewendet worden, ſo daß dieſer
heimliche Krieg der Sprengmänner heute eine
ganze Stadt feſſelt.

Es iſt nicht ſo,
bekämpfung nur in wenigen Sommerwochen
notwendig iſt, allein die großen Sprengwagen
der Stadt ſind jährlich über 100 Tage unter
wegs. Jn dieſer Zeit gießen ſie einen ganzen
See von Waſſer über die Straßen. Jn dieſem
Jahre begann der Staubkrieg ſchon im Vor
ſommer, lange, ehe die eigentliche Hitzezeit
ihren Anfang nahm.

Der Mann im Hochsitz
Die gewaltigen Sprengwagen ſind in dieſen

Tagen ſtündlich unterwegs, um ihre regel
mäßigen Fahrten im Stadtgebiet durchzuführen.
Es ſind vier Sprengwagen, die im einzelnen
bis zu 6000 Liter Waſſer zu faſſen ver
mögen. Die vier Wagen duſchen täglich über
800 000 Liter Waſſer auf das Straßenpflaſter;
ſie werden von den Sprengmännern beherrſcht,
die in einem Hochſitz über den großen Tanks
ſihen. Der Mann im Hochſitz hat eine Reihe
von Schalthebeln vor ſich, die er mit einer un
erhörten Geſchicklichkeit bedient; er iſt es, der
den Waſſerſtrahl während der Fahrt des
Wagens ſo lenkt, daß die anderen Straßen
fahrzeuge trocken vorbeikommen, daß die Rad
fahrer und Straßengänger von der Duſche
nicht erfaßt werden. Die Schalthebel fliegen
unter ſeinen Händen auf und ab. Es iſt keine
Kleinigkeit, ſo durch eine belebte Straße zu
fahren, daß die Straße gleichmäßig geſprengt
wird und doch niemand von dem geringſten
Spritzer getroffen wird.

Chlor-Magnesium gegen Staub

Dieſe Waſſermengen ſind dabei nicht das
Anzige Mittel gegen den Staub, in Halle wird
e Staubplage in Straßen, in denen keine
traßenbahnſchienen liegen, auch mit einer

lerMagneſium Lauge bekämpft,
e die heimiſche Kaliinduſtrie liefert.

R Lauge, die mit Waſſer vermengt wird,
ann in Straßen mit Gleisanlagen nicht zur
wie s kommen, da durch ſie die Schie
n ränge zu glatt gemacht werden. Dieſes

genartige Sprengmittel vermag die in der
uft enthaltene Feuchtigkeit anzu

e und hiedurch auf eine längere Zeit
zu en in den Pflaſterfugen zu halten und
Se inden. Der Vorteil dieſer Staub
nan ngsart wird klar erſichtlich, wenn
i fährt, daß Waſſer täglich oft mehrmals
S Straße ausgeſprengt werden

wider n aber, die mit Lauge geſprengt
ein brauchen nur in zwei Wochen

mal behandelt zu werden.
haben Werclen geölt

st anderes Kampfmittel gegen den
öbenſtaub iſt Oel. So unwirklich es auch

daß die Straßenſtaub

klingen mag, aber eine ganze Reihe von
Straßen in Halle werden regelmäßig ge
ölt, auf dieſe Weiſe wird in ihnen dem
Staub zu Leibe gegangen. Es gibt leichte und
ſchwere Oelungen, ſie richten ſich nach der Art
der Straßenpflaſterung, das Oel geht mit
Waſſer in Emulſion und breitet eine Schicht
über die Fuge im Pflaſter, aus der der
Staub dringt. Waſſerchauſſierte Straßen, ſolche
die keine Betonſchicht haben, erhalten eine
ſchwere Oelung, das für dieſe Behandlung
notwendige Material wird aus Teerrück
ſtänden gewonnen. Eine Oelung hält in
dieſem Falle ein ganzes Jahr an, ſie ge
nügt um. den Staub bis zu einem gewiſſen
Maße zu binden.

Ein halbes Jahrhundert vorher

Der Kampf z den Straßenſtaub iſt
heute eine Selbſtverſtändlichkeit geworden,

Fachleute beſchäftigen ſich mit ihm, ſie bilden
den Generalſtab der Kolonnen, die wir mit
ihren Sprengwagen täglich in den Straßen
ſehen. Es iſt aber noch nicht lange her, als
man mit dieſer Art der Straßenſprengung in
Halle den Anfang machte. Es war im Jahre
1876, als die Stadt Halle die erſten neu
zeitlichen Straßenſpritzmaſchinen
anſchaffte, bis dahin wurden die Straßen nur
mit Gießkannen geſprengt. Die beiden Wagen
durften indeſſen nur die „beſſeren“ Straßen
befahren, eine ſolche Koſtbarkeit mögen ſie da
mals dargeſtellt haben, daß man ſie ungern
in die mit holprigem Pflaſter verſehenen
Nebenſtraßen ſchickte; ſpäter kam man dann
noch dazu, eine Straßenkehrmaſchine anzu
ſchaffen. Jahre gingen dahin, als dann der
Verkehr ſtärker wurde, als die Bebauung des
Stadtgebiets weitere Fortſchritte machte,
mußte man auch auf die Mittel kommen, die
heute angewendet werden, um eine Stadt
vom Staub der Straßen zu befreien. che.

Hunderte alter Eiſenbahnſchwellen brannken
Vier Löſchzüge der Feuerwehr mit fünf Motorſpritzen und 21 Schlauchleitungen

mußten zur Bekämpfung eingeſetk werden

Geſtern nachmittag, 5 Uhr, entſtand im
Schwellenlager beim Reichsbahnausbeſſerungs
werk am alten Canenaer Weg ein Großfeuer,
dem Hunderte von alten Schwellen zum Opfer
gefallen ſind. Durch den herrſchenden Sturm
nahm das Feuer große Ausdehnung an und
die Feuerwehr hatte Mühe, die angrenzenden
Gebäude, insbeſondere das Kohlenlager der
Weſtphal G. m. b. H. zu ſchützen. Erſt nach

über zweiſtündiger angeſtrengter Tätigkeit war
die Gefahr gegen 7.30 Uhr beſeitigt. Die Ent
ſtehungsurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt

werden. 5Großfeuer

Mit Windeseile verbreitete ſich die Nach
richt: Großfeuer in der Delitzſcher Straße. Dort
draußen hinter dem Hauptbahnhof, wo der
Eingang zum Reichsbahnausbeſſerungswerk iſt,
am alten CEanenger Weg, hat die Reichsbahn
Gelände vermietet. Es ſtehen dort Schuppen
mit allem möglichen Jnhalt. Jn zwiſchen dieſen
Schuppen lagerten viele hundert alte Eiſen
bahnſchwellen; es ſollen ſchon welche faſt
20 Jahre dort lagern. Große Stapel von
Schwellen ſind es, deren weſtlichſter Teil plötz
lich brannte.

Die feuerwehr kommt

Schnell wird die Feuerwehr alarmiert:
Großfeuer. Sie rückt ſofort mit vier Löſch
zügen aus zur Bekämpfung des Brandes. Mit
Ta tü-ta-ta geht es durch die Straßen zum
Brandplatz. Schnell ſind die erſten Schlauch
leitungen gelegt und ſchon praſſeln die Waſſer
maſſen in das Feuer. Bei mehreren großen

Stapeln iſt es vergeblich, der herrſchende
Sturm hatte den Brand ſchon ſo ſehr entfacht
und auch weiter getragen auf andere Stapel.
Auf einem großen Komplex ſchlugen die
Flammen lichterloh empor und dicke Rauch
wolken verkündeten weithin den Brandherd.
Dieſe alten Schwellen, von denen das morſche
Holz abfällt und nun wie dürreſte Holzwolle
daliegt, ſind trocken wie Zunder. Sie bildeten
dem Element ein willkommenes Opfer, ver
mehrt noch durch das Carbolineuüm, mit dem
dieſe Schwellen getränkt ſind. So ſah man denn
auch, wenn der Wind darüberbrauſte, ſchwefel
gelben Dampf aufſteigen.

21 Schlauchleifungen

Immer höher ſtiegen die Flammen, Waſſer
in ungeheuren Mengen wurde hineingeſpritzt.
Beim Hauptherd nützte es nichts. ſo mußte die
Feuerwehr Branddirektor Rohr leitete die
Bekämpfung auch der Dezernent Stadtrat
Tießler war zur Stelle ſich zunächſt auf
den Schutz der angrenzenden Gebäude beſchrän
ken, insbeſondere das Kohlenlager der Weſt
phal G. m. b. H., das im Oſten des Brand
herdes liegt, war gefährdet. Es liegt zwar
eine Mauer dazwiſchen. aber der ſtarke Sturm
trieb die züngelnden Flammen immer wieder
dorthin. Aber die FeuerlöſchpolizeiHalle, verſtärkt durch die Freiwillige
Feuerwehr Büſchdorf, ſetzte alle Kraft
daran, das Feuer auf ſeinen Herd zu be
ſchränken. 5 Motorſpritzen waren in Tätigkeit,
aus 19 Schlauchleitungen von 52 Millimeter
und drei Schlauchleitungen von 75 Millimeter
kamen die Waſſerſtrahlen, von den wackeren
Feuerwehrmännern beſonders in die Stapel
geſandt, die nachträglich in Brand geraten
waren. Teilweiſe mußten ſie infolge der Rauch
entwicklung mit Gasmaske arbeiten. So wurde
Stapel um Stapel abgeſpritzt und das Feuer

Der „Berghof“, das Haus des Führers, am Obersalzberg, ist jetzt vollendet.
Aufn.: Heinr. Hoffmann (K.)

Inmitten
der majestäfischen Alpenwelt gelegen, ist das einstige „Haus Wachenfeld“ in vorbildlicher
Weise dem Charakter der Landschaft angepaßt. Der „Berghof“ soll dem Führer eigentch
als Erholungsstätte dienen, aber auch hier kommen die Staatsgeschäfte i9cht zur Ruhe
Ständig werden wichtige Persönlichkeiten der Regierung, der Diplomatie und der Poſilik
zu Besprechungen gemeldet, oder es sind prominente Gäste, denen sich der Führer zu
zwangloser Aussprache widmet. Da „Haus Wachenfeld“ für diese Besucher keine Untfer-
bringungsmöglichkeiten hatte, mußte in aller Stille ein Umbau vorgenommen werden, und
so entstand der „Berghof“. Kein prunkvolles Schloß, sondern ein stolzer oberbayerischer

Hof. nach des Führers eigenen Angaben geschaffen

t n ch

Aufn.: Scherl

Aus Anlaß des Reichsparteitages
gibt die Deutsche Reichspost in beschränkter
Auflage zwei Sondermarken zu 6 und
12 Rpf. mit demselben Markenbild heraus.
Die Marken sind in Rasterfiefdruck und in
ähnlichen Farben wie die gewöhnlichen Frei-
marken hergestellt. Der Verkauf der Marken,
die auch im Verkehr mit dem Ausland ver-
wendet werden können, beginnt bei allen

Postanstalten am 3. September

das dort mitten drin ſchwelte und brannte, er
ſtickt. Jm Laufſchritt wurden die Leitungen
gelegt, das Mundſtück angeſchraubt und ſchon
ſchoß der Strahl heraus und hinein in den
Brandherd.

Alles hilft
Die Bahnpolizei war als erſte mit zur

Stelle und hat noch ſchnell drei beladene Loren
weggeſchoben. Dann galt es die ſich ſammeln
den Zuſchauer fernzuhalten bis auch unſere
Polizei Major Karſch an der Spitze, zur
Stelle war. Beſonders wertvolle Hilfe leiſteten
Volksgenoſſen die dort beſchäftigt ſind
oder zufällig vorbeikamen, ſie ſetzten 5 mit
ein und halfen, wo es zu helfen gab, beim
Legen der Schlauchleitungen beim Herunter-
werfen der Schwellen. Schließlich alarmierte
dann die Polizei den Reichs arbeits
dienſt III/143 Paſſendorf. Er war in
kürzeſter Zeit mit 50 Mann zur Stelle wie
ſchon im vorigen Jahr, als dort draußen in der
Nacht vom 13. zum 14. Juli ein Großfeuer aus
gebrochen war. Als das Feuer ausgebrannt
bzw. bekämpft war trugen ſie die Schwellen
fort. um auch den letzten Funken noch ablöſchen
zu können. Auch diesmal waren ſie noch lange
d tätig beim Abtragen der Schwellen
tapel.

Enfsfehungsursache unbekannt
Niemand kann ſagen. wie das Feuer ent

ſtanden iſt, ganz plötzlich brannte es und nahm
durch den herrſchenden Sturm dieſe Ausdeh
nung an. War es Selbſtentzündung oder hat
jemand aus Unachtſamkeit einen brennenden
Zigarettenſtummel fortgeworfen? Die Unter
ſuchung iſt ſofort aufgenommen worden. Aber
ſei dem. wie ihm ſei, auch dieſes Feuer, dem
große Mengen Holz zum Opfer gefallen ſind,
lehrt uns, vorſichtig mit Feuer umzugehen. ins
beſondere in der Nähe brennbarer Gegenſtände.
Die Schwellen waren von der Reichsbahn an
die Firma Bories verkauft und ſollten als
Heizmaterial verwendet werden. Täglich rollen
feenvahnnagen und andere Gefährte damit
ort.

Der Brandplatz bot einen verheerenden An
blick. Weithin roch es nach angekohltem Holz.
Noch in der ſpäten Abendſtunde waren Feuer
wehr und Arbeitsdienſt beſchäftigt, um auch
den letzten Funken zu löſchen, denn wie leicht
konnte bei der leichten Brennbarkeit ein neues
Feuer entſtehen. Die Arbeit mußte gründlich
getan werden und iſt auch gemacht worden.
Allen wackeren Helfern gebührt Anerkennung
für ihre ſtundenlange Tätigkeit. Außer den
bereits genannten Dienſtſtellen hatte auch die
Regierung ſofort einen Vertreter entſandt.

Der Brand hat gezeigt, wie notwendig ein
ſchlagkräftiger Brandſchutz iſt, denn leicht hätte
er auch einen größeren Ausmaß annehmen
können. Wichtiger iſt aber die Verhütung.
Bewahrt das Feuer und Licht, geht vorſichtig
damit um, insbeſondere in der Rähe leicht
brennbarer Stoffe. E. G.
Spork: Dienſt am deutſchen Volk

Der Sport iſt zum Allgemeingut des ge
ſamten deutſchen Volkes geworden er ſieht
ſeine Aufgabe nicht allein darin, den Körper
ſpannkräftig zu erhalten oder nur Matadore
heranzubilden, ſondern er ſtellt ſich die Förde
rung der Grundeigenſchaften echten Mannes-
tums zum vornehmſten Ziel in der Pflege des
Mutes, der Entſchlußkraft, der Kühnheit und
der Diſziplin.

Wir müſſen deshalb weiter dahin wirken
das Lebensalter, in dem der Menſch aufhört,
Sport zu treiben, möglichſt hinaufzuſetzen und
im Rahmen der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ auch dem Ungeübteſten Gelegenheit
geben, ſich neue Kraft zum Lebenskampf zu
holen. Sport als Allgemeingut iſt Dienſt am
deutſchen Volk!



Scheiding
„Jm Korn die Sichel rauſchet. Jm Hain

das Bächlein plauſchet mir manche liebe
Mär And ſo ſingen wir uns mit alten
Weiſen in den Herbſt hinein.

Scheiding, September ſagen wir. Und
eigentümlich: beim Klang des Wortes Sep
tember will uns das gar nicht ſo traulich be
rühren, was wir empfinden, wenn wir Schei
ding ſagen.

Die Blumen blühen und leuchten, als
wollte das ſchier kein Ende nehmen. Und doch
iſt ein leiſes Ahnen auch in der farben
funkelnden Pracht rings um uns her.

„Die erſten Blätter fallen, ſpäte Erntelieder
ſchallen, weit um mich her

Mit dem leiſe verraſchelnden, erdwärts
ſinkenden Laub neigt langſam ſich, bedächtig
wohl, doch unaufhaltſam die Erde dem großen
Ruhen zu. Dem Ausruhen in langen Nächten.
Was uns froh macht und Kraft gibt, iſt das
Wiſſen um das große Geheimnis des Werdens.
Ruhen und Raſten iſt Rüſte. Rüſte zu
neuem allewigem Werden, Erblühen, Reifen
und Vollenden.

So geben uns auch die beſinnlichen, nach
denklichen Gedanken vom Scheiding den rechten
Grund, auf dem wir neu rüſten und beginnen
dürfen.

Wen aber das Wort vom Scheiding unbehag
lich ſtimmt, der ſage ſchlicht und einfach: Sep
tember. Es klingt weniger ſchön und vertauſcht
die Begriffe vom Sein und wirklichen Erleben.
Mancher lebt ſo und ſchafft auch. Wie ich
im Scheiding. Kurtchen.

Den Mund geſtopft

Wegen fortgeſetzter wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung verurteilte am Montag
das Schöffengericht den 61 jährigen Georg
Braune aus Schwabach zu einem Jahre
Gefängnis. Es erließ ferner gegen ihn
ſofort Haftbefehl. Mit einer ſeltenen Hart-
näckigkeit bombardierte B. ſeit dem Jahre 1928,
nachdem er einen Zivilprozeß um etwa 600
RM. gegen einen halliſchen Fabrikanten ver
loren hatte, die Staatsanwaltſchaft, den Ge
neralſtaatsanwalt, ja auch den Juſtizminiſter
mit Strafanzeigen, Beſchwerden, Eingaben, in
denen er die tollſten Behauptungen aufſtellte
und Beſtrafung des Fabrikanten verlangte.
Und als ihm mit einer rührenden Geduld von
allen den Stellen die Unhaltbarkeit ſeiner
Auffaſſung auseinandergeſetzt wurde, da be
gann er von neuem den Kampf gegen einen
alliſchen Richter, den er der ſchlimmſten

Amtsverbrechen beſchuldigte. Dem Fabrik
direktor und dem Richter wurde die Befugnis
zur Veröffentlichung des Arteils erteilt. Er
ſchwerend war, daß B. ſchon ſechsmal wegen
Beleidigung, Nötigung und ähnlicher Sträf
taten verurteilt worden iſt.

Die Bremſen waren nicht in Ordnung

Jn unſerem Berichte, den wir unter dieſer
Ueberſchrift in Nr. 237 veröffentlichten, iſt das
eine der bei dem AutoUnfall vom 22. 6. 1936
umgekommene Mädchen Erika Henſchel ge
nannt. Der Name heißt Henſel. Es gibt auch
noch eine kleine Erika Henſchel; die aber lebt.
Nach altem Aberglauben ſollen
Menſchen deſto länger leben. Da es ſich hier
nicht nur um eine totgeſagtes, ſondern ſogar
verſehentlich totgedrucktes Menſchenkind han
delt, wird dieſer Glaube hoffentlich deſto
ſicherer ſich erfüllen.

„Freiheit der Form
darf kein Schlagwort werden!

Die ſtrengſten Formgeſetze hat das orga
niſche Leben. Die Säfte, die das Zellengewebe
einer Eiche erfüllen, e mehr oder minder
drängen je nach der Beſchaffenheit des Erd
reichs, in das ihre Sonden, die Wurzeln tauchen

die Verhältniſſe bleiben die gleichen! Die
Eiche auf dürrem Boden wird ein verkleinertes
Abbild ihrer Schweſter auf gutem, fettem
Waldboden bleiben. Dennoch gleg h
keine Eiche ihrer Schweſter! Denn
die rn dert Natur ſind nicht von t
herzigen Schülmeiſtern erfünden, ſie ſind dieGrundlage des teien und phantaſievollen

Spiels aller natürlichen alſo et
lichen Kräfte. Die vollendete Formſchönheit
eines gegen Wind und Hagelſchlag kämpfenden
Eichendaums auf ſturmümwehtem Hügel, mit
all ſeinen Wunden und ſeiner Lebensgier, die
ihn ſeine aus dem Erdreich le Purzel
arme fordernd und zürnend in die Luft ſtrecken
läßt, iſt eine herbere, als etwa die Form-
ſchönheit ſeines Artgenoſſen im ſchützenden
Laubwald. And dennoch haben ſich
die Geſetze in ihnen nicht gewandelt.Es iſt notwendig, dies Bild ſorgfältig aus
zuführen; denn es iſt das Gleichnis der
bildenden Kunſt und aller Kunſtüberhaupt auch der Dichtkunſt. Es hat
manchem zünftigen Kunſtkritiker der Verfalls
zeit, der im neuen Volke verſagte, Kopf
zerbrechen verurſacht, daß die nationalſozia
liſtiſche Weltanſchauung den nen Vier
Kunſtſchaffenden, und unter ihnen wiederum
mit zeitlichem Vorſprung vor den übrigen, den
Künſtlern des Wortes, von Anbeginn ſtarke
Energien lieh, die ſich in einer Zeit, die
dem entnervten Spezialiſtentum Kränze flocht

überall aus den gleichen Grundgeſetzen zu
entwickeln ſchienen. Der Maler X. malte und
der Dichter Z. ſchrieb in Oſtpreußen im gleichen
kraftvollen und echten Rhythmus wie der
Maler n und der Dichter W. in Südbayern!
Unbewußt hatten die vier Künſtler aus der

Steuern im September
Folgende Steuern werden fällig:

Reſchssfeuern

5. September: a n ren für die Zeit
vom 16. 31. Auguſt; außerdem die 200 RM.
insgeſamt nicht überſteigenden Beträge aus
der Zeit vom I.--31. Auguſt. irrt Ab
Kre der Anmeldung über die im Monat

uguſt einbehaltenen Steuerbeträge.
Arbeitgeber mit nicht mehr als 5 Arbeit

nehmern bei Beginn des Kalenderjahres oder
Exöffnung des Betriebes haben Lohnſteuergreuſührch, wenn die einzelnen Beträge
50 RM. überſteigen oder vhne Rückſicht auf
die Höhe der einbehaltenen Beträge bis zum
5. des auf den Ablauf des Kalenderviertel
jahres folgenden Kalendermonats.

Für Lohnſteuerzeiträume ab 1. Januar
1935 ſind Steuermarken auch für Klein
betriebe nicht mehr zu verwenden. Arbeit
geberkontennummer nicht vergeſſen.

7. September: Verſicherungsſteuer:
Abſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
jährlichen Abrechner für Monat Auguſt.

10. September: Vorauszahlungen auf die
Einkommenſteuer und Körper-
ſchaft ſteuer für das 3. Vierteljahr
(Juli bis September) nach dem letzten Steuer
oder Rechtsmittelbeſcheid.

10. September: Umſatzſteuervoran-
meldungen und Vorauszahlungen: Mo
natszahler-Steuerpflichtige, deren ſteuerpflich
tiger Umſatz in dem im Kalenderjahr 1935 zu
Ende gegangenen Steuerabſchnitt den Betrag
von 20000 RM. überſtiegen hat für Mo
nat Auguſt 1936.

Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Umſatz
ſteuervoranmeldungen können Zuſchläge bis zu

10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer gefordert
werden.

15. September Beiträge für den Reichs
nährſtand: Bäuerliche und landwirtſchaft
liche Betriebe und Fiſchereibetriebe die Hälfte
des Jahresbeitrages.

15. September: Börſfenumſatzſteuer.
Anmeldung und Zahlung für Monat Auguſt
1936 im Abrechnüngsverfahren. Fehlangzeige
erforderlich.

21. September: Lohnſteuer für die Zeit
vom 1.-—15. September für einzubehaltende
Beträge über insgeſamt 200 RM. im Ka
lendermonat.

30. September: Verſicherungsſteuer.Endgültige Abrechnung und dung der
monatlichen Abrechner für den Monat Auguſt.

Gemeinclesteuern

10. September: das Schulgeld für die
ſtädtiſchen Schulen, Bier- und Getränke
ſt e u er nebſt Abrechnung, die Septemberrate
der Bür 5 erſteuer für Arbeitnehmer bei
einem Lohnzahlungszeitraum von mehr als
einer Woche. Bei einem Lohnzahlungszeitraum
von mehr als einer Woche iſt die Bürgerſteuer
in 2 Teilbeträgen bis zum 10. und 24, des
Monats zu entrichten.

15. September: die ſtaatliche Steuer vom
Grund vermögen nebſt ſtaatlichem Zu
ſchlag, der Gemeindezuſchlag zur Grundver
mögenſteuer, die Hauszinsſteuer, die Kanal
benutzungsgebühren für die Zuleitung der
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, der Bei
trag zu den Wegereinigungskoſten, ſowie Müll
abführgebühren, die Gewerbeſteuer und
der Berufsſchulbeitrag nach der Lohnſumme
mit zuſammen 1,596 v. H. der Lohnſumme.

Ober-Keg.-Rat Frahnert in den Kuheſtand
Er hak ſich große Perdienſte an der Aufſtellung der ſchweren Artillerie erworben

Mit dem heutigen Tage tritt der Leiter des
Verſorgungsamtes Halle (Saale), Oberregie
rungsrat Krahnert, infolge Erreichung der

in den dauernden Ruheſtand. Sein
Nachfolger iſt Regierungsrat Grimm vom
Verſorgungsamt Leipzig. 46 Jahre 5 Monate
hat Oberregierungsrat Frahnert im Reichs
dienſt geſtanden und ſich für das Anſehen des
Vaterlandes und das Wohl der von ihm Be
treuten eingeſetzt.

Am 1. 4. 1890 begann er als Fahnenjunker
beim Fußartillerie- Regiment 10 in Straßburg
i. Elſ. ſeine militäriſche Laufbahn, nachdem
er vorher vom Domgymnaſium Naumburg mit
der Reife für das Univerſittätsſtudium ent
laſſen worden war. Die Kriegsſchule abſol-
vierte er mit Kaiſersbelobigung. Am 22. 8.
1891 zum Leutnant befördert, wurde er über
Kriegsakademie und Generalſtab am 18. 10.
1905 Hauptmann im Fußartillerie- Regiment
Nr. 11, dann am 18. 10. 1909 als ſolcher ins
Kriegsminiſterium verſetzt. Hier ſetzte er ſeine
ganze Kraft für die zeitgemäße Entwicklung
der ſchweren Artillerie und ihre Verwendung
beim Feldheere ein. Der 19. 7. 1913 brachteſeine Beförderung zum Major.

Wenngleich ſchon im Frieden für den Auf-bau der ſchweren Artillerie außergewöhnlich
viel i wurde, ſo zeigte der Ausbruch des
Weltkrieges 1914 und ſeine weitere Entwicke
lung doch in erſchreckender Deutlichkeit, daß
zur Abwehr der ganzen Welt doch noch ſehr

chauung zutiefſt Formgeſetze aufgeſpürt, die
ihrer Unabänderlichen, naturgebundenen

Art, unſerer Zeit von keinem Gelehrten der
Kunſt- oder Literaturgeſchichte je zugetraut
worden wären! Während die Wiſſenſchaft den
Ethos der antiken nordiſchen Welt auf dem
Peloponnes verklärte, ſchlugen aus dem dürren
Boden, auf dem ihre Katheder ſtanden, ſchon
die Triebe, aus denen inzwiſchen recht ſtarke
und ſchöne Bäume geworden ſind, deren Wurzel
werk Katheder und Bänke längſt erdrückte

Noch zu keiner Zeit ſind ſoviel gute und
tiefe Gedichte eines gemeinſamen Erlebniſſes
geſchrieben worden wie heute! Und vergleichen
wir dieſe Lieder mit den Wanderliedern des
erwachten Naturgefühls in der deutſchen
Romantik, ſo wiſſen wir ſchon, Z. ſie
länger leben werden; denn das Natur
gefühl in ihnen iſt nicht mehr wie damals
die Vollendung ihres Sehnens, ſondern erſt
das Ausgangstor in eine weite unerforſchte
Landſchaft, das wir in dem Augenblick t.
ſtießen, als uns der Glaube an die Welt
anſchauung des Führers wie eine Naturgewalt
gepackt hatte. Die „Jsmen“ langweilen ſich
heute zu Tode, alle wüſte Problematik der
Wurzelloſen ſtirbt am Wege, und die guten
Kräfte, die um ſie vertan wurden, kehren
zurück und laſſen manchen von uns, der ſich
ſchon unrettbar in einer da verrannt
glaubte, erſtaunlich reife und lebensfähige,
weil natürliche Werke ſchaffen.

Gerade dieſe Freiheit des Schaffens, die
das neue Lebensgefühl dem Künſtler lieh, hat
aber gar manchen dazu verleitet auf die
magiſchen Gewalten, die ihn treiben, ver
trauend ſeine Kräfte allzu üppig wuchern
zu laſſen und in ſeiner Freude an bunten
Bildern und hochgehender Begeiſterung einer
Freiheit der Form zu dienen, die nur mehr
eine Formloſigkeit, zum mindeſten aber eine
Zuchtloſigkeit der Form darſtellt. Ein be
kennter und geſchätzter Dichter, dem die
„Bücherkunde“ der Reichsſtelle zur Förderung
des deutſchen Schrifttums beim Beauftragten
des Führers zu Recht ins Gewiſſen redete,
verwechſelte in ſeiner Freude an der UArwüchſig

r Geſetzlichkeit der gleichen Welt
an
in

viel rückſtändig geblieben war. Hier galt es,
mit fachmänniſcher Umſicht und äußerſter
Energie den Ausgleich zu ſchaffen. Zur
Löſung dieſer Aufgabe war Major r
am richtigen Platze. Was Menſchenkräfte
überhaupt nur zu leiſten vermochten, brachte
er fertig. Am 13. 2. 1915 wurde er durch das
perſönliche Vertrauen des damaligen Chefs des
Generalſtabes des Feldheeres von Falkenhayn
als Abteilungschef in deſſen Stab berufen und
am 1. 11. 1916 unter Belaſſung in ſeiner
Stellung in den Generalſtab der Armee ver
ſetzt. Jn gemeinſamer Arbeit mit General
Luüdendorff hat Major Frahnert hier die Vor
güsſetzungen ſchaffen helfen für die großen
ſtrategiſchen Erfolge an allen Fronten. Die
Aufſtellung der ſchweren Artillerie zur Auf
rollung der italieniſchen Front und zur März
offenſive 1918, ſowie die Beſchießung von
e mit ſchwerſtem Geſchütz waren beſondere

lanzleiſtungen ſeiner militäriſchen Laufbahn.
Der Orden Pour le mérite und andere hohe
Ordensauszeichnungen aller verbündeten
Staaten ſind äußere Kennzeichen ſeiner hervor
ragenden Leiſtungen.

Der unglückliche Ausgang des Krieges ſetzteauch dieſem prächtigen Soldaten eine Lhhrante,

Als Oberſtleutnant nahm er im April 1919
den Abſchied, nachdem auch Exzellenz Luden
dorff von ſeinem Poſten zurückgetreten war
und zog nach Naumburg (Saale). Sein außergewöhnlich reger Geiſt ſunte Beſchäftigung. Er

keit einer deutſchen Landſchaft, das geſund
ſinnliche, pflanzenſtumme Leben ihrer Menſchen
mit ſinnloſer erotiſcher Auslebung; ein anderer
ſchrieb Kampfverſe, die in ihrer Plattheit die
Vermutung aufkommen ließen, der Dichter habe
Urwüchſigkeit und volksliedhafte Anverbildet
heit mit Primitivität verwechſelt. Wieder
andere glaubten einen „Stil der neuen Zeit“
konſtruieren zu müſſen, ſtatt ihn organiſch
wachſen zu laſſen, und verfaßten ſynkopiſch
zerriſſene Sprechchöre, die nur mehr Schrei
chöre orientaliſch anmutender Hyſterie waren,
oder ſchrieben vierhundert Seiten hindurch
Romane im Telegramm oder Drehbuchſtil.
Und es waren beileibe nicht die geringſten
Namen darunter! Um deren Kräfte aber iſt
es unſerem Volke zu ſchade, darum gehe ein
jeder, der die „Freiheit des Stils“ anders
auffaßt, als es das Gleichnis mit dem Baume
eingangs zu veranſchaulichen ſuchte, beſcheiden
zu ſeinem Bücherſchranke und nehme das viel
leicht ſchon ſeit langem nicht mehr geleſene
Führerbuch heraus; er wird nach einigen Seiten
zu ſeinem Erſtaunen feſtſtellen, d er vom
Ueberſinnigen, das in dieſen Wahrheiten offen
bar wird, ins Unſinnige abgeglitten iſt. Das
Buch des Führers wird auch ihn, wenn
er artgeſund iſt, wieder auf den rechten Weg
zurückbringen, der, wie unſer aller Wege,
hinauf führt zum ewigen und leben-
digen Reiche der Deutſchen.

Mario Heil de Brentani.

Jtalien-Gaſiſpiel der Münchner Oper
Auf Einladung der ſtädtiſchen Theater in

Florenz wird die Bayeriſche Staatsoper
Unter Leitung von Oskar Walleck im Rahmen
der Florenzer Kunſtwoche im Mai 1937 zwei
mal mit Richard Wagners Triſtan und
Jſolde“ gaſtieren. Die muſikaliſche Leitung
wird Carl Elmendorff haben.

Auguſt Hinrichs' neues Luſtſpiel Peter
mann fährt nach Madeira“ wird am. 30. Ok-
tober in Oldenburg uraufgeführt.

erfuhr von der Abſicht des Reichsarbetminiſteriums, die Leiterſtelle des Beine
amtes Weißenfels neu zu beſetzen und ſte t
ſich dafür zur Vexiegung. Nach dreimonatiger
Jnformation beim Verſorgungsamt Naumburerhielt er unter Ernennung zum Oben
regierungsrat die Leitung des Verſorgungs
amts Weißenfels übertragen. Am 1. März 195
wurde er Leiter des Verſorgungsamtes Halle

Oberregierungsrat Frahnert hat als
Amtsleiter der Verſorgungsämter Weißenfels
und Halle dem Reiche und den Kriegsopfern
außerordentliche Dienſte geleiſtet. Als ausge
zeichneter Kenner der geſamten Verſorgungs
geſetzgebung hat er bei allen Entſcheidungen
nicht nur den Buchſtaben, ſondern auch das
Herz ſprechen laſſen. Darüber hinaus war er
allen ſeinen Mitarbeitern ein väterlicher
Freund und wohlwollender Vorgeſetzter.

Beamte dürfen nicht
Kunſtſprachenvereinigungen angehören

Der Stellvertreter des Führers hatte bereits
für die Parteimitglieder und Angehörigen der
Gliederungen ein Verbot der Zugehörigkeit zu
Kunſtſprachenvereinigungen aller Art erlaſſen
Nachdem dieſes Verbot durchgeführt worden
iſt, hält es der Reichswalter des Reichsbundes
deutſcher Beamten in einer Anordnung für
ſelbſtverſtändlich, daß auch die Mitglieder des
Reichsbundes der Deutſchen Beamten ſich von
den Kunſtſprachenvereinigungen fernhalten, Er
verbietet daher allen Mitgliedern des RDB.
die Zugehörigkeit zu Kunſtſprachenvereini
gungen aller Art.

PereinsRegalkta des V
Daß in Halle, der Wiege des deutſchen

KajakRennſports, auch jetzt noch die Renn
paddel eifrig geſchwungen werden, daß dieſe
Bootsart auch heute in Halle noch nicht ver
nachläſſigt wird, zeigte ſich auf der Vereins
Regatta des Vereins für Kanuſport
Halle von 1909, die am letzten Sonntag
auf der bekannten halliſchen KanuRennſtrecke
zwiſchen Rabeninſel und Hafenbahn-
vb rücke durchgeführt wurde.

Das längſte und ſchwierigſte der 16 Rennen,
eine Langſtrecken-Hindernisfahrt um die
Rabeninſel, wurde bereits am Vormittag ge
ſtartet und von Klaus-Lübbers im End
ſpurt knapp gewonnen. Auch in den Kutz
ſtrecken- Rennen am Nachmittag war dieſer
Fahrer mit drei Siegen darunter die Ver
einsmeiſterſchaft im Zweier und einem
2. Platz der Erfolgreichſte. Die Vereinsmeiſter
ſchaft im Einer fiel an Walter Hendel.
Viel Beachtung fand auch das „AuguſtFiſcher
GedächtnisRennen“, das ſeit 15 Jahren aus
getragen wird und wofür von einem Mitbe
gründer des Vereins eine wertvolle Wandet
plakette geſtiftet iſt. Diesmal konnte die
ſiegende Mannſchaft Otto Buſch und Haus
Meyer den Wanderpreis für ein Jahr in
Beſitz nehmen. Meyer ſiegte auch in einem
Einer-Rennen. Von der Jugendabteilung
ſchnitten die Gebrüder Erich und Heinz Horn
am beſten ab.

Für die jugendlichen Mitglieder des Ver
eins war die Wettfahrt zugleich Generalprobe
zur Jugend-Kurzſtrecken-Regattades Kreiſes VII (Jahn), die am 13. September
in Halle ausgetragen wird und wofür zahl
reiche Meldungen vorliegen.

Von einem Kraftrad umgefahren
wurde gegen 10.45 Uhr vor RobertFranz
Ring 18 eine Frau beim Ueberſchreiten der

ahrbahn. Sie erlitt eine ſtark blutende
Fleiſchwunde am Oberſchenkel und wurde der

rivatklinik von Dr. Loeffler zugeführt.
Jnfolge eines Krämpfeanfalles ſtürzte

en 12 Uhr an der Ecke Steinbockgaſſe und
eariusſtraße ein 54jähriger Mann vom

Fahrrad, ohne ſich Verletzungen zuzuziehen,
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Nicht drängeln, Käthe!

immer noch „unſere Käthe iſt. i tMißerfolge machen ja bei uns nicht viel aus;
wir hoffen weiter, halten die Daumen.)

Unſere Käthe kommt anläßlich der Araunx
führung des Gigli-Films „Ave Maria gen
Paris herüber, und das erſte was ſie auf m
Bahnhof Zoo zum beſten gibt, iſt der ginn
würdig geäußerte Wunſch, in den t n
gungen vor Gigli genannt zu werden“ (la

ikmeKlrier s J ſteht nun in denWugg Kurier“). Jn der Tat ſteh Tülthe von

Nicht einmal, ſon

Nein, v men
immer erſt ſtundenlang von Gigli ſchwärmenund wenn dann jemand fragt: „Wer war a
die Frau in der Loge?“, dann h i
Ach das war doch Käthe, weißt du es
Ragh, einſtmals unſere Käe Wunſche
trotz des liebenswürdig geäußerten zu de
ſeht geehrte, gnädige ungnädige, dräng
Frau!

Zürich erbarmt ſich Werfels
lich eSeit Jahr und Tag geht bekannt

Gerede um Franz Wetfels Stück n
der Verheißung“, dieſer Verherrli W ann
Judentums, das in Max Reinhardt. G nen
IJnſzenierung in New York Frau net
ſollte. Nachdem trotz eines koſtſpieligenge ſt
umbaues für dieſes Stück und trotz a nimer
ſchen Geldſpenden die Arautführuna n h
wieder verſchoben werden mußte. Llnte er
ein Züricher Theaterdirektor des
barmt

aus.
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Vor dem Pädagogium in den Franckeſchen
Stiftungen ſteht das ſchöne, faſt unbekannte
Denkmal ihres Begründers, Aug. Hermann
Francke. Jm Jahre 1695 gründete der da
mals 32jährige Pietiſt dieſes Unternehmen mit
den beſcheidenſten Mitteln. Alle Kräfte ſetzte
der edle Mann in einer unermüdlichen Auf
bauarbeit ein und ſeinen ungewöhnlichen
organiſatoriſchen Fähigkeiten gelang es, in
einem Zeitraum von wenig mehr als drei
Hezennien, ſeine Schöpfung zu dem welt
bekannten charitativen Unternehmen guszu
hauen, als die wir ſie heute noch kennen. Ein
Jahrhundert ſpäter wird e im Herzen ſeines
Werkes mit der finanziellen Beihilfe König
Wilhelm III. ſein Denkmal errichtet. Kein
Geringerer als Chriſtian Rauch, der große
Berliner Bildhauer und Freund Schinkels
machte das Modell, das dann in der
Hopfgartenſchen Gießerei in Erz gegoſſen
wurde. Auf dem eigenartig gebildeten Sockel,deſſen fein abgeſtimmte Sohe Bewunderun

abnötigt, ſteht an der Vorderfront ledigli
ſein Name. Ebenſo iſt die rückwärtige Jnſchrift:
„Dem Gründer der Anſtalt, Die dankbare
Nachwelt MDCCCXXIX.“

Eine edle Ruhe geht von dem Geſamtwerk
aus. Es gehört der Zeit wie der inneren
Haltung nach der klaſſiziſtiſchen Epoche an.

V. Kinder kommen zurück
Die am 21. Juli nach dem Gau Pommern

ren verſchickten Kinder, treffen am
h endet früh 5.57 Ahr, auf dem Bahn

ein.
Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder

um 6 Uhr auf dem Rudolf-Jordan-Platz in Empfang zu nehmen. Die Kreis
waltung HalleStadt bittet die Eltern, nicht
auf den Bahnſteig zu kommen, ſondern erſt
die Verabſchiedung der Kinder auf dem Rudol
JordanPlatz abzuwarten und ſie dann erſt in
Empfang zu nehmen.

Jnvalidenmarken rechtzeitig kleben!

Die Beiträge zur Jnvalidenverſicherung ſind
bei der Lohnzahlung, alſo in der Regel wöchent
lih bei Iatägiger oder vierwöchiger Zahlung
tägig oder monatlich zu entrichten. Die Vor
ſartt des Geſetzes bringen die Ueberwachungs
eamten der Landesverſicherungsanſtalt ſeit
ne bei jeder Kontrolle in Erinnerung.
e gibt es noch viele Arbeitgeber, die
e nicht beachten. Durch die verſpätete Ent

tichtung der Beiträge erſchweren ſie ſich ſelbſt
e Erfüllung ihrer Pflicht, denn bei der Höhe

d Beiträge iſt die geſchuldete Summe nicht
un ohne weiteres den Einnahmen zu ent
wen Entſprechend dem Vorgehen aller
ptlichen Stellen muß jetzt. noch mehr als
n auf pünttliche Entrichtung

und leider beſtraft werden, wo Ver
mniſſe feſtzuſtellen ſind. Das geſchieht

m dann, wenn der Arbeitgeber die Quit
n erte verſpätet umtauſcht. Jſt dabei die
ihtung der Beiträge länger als ſechs

an in Rückſtand und müſſen dem
h a in der neuen Karte Beiträge auf
rigen mehr Monate, vom Umtauſch an,
iſhehrendet werden, dann muß die Um
e ſtelle das der Landesverſicherüngsanſtalt
her In allen dieſen Fällen hat der Arbeit
n d ſeiner Beſtrafung zu rechnen. Es
pint eshalb wiederholt geraten, die Beiträge

lich zu verwenden.

Lalefoniſche Anrufe nach 24 Uhr

Für dringende und wichtige Meldungen
h 24 Uhr iſt die Rufnummer der

chriftleitung der „MNgZ“ 33 665,

Aug. Hermann Francke Das Aſchenpuktel unker den Skadkvierkeln
Der Strohhof, die einſame Jnſel Das Brauprivilegium Die wachſamen Scharwächler

Nur wenige Schritte von den Uranfängen
Halles entfernt von den ſprudelnden Salz-
quellen im Tal, die Veranlaſſung waren zum
Emporblühen einer mächtigen Stadtgemeinde

liegt heute noch ſtill und faſt unbemerkt der
Strohhof, gewiſſermaßen das „Aſchen
puttel“ unter den Stadtteilen Halles bildend,
Gar ſo übel iſt dieſer Vergleich übrigens nicht,
wie er andererſeits beileibe keinerlei Miß
achtung bedeuten ſoll denn es iſt Tatſache,
daß die dortigen Häuſer auf einer ſtatt
lichen Aſcheſchicht ſtehen! Jn früheren
Zeiten nämlich diente jener Werder einmal als
Stapelplatz für däs Stroh, mit dem die
Pfannen in den Salzkoten beheizt wurden und
zum andern wurde dorthin die Aſche des ver
brannten Strohs et da in der „Halle“
ſelbſt kein Platz dafür vorhanden war.

Dieſe einſame, außerhalb der Stadtmauer
liegende baumbeſtandene Jnſel gehörte einſt
den Erzbiſchöfen von Magdeburg und ging im
Jahre 1323 für 150 Mark Stendalſchen Silbers
in den Beſitz der Stadt Halle über. Seit 1350
kommt der Name „Strohhof“ vor, und allmäh
lich entſtanden dort auch Scheunen und Wohn
häuſer. Nach einem verheerenden Brande im
Jahre 1465 wurde auf dieſem Anger der erſte
Schlachthof der Stadt Halle errichtet, und
die den Zugang zur Stadt bildende „Kuüttel
brücke“ hat ihren Namen davon erhalten, daß
dicht bei ihr von den Fleiſchern die Kutteln
(Gedärme) gereinigt worden ſind.

Bereits 1539 hatte der Rat den Einwohnern
des Strohhofes eine gewiſſe „Ordnung“ vor
geſchrieben, die am 28. Februar 1691 erneuert
ünd weſentlich verbeſſert worden iſt. Damals
wurden auch drei „Rentherren“ eingeſetzt (zwei

vom Strohhofe und einer aus der Klaustor-
vorſtadt), die wechſelweiſe die Aufſicht führten,
über der „Ordnung“ wachten, die Abgaben ein
nahmen und ſie dem Rate verrechnen mußten.
Nun entwickelte ſich die Vorſtadt kräftig weiter:
der franzöſiſchreformierte Blamboy erhielt
1709 das Privilegium zur Errichtung einer
Brauerei auf dem Strohhofe, die ihm freilich
bereits 1715 die Stadt „zum Beſten der
halliſchen Brauerſchaft“ wieder abkaufte Aber
ſchon drei Jahre ſpäter brachten die bier
dürſtigen Strohhöfer 2000 Taler auf, wofür
ſie vom Könige ein Privilegium von 30 erb
lichen Braugerechtigkeiten dergeſtalt erhielten,
daß ſie zwar ein neües Brauhaus erbauen und
ihr Braun und Weißbier ausſchenken, ſolches
aber nicht „in die Stadt und die anderen Vor
ſtädte“ verkaufen durften. Bei zehn Taler
Strafe war es jedem verboten, von dem Stroh
höfiſchen Getränke etwas einzülegen“, Alſo hub
eine wahre Prozeſſion der trinkfrohen Hallenſer
zum Früh und Abendſchoppen hinüber nach
dem Strohhofe an, denn das Bier der
„Schwemmebrauerei“ war weit beſſer als das
ſtädtiſche Geſöff! Scharf aufpaſſen mußten von
da ab freilich die Scharwächter im Moritz
und Klaustore, um jeglichen Bierſchmuggel zu
verhindern. Nun, das werden die biederen
Torwärter zweifellos gern getan haben. denn
ſie hatten das geſchmuggelte Bier zu konfis-
ieren“! Schließlich konnte man ſich aber auf
eſondere „Bierzettel“ hin den erſehnten

ſüffigen Stoff holen laſſen, bis in noch ſpäteren
Zeiten endlich die Nachſicht allgemein wurde.

So hat der Strohhof auch eine ganz inter
eſſante Vergangenheit und wenn die
dortigen Bauprojekte Wirklichkeit werden
vermütlich noch eine große Zukunft. G. M.

„Freiheit iſt das Feuer“
„Freiheit iſt das Feuer“, dieſes ſchöne

ſchwungvolle Lied von Hans Baumann, Ende
Juni unbekannt und ungeſungen, iſt heute
eins der meiſtgeſungenſten Lieder der deutſchen
Jugend geworden. Als das Lagerlied der
HitlerJugend vom Gebiet Mittelland gab es
dem geſtrigen offenen Singeabend der HJ. und
des BDM. im Thalig-Saal den Namen. Wie
immer hatte Reinhold Heyden, der Muſik
referent des Gebietes Mittelland der HJ. die
Leitung der Singſtunde übernommen.

Nicht immer hat der Thalia-Saal ein ſo
munteres und lebhaftes Publikum, dem er
kaum genügend Raum zu bieten vermochte
aufzuweiſen wie Sagen abend. Und luſtig
genug ſah das Völkchen aus; reihenweiſe leuch
teten die weißen Bluſen der BDM.-Mädchen,
deren Helligkeit durch die tiefſchwarzen Kra
vatten verſtärkt und noch heiterer wurden und
ſo ein ſchwarz-weißes Ornament bildeten, deſſen
Fluß von braunen Jnſeln der Hitlerfungen
unterbrochen wurde. Sparſam verteilt in dem
ſchwarzweißbraunen Gewoge bemerkte man
auch dann und wann noch den roten, blauen
und grauen Tupfen einer „erwachſenen Perſon“.

Wer Reinhold Heyden einmal an ſolch
einem Abend erlebt hat weiß, wie prachtvoll
dieſer Mann ſein Metier verſteht, wie er ſeine
Schüler mitzureißen vermag und ſie mit Be
geiſterung zu erfüllen weiß. Dadurch ſchafft er
jene beſchwingte Atmoſphäre, in der der Ein
zelne zum a des gemeinſamen Unter
nehmens über ſich hinaus wächſt und es zu
einem höheren Einklang kommt, der jeden
Teilnehmenden mit Freude, ja mit Glück er
füllt. Und ſo verlief auch der geſtrige offene
Singeabend in dem angedeuteten Sinne. Wirk
lich, wir könnten uns keinen beſſeren Muſik
referenten für unſere Jugend wünſchen, denn
in Reinhold Heyden vereinigen ſich die für

ſein Amt wichtigſten Prinzipien im hohen
Maße: echtes Muſikantentum und große
pädagogiſche Fähigkeiten.

1291 Kinge ſiegken
Freundſchaftsſchießen der Kleinkaliberſchützen

Der KKSV Halle 11 (Betrieb Carl
Warnecke, Halle) und der KKSV Concen-
tra (Betrieb Gebr. Hartmann, Ammendorf)
hatten ſich am Sonntag mit je 10 Kameraden
zu einem Kleinkaliber-Wettkampf im Schieß-
haus Heide verſammelt. Geſchoſſen wurden
15 Schuß in den bekannten drei Anſchlags
arten liegend, freihändig, kniend und ſtehend.
Sieger wurde a einem ſehr heißen Kampf
Concentra Ammendorf mit 1291 Ringen gegen
Halle 11 mit 1272 Ringen. Das beſte Ring
ergebnis erzielte Kamerad Schinköthe von
Concentra mit 144 Ringen, während die
Ehrenſcheibe mit dem beſten Schuß Kamerad
Rittich-Eoncentra erhielt.

Die einzelnen Ergebniſſe waren: Con
centra: Dr. Hartmann 110, Kinne 133,
Binſche 108, Sommerfeld 129, Blume 132,
Naumann 142, Büttner 124, Schinköthe 144,
Grahl 131, Rittich 138. Halle 14 Ruprecht139. Schäfer 137, Arnice 138. Krengel 116,
Rennicke 116, Hottenrott 138, Strauß 135,
Beyer 130, Beugel 114, Schmelzer 115.

LandesverbandsSchießen des
Kyffhäuſerbundes

Jn Halle fand am Sonntag das diesjährige
Kleinkaliber Schießen des Landesverbandes
Mitte im Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ ſtatt,
zu dem ſämtliche Kreisverbände Mannſchaften
entſandt hatten. Den le Erfolg errang
unter den 53 Mannſchaften diejenige des
Kreiſes Querfurt.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Hallmarkt.

Heute 20 Uhr Tonfilm- Vorführung der Ortsgruppe
im Garten des Kegler-Heims Paradies, Werdergaſſe. Es
gelangen zur Vorführung „Die Reiter von Deutſch
Oſtafrika“ (ein Denkmal für die unbeſtegbaren Helden
unſerer Schutztruppen), „Thüringen, Land und Leute“
und „Fox tönende Wochenſchau“. Karten bei allen
Politiſchen Leitern der Ortsgruppe.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Büſchdorf.

Mittwoch, 2. September, Filmabend im Gaſthaus
Modler. 17.30 Uhr Jugendvorſtellung: Das kalte Herz

Jn atlantiſchen Geſtaden Wir unter uns Aben
teuer im Zoo. 20 Uhr: Mutter und Kind Im dichten
Rohr Fox tönende Wochenſchau. Die Einwohner von
Büſchdorf ſind dazu eingeladen. Karten bei den Poli
tiſchen Leitern und an der Abendlaſſe.

„Kraft durch Freude“, Kreis Halle-Skadt

Die Teilnehmer von UF 38, Pfronten, treffen
ſich heute Abend 20.30 Uhr auf dem RudolfJordanPlatz.

Die Fahrkarten für Ugß 37, Lüneburger
Heide, können ab heute im Kreisamt, Große Ulrich
ſtraße 26, abgeholt werden.

Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Abfahrt
15 Uhr, Genzmerbrücke. Karten zum Preiſe von 0,55 RM.
im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

Am 5. bis 6. Septemher Rad wanderung nach
der Dübener Heide. Uebernachtung in Schkönag (Stroh
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lager). Preis der Fahrt einſchließlich Morgenkaffee
40 RM. Treffpunkt am 5. Sept., 16 Uhr, Rudolf
JordanPlatz.
Am Mittwoch, 2. Sept., 20 Uhr, Lichtbilder Vortrag
über die Olympiſchen Spfele in vVerlin, im
Stadtſchützenhaus. Es ſpricht der berühmte Olympia
ſprecher des Rundfunks Dr. Paul Laven über Kampf der
Beſten der Welt. Karten zum Preiſe von 1,20 und
0,80 RM. im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

„Kraft durch Freude“Spork am Dienstag

Schwintmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad
15.30-16.45 Uhr; für Männer, Frauen und Kinder:
20.30--21.45 Uhr; Rettungsſchwimmen zwecks Erlangung
des Grund und Lehrſcheines: 20.30--21.45 Uhr. Fröh
liche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen): Ziegel
wieſe 9--10.30 Uhr und 16.30-18 Uhr; Glauchaer Schule,
Taubenſtraße 13, 20—21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule
20--21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20—-21.30 Uhr;
Lutherſchule 20--21.30 Uhr. Radfahren (für Männer
und Frauen): Radrennbahn, Völlberger Weg 80/82, 17
bis 18.30 Uhr und 19—20.30 Uhr. Fechten (für
Männer und Frauen): Blumenthalſtraße 11. Be
wegungschor (für Männer und Frauen): Marktplatz 22
20—-21 Uhr. Kegeln (für Männer und Frauen):Paradies, Werdergaſſe 8/4 20-22 Uhr. Tennis (neute
Kurſe): Anmeldung im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26,
oder bei dem Tennislehrer auf den Tennisplätzen am
Sandanger. Bälle und Schläger ſtellt „Kraft durch
Freude koſtenlos zur Verfügung. Allgem. Körper
ſchule (fütr Männer und Frauen, neuer Kurſus): Motriß-
burg 20—21 Uhr.

Frauen im Luftſchuß
Die Zahl der im Luftſchutz tätigen Frauen

nimmt ſtändig zu. Sie werden nicht nur als
Laienhelferinnen bei Verletzten Verwendung
finden, ſondern auch als Angehörige der
Hausfeuerwehr oder der Luftſchutzgemeinſchaft.
Da im Ernſtfall nur wenige Männer in der
Heimat zur Verfügung ſtehen, ſo muß in vielen
Fällen die Frau als Luftſchutzhauswart ein
ſpringen und die Verantwortung für Abwehr
bereitſchaft der Hausbewohner auf ſich nehmen.

Auf den erſten Blick könnte es ſcheinen, als
werde der Frau damit eine zu große Laſt auf
gebürdet. Jn der Tat gibt es viele Männer,
die rundheraus erklären, daß die Frau für die
ihr im Jntereſſe der Volksgemeinſchaft zuge
dachten körperlichen und ſeeliſchen Aufgaben
nicht in Frage kommen könnte. Dieſe Männer
befinden ſich im Jrrtum. Was die deutſche
Frau in Notzeiten zu leiſten ver
mag, hat ſie in den Jahren des großen
Krieges in einer Weiſe gezeigt, die jeden,
der ihren heroiſchen Einſatz beobachten konnte,
mit Achtung und Bewunderung erfüllen mußte.

Tagesloſung:
Die Hauptsache ist, sich zwischen den
Leuten zu bewegen, sie zu bemerken,
mit ihnen zu reden. Das richtet sie auf
und gewinnt Herz und Treue.

Alfred Krupp

Es iſt kein Zweifel, daß in Zukunft die Frau
ſchweigend und ſelbſtverſtändlich auch ihre
Pflicht in der Front des Luftſchutzes erfüllen
wird.

Schließlich iſt entſcheidend angeſichts der
Gefährlichkeit von Fliegerangriffen nicht die
Frage, ob die Frau die geforderten Leiſtungen
vollbringen kann; entſcheidend iſt allein, daß
ſie rechtzeitig und zweckmäßig aus
gebildet wird, um in der Stunde der Ge
fahr verantwortungsbewußt die Führung
einer Hausgemeinſchaft übernehmen zu können.
Sicher iſt die praktiſche Durchführung der Auf
gaben nicht immer ganz einfach. Die berufs
tätige Frau ebenſo wie die Mutter haben Tag
für Tag ein gerüttelt Maß Arbeit zu leiſten,
und es fällt mitunter nicht leicht. ſich an die
neuen Pflichten zu gewöhnen. Aber welche
Mutter wird ernſtlich zögern, alles kennen zu
lernen, was einmal zum Schutz ihrer Kinder
notwendig ſein kann

Wir leben in einer harten und be
wegten Zeit. Drum müſſen wir uns
wappnen. Die Zeiten, in denen die Männer
den Krieg in Feindesland trugen und die
Heimat unbeſorgt um kriegeriſche Einfälle
ihrer Arbeit nachgehen konnte, ſind vorbei.
Jedes Dorf, jede Stadt unſeres Vaterlandes iſt
im Ernſtfalle bedroht und deshalb müſſen auch
die Frauen frühzeitig im Frieden in die Front
des Luftſchutzes eingereiht werden.

Füſſen- und Kochelreiſen im Herbſt
Unſere Geſellſchaftsreiſen nach Kochel und

Füſſen, die wir gemeinſam mit dem Hapag-
Reiſebüro in Halle durchführen, erfreuen ſich
eines regen Zuſpruchs, ſo daß wir uns ent
ſchloſſen haben. dieſe Fahrten auch noch weiter
hin im Herbſt regelmäßig jeden Sonnabend
bzw. Sonntag durchzuführen. Die Herbſttage
in der klaren, reinen Gebirgsluft bieten Er
holung und das abwechſlungsreiche Programm
ſorgt für die notwendige Zerſtreuung. Die
Teilnehmerpreiſe ſind außerordentlich günſtig
kalkuliert, um die Teilnahme jedem Volks
genoſſen zu ermöglichen. Auf Wunſch kann
der Aufenthalt in den einzelnen Orten wochen
weiſe verlängert werden. Verlangen Sie die
Spezialproſpekte!

Auskunft und Anmeldung in den Ge
ſchäftsſtellen der „MN3“ ſowie im Hapag
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
(Telephon 29960 und 32538).

Sonderzug ins Mühlkal
Wir haben bereits auf unſeren gemeinſant

mit dem Hapag-Reiſebüro im Roken Turm
vorgeſehenen verbilligten Sonderzug ins herr
liche Mühltal hingewieſen. Unſeren Leſern
und Freunden empfehlen wir im eigenen Jn
tereſſe, ſich die Sonderzugfahrkarten bald-
möglichſt zu beſchaffen. da die Nachfrage
außerordentlich ſtark iſt. Um eine günſtige
Gelegenheit für die Wanderer durch das
Mühltal zu geben, wird der Sonderzug ſo
wohl auf der Hin wie auch Rückfahrt in
Rauda halten (an 8.59 Uhr, ab 19.45
Uhr). Die Fahrpreiſe betragen hin und zu
rück nach Eiſenberg: ab Halle (S.) 3,10 RM.,
ab Merſeburg 2.60 RM. und ab Weißenfels
2,10 RM. einſchließlich Teilnehmerabzeichen.

Auskunft und Fahrkartenverkauf bei den
Geſchäftsſtellen der MNZ in Halle, Merſeburg
und Weißenfels ſowie im Hapag-Reiſebüro
Halle (S.), Roter Turm (Fernruf 299 60 und
325 38), und bei den Hapag Vertretungen ir
Merſeburg und Weißenfels.

Dr. Paul Laven, der bekannte Rund
funkſprecher. hält am 2. September in Halle
im „Stadtſchützenhaus“ einen Lichtbildervor
trag über Erlebniſſe bei den Olympiſchen
Spielen in Berlin.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
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I. Sepfember 1950

Alle landeken in Schleſien
Der Ballon- Wettbewerb um den

Wanderpreis des DLV.
Bitterfeld. Am Sonntag wurde in Bitter

feld die Wettfahrt um den Wanderpreis des
Deutſchen Luftfahrtverbandes als zeitlich un
beſchränkte Weitfahrt innerhalb der Grenzen
des Deutſchen Reiches ausgefahren. An der
Fiyr beteiligten ſich die Ortsgruppen Bitter
eld mit drei, Erfurt mit zwei, Berlin,

Schwarzenberg und München mit je einem
Ballon. Außer Konkurrenz fuhr Ballonführer
Bannas (Vitterfeld) mit Ballon Bitter
feld IX“.

Beim Start hatte der Münchener Ballon
„Völkiſcher Beobächter“ inſofern Pech, als er
etwa 50 Meter nach dem Start wieder nieder
ing und das Tor auf dem Fußballplatz

kreifte. Durch die Geiſtesgegenwart des Füh
rers Held mann wurde weiterer Schaden
verhütet.

Am Montag lagen folgende Lande-
meldungen vor: Ballon „Dr. Max Jaeger“
n Dr. Rehbein) bei Trachenberg, Ballon
„Bruno Loerzer“ (Lohfeld) bei Namslau,
„Hermann Göring“ (Brenner) bei Breslau,
Dr. Piſtor“ (Schütze) bei Strehlitz. vonTſchammer und Oſten“ (Drechſler) bei Wilkau,

„Schwarzenberg III (Mothes) Flughafen
Breslau, „Völkiſcher Beobachter“ (Heldmann)
bei Breslau, „Bitterfeld XIl“ (Sommer) bei
Paſchkerwitz.

N. Geländefahrk
Der Nachrichtentrupp des NSKK. /M 38
trat am Sonnabend in voller Stärke zu einer
Geländeübungsfahrt an. Der ſelbſtgebaute,
mit allen Mitteln des modernen Nachrichten
weſens ausgeſtattete Nachrichten Kraftwagen
wurde einer ernſten Probe unterzogen. Die
du führte über Schloß Vitzenburg und

urgſcheidungen nach Bad Bibra. Ein
r Kaämeradſchaftsabend vereinte die

SKK.Männer mit der Bibrager Einwohner
chaft. Am Sonntagmorgen zunächſt ein friſches
ad, dann ging es zum Segelfliegerhorſt in

Laucha. Die Weiterfahrt dürch das teilweiſe
recht bergige Gelände über Freyburg
r t die Rudelsburg und Schönurg ſtellte hohe Anforderungen an Fahrer
und Maſchinen. Daß dieſe trotzdem ſo glän
end und reibungslos verlief, und die Tat

daß die erheblichen Mittel für ein ſolches
nternehmen aufgebracht werden konnten, iſt

neben der vorbildlichen Führung des Ober
truppführers Jähnig dem Opferſinn und
dem Kameradſchaftsgeiſt im Nachrichtentrupp
zu verdanken.

50 Jahre Harzklub
Goslar. Der Harzklub, der nun ſchon ſeit

50 Jahren die Aufgabe verfolgt, für den Harz
und ſeine Eigenart zu werben, beging in Gos
lar ſeine Jubiläumsfeier. Auf der hiſtoriſchen
Rathausdiele fand eine Feierſtunde zum Ge
denken an die Gründer ſtatt, wobei das Ehren
mitglied des Harzklubs Hoffmann die Ge
denkrede für die Gründer Albert Schneider
(Blankenburg) und Buchhändler H. C. Hucch
(Zuedlinburg) hielt. Ein Feſtabend vereinte
die zahlreichen aus den Zweigvereinen ge
kommenen Zuſchauer.

Eine muſikaliſche Morgenfeier in Goslars
alter Bergmannskapelle eröffnete den Sonn
ſaß Jn der Hauptverſammlung gab Klub
führer Kämpfert einige Veränderungen
innerhalb des Führerrates bekannt: Bank-
beamter Werner (Blankenburg) wurde
Schatzmeiſter, der Wanderwart Hartmann
(Halberſtadt) wurde in den Führerrat be
rufen. Durch die erfolgreiche Werbung wurden
über 1600 neue Mitglieder gewonnen. Neuer
dings können auch Städte und Gemeinden
Mitglieder werden.

Bekonbogen wurden verſtärkt
Köthen. Die Eiſenbahnſtrecken von Köthen

ach Magdeburg, Deſſau und Aken führen überſogenannte hohle Tore, die vor etwa 20 Jahren
errichtet wurden. Durch die Witterungsein

lüſſe wurden die Mauerwerke, die aus Beton
nd, ſo zermürbt, daß ſich die Reichsbahn
irektion Halle entſchloß, wenn auch die Trag

fähigkeit der Wölbungen noch nicht angegriffen
war, die Strecken grundlegend zu erneuern. Die
Arbeiten, die im Vorjahre an der Magdeburger
Strecke begonnen wurden, konnten in dieſen
Tagen abgeſchloſſen werden. Die Betonbogen
wurden verſtärkt und neu abgedichtet.

Das Bemerkenswerte bei dieſen Arbeiten
war, daß ſie unter voller Aufrechterhaltung des
engere durchgeführt wurden. Durch Um
egen und Behelfsträger und durch Nacht

arbeiten bei ſtarken Lampen konnten die letzten
ren in etwa elf Wochen durchgeführt
werden.

Manchmal geht's guk

Jeſſen (Elſter). Jn der Langen Straße
r zwei Motorradfahrer zuſammen, ſo daß

er eine im hohen Bogen auf das Pflaſter fiel.
Wider Erwarten ſtellte ſich heraus, daß er nur
leichte Verletzungen im Geſicht davongetragen
hatte. Die Urſache des Zuſammenſtoßes war,
daß der geſtürzte Motorradfahrer, von der
Elſterbrücke kommend, das Richtungszeichen des
anderen, der links einbiegen wollte, überſah.

Eilenburg (Beim Baden ertrunken.)
Beim Baden in der Mulde oberhalb des Bob-
ritzer Dammes fand der Hitlerjunge Hans
v. Hoff aus Leipzig den Tod.

MIFTELDEVTSCHEAND
400 fahren zum Volksſender

Die Sendung des Gaues Halle- Merſeburg auf der Funkausſtellung

Jn der erſten Septemberwoche wird der
Volksſender 1936 der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ auch zwei Sendungen aus dem
Gau Halle- Merſeburg bringen. Rund 400
Volksgenoſſen aus dem Gau HalleMerſeburg,
die durch das ſtrenge Sieb der KreisVor
ausſcheidungs Wettbewerbe und der Gau

wiſchenentſcheide im Juni und Juli gegangen
ſind, werden auf dem Funkturmgelände am
Kaiſerdamm in Berlin Sonnabend, 5. Sep
tember und Sonntag, 6. September, mit einer
weiteiligen Sendung „Rund um denPeter verge vor das Mikrophon treten.
Der erſte Teil der Sendung wird am Sonn
abend von 15- 16 Uhr geſendet, der zweite Teil
am Sonntag von 15—16 Uhr.

Die Mitwirkenden nehmen ſämtlich in
Arbeitskleidung oder in Werkuniform teil. Die
rund 400 Volksgenoſſen aus unſerem Gau, die
Freitag, 4. September nach Berlin fahren,ſammen aus Halle, dem Saalkreis, den
Kreiſen Weißenfels, Bitterfeld, Sangerhauſen,
Mansfelder Seekreis, Liebenwerda, Witten
berg und Merſeburg. Beteiligt ſind am Sonn
abend das Erſte halliſche MandolinenOrcheſter,
die Wampelns, fünf frohe Geſellen mit der
Laute, die Lehrlingsabteilung der Nolleſchen
Werke (Weißenfels), die Mundharmonika
ruppe der Firma Weiſe Söhne (Halle),
erbert Wehder, Schneider aus Sangerhauſen

Harmonika), die Werkkapelle der Waggon
Fabrik Lindner (Ammendorf), drei Werk
angehörige der Schuhfabrik Ernſt Pretzſch
(Weißenfels) und der Männerchor der Flug
eugwerke Halle. Am Sonntag beteiligen
ich die Lehrlingsabteilung der J. G. Farben
induſtrie (Wolfen), das MandolinenOrcheſter
Eisleben, der Maſchinenſchloſſer Paul Schöne,
der Werkchor der ElektroWerke, Grube Golpa-
Zſchornewitz, die Werkkapelle der J. G
Farbeninduſtrie (Wolfen), die Werkkapelle
und der Werkchor der Mitteldeutſchen Stahl
werke A.G. (Lauchhammer), die Werkkapelle
der Elektro Werke Grube GolpaZſchornewitz.
Den verbindenden Text der Sendung ſchrieb
Maxim Falcke (Halle), der auch die Anſage
übernommen hat. Die jeweils einſtündige
Sendung beginnt mit einem QuintettSatz der
5 Wampels:
Rund um den Petersberg ſchweift unſer Blick
Rund um den Petersberg hin und zurück.
Rund um den Petersberg!
der gewiſſermaßen das Pauſenzeichen unſerer
Volksſendung des Gaues Halle Merſeburg iſt.
Einer kurzen Schilderung des Sprechers über
Land und Leute der braunen Erde, des mittel

deutſchen Kampfgaues HalleMerſeburg, bei
der beſonders auf die Zuſammenarbeit aller
Arbeiter der Stirn und der Fauſt verwieſen
wird, folgt ein Marſch der Werkkapelle der
Firma Lindner. So leitet der Sprecher von
einer muſikaliſchen Darbietung zur anderen,
auf die Heimat der jeweils Mitwirkenden kurz
eingehend und Motive aus ihrer Landſchaft
vermittelnd. Da kommt der Chor der Flug
zeugwerke mit dem „Abend in der Heide“ von
Uthmann und der heiterbeſinnlichen „Einkehr“
von Zöllner. Da kommen die Wampels mit
dem alten Volkslied Am Waldſaum eine
Mühle ſteht“. Herbert Wehder ſpielt auf der
Harmonika elſäſſiſche Bauerntänze und einen
ſchwediſchen Hochzeitstanz. Das Mandolinen
Orcheſter aus Halle bringt einen Kranz
norddeutſcher Volkslieder und Tänze, der
Sprecher zitiert Eichendorff Da ſteht eine
Burg über 'm Tale“ und läßt noch einmal
zum Abſchied den lieben, alten Petersberg
herüber grüßen

Die zweite Sendung am Sonntagnachmittag
beginnt wieder mit der muſikaliſchen Ein
leitung „Rund um den Petersberg“. Dann
führt der Sprecher die Hörer im Geiſte in
den Weſten unſeres Gaues, in das Mans-
felder Bergland, nach der Lutherſtadt
Eisleben, aus der uns das Mandolinen
orcheſter mit Volks und Tanzweiſen grüßt.
Dann wendet er ſich vom Weſten zum Süden
Le un ga. Für uns ein Begriff. Der Arbeiter
Paul Schöne aus Leung läßt ſeine muſikaliſche
Sehnſucht in friſchefröhlichem Muſizieren mit
der Mundharmonika von Oper zu Opern
wandern. Dann kommt Bitterfeld mit den
rieſigen Anlagen der Farbeninduſtrie Wolfen,
deren Werkkapelle Proben ihrer Kunſt gibt.
Nun haben wir es nicht weit bis nach
Zſchornewitz. Die Geſangsgruppe der
Elektrowerke ſingt, und ſchließlich kommen wir
in den Oſtzipfel unſeres Gaues mit den
Mitteldeutſchen Stahlwerken in Lauchham-
mer. Auch deren Werkkapelle wartet mit
einem Eharakterſtück auf, und nachdem noch
15 Lehrlinge der J. G. Farbeninduſtrie A. G.
eine Zuſammenſtellung von Kampf und
Wanderliedern geſungen hat, ſchließt der Werk
chor Lauchhammer die Sendung mit dem
Volkslied „Seht, wie die Sonne dort ſinket“.
Der Sprecher ſchließt unter den Klängen der
Werkkapelle der Elektrowerke „So kommen ſie
alle von Ort zu Ort als rechte Freuden
bringer Noch einmal ertönt das Schluß
zeichen „Rund um den Petersberg dann
hat der Gau Halle Merſeburg ſich im Volks
ſender verabſchiedet.

Große Holzvorräte vernichtet
Hägewerkbrand in

Herzberg (Harz). Sonntag, kurz vor
15 Uhr, brach im Sägewerk der Firma Fritz
Homann AG. ein Feuer aus, durch das dem
Volksvermögen großer Schaden zugefügt wurde.
Das Feuer, das in der weſtlichen Halle der
Kiſtenfabrik aus bisher noch nicht geklärter
Urſache ausgekommen iſt, breitete ſich, durch
den ſtarken Weſtwind begünſtigt, mit unge
heurer Schnelligkeit auf die angrenzenden vier
Hallen aus. Dicke Wolken ſtiegen zum Himmel,
und hohe Flammen ſchlugen aus den Dächern
und Fenſtern des Sägewerkes. Das Feuer fand
in dem in den Hallen lagernden Holſz reichliche
Nahrung und griff teilweiſe auch auf die im
Freien liegenden Holzvorräte über.

Die Herzberger Feuerwehr nahm mit Unter
ſtützung durch die Wehren von Oſterode und
Bad Lauterberg die Bekämpfung des Brandes
mit vielen Schlauchleitungen auf und konnte
die Hallen 1 und 2 vor der Vernichtung be
wahren, während die übrigen drei Hallen und
gewaltige Holzvorräte ein Raub der Flammen
wurden. Bei den Löſcharbeiten leiſtete auch die
hieſige Arbeitsdienſtabteilung tatkräftige Hilfe.
Vermutlich wird die Arbeit im Werk vor
läufig nur in geringem Umfange weiter
geführt werden können.

Hchwerhöriger überfahren

Leinefelde. Auf der Strecke Leinefelde nach
Duderſtadt wurde von der Lokomotive des kurz
vor 10 Uhr in Teiſtungen eintreffenden Zuges
am unbewachten Bahnübergang der 70 Jahre
alte Rentner Franz Faupel aus Berlinge-
rode erfaßt, zur Seite geſtoßen und auf der
Stelle getstet Faupel, der ſehr ſchwer
hörig iſt, hat ſicher weder das Läuten dor
Lokomotive noch das Herankommen des Zuges
bemerkt.

Rückſichtsloſer Fahrer verhaftet
Neuhaldensleben. Der Arbeiter Homann

aus Wedringen war mit ſeinem Hundewagen
unterwegs, um Futter zu holen. Auf der
Straße zwiſchen Wedringen und Neuhaldens-
leben überholte ihn der Eilbote Mall y aus
Weferlingen mit ſeinem Lieferwagen in dem
Augenblick, als ihn ein breiter Heuwender ent
aner Homann ſowohl wie der Heuwender
ielten die Außenſeiten der Straße ſoweit es

ging. Beim Ueberholen in großer Fahrt

Herzberg am Harz

fuhr Mally den Homann an, ſo daß dieſer
ſchwere Verletzungen erlitt und von dem zu
fällig hinzukommenden SA. Standartenführer
Engelmann ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Dort iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen. Nach dem Unfall brachte Mally
ſeinen Wagen erſt zum Stehen, als die An
weſenden es energiſch verlangten. Mally iſt
verhaftet worden.

Tunnel zwiſchen Staßſurk
und Leopoldshall

Staßfurt. Jm Mittelpunkt einer Gemeinde
ratsſitzung ſtand der Vortrag des Bürger
meiſters Dr. Kratz über den Bau einer Unter
führung im Zuge der Junkers und Hauptmann
Loeper-Straße, die die beiden Schweſterſtädte
näher aneinander rückt. Die Stadt hat ſich
bereit erklärt, die Löhne der Arbeiter, die nur
aus Staßfurt und Leopoldshall herangezogen
werden, zy übernehmen, während die Reichs
bahn die Koſten der geſamten Materialien
trägt. Die Beteiligung der Stadt Leopoldshall
an dem Bau wird entſprechend der Einwohner
zahl zur Bedingung gemacht. Nach Regelung
der Finanzierung ſoll ſofort mit dem Bau des
Tunnels begonnen werden, wahrſcheinlich noch
in dieſem Jahre.

Der Bau erfordert ſchätzungsweiſe einen
Betrag von 120 000 RM., an dem ſich Staßfurt
durch Stellung der Arbeitskräfte mit rund
40 000 RM. beteiligen wird. Rund 80 000 RM.
übernimmt die Reichsbahn.

Denkmalsweihe in Eilenburg
Eilenburg. Die ehemaligen Angehörigen der

Jnfanterieregimenter 360 und 361 weilten am
Sonntag in Eilenburg, um ein Ehrenmal für
die etwa 3300 Gefallenen der Regimenter zu
weihen. Mit dem Regimentstag war ein
Treffen der 4. Erſatzdiviſion verbunden, zu der
die Regimenter gehörten. Jnsgeſamt waren
gegen 1000 Kameraden nach Eilenburg ge
ommen. Der ehemalige Diviſionspfarrer Prof.

Dr. Hagack (Breslau) weihte das Denkmal.
Eine öffentliche Kundgebung auf dem Markt,
auf der der ehemalige Regimentskommandeur
Oberſtleutnant v. Stephäni ſprach, beſchloß
die Feierlichkeiten. Das Denkmal iſt ein zu
ſammengefügter Block aus Rochlitzer Porphyr,
der eine Opferſchale trägt.
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Die Forſtpflanzenzüchter des Keiches
tagen in Bad Liebenwerdg

Bad Liebenwerda. Die Forſtpflandes Kreiſes Liebenwerda, den en
rund 70 Jahren gelegt wurden, ſteht heute in
Deutſchland mit an führender Stelle. Der
11. September wird für ſie von beſonderer Be
deutung ſein; denn an dieſem Tage hält im
Kurhaus in Bad Liebenwerda der Reichs
verband der Forſtpflanzenzüchter ſeine General
verſammlung ab, zu der die Mitglieder aus
allen Teilen Deutſchlands kommen werden.

Dieſe Tagung hat für die Forſtpfla
zucht unſerer Heimat eine e
tung, zumal mit ihr eine Beſichtigungsrund
fahrt durch das Pflanzenzuchtgebiet zwiſchen
Bad Liebenwerda und Elſterwerda verbunden
iſt, an der auch zahlreiche Gäſte der Partei
des Staates, der Behörden, des Reichsnähr
ſtandes uſw. teilnehmen werden

Lettin. (Kleines Königsſchießen
der Schützengild e.) Beim Kleinen
Königsſchießen wurde Kamerad Fritz Wachs
muth mit 57 Ringen (von 60 möglichen
Ringen) Auflage Schützenkönig. Die Olympia
Ehrenſcheibe erſchoß Kamerad Raacke. Den
erſten Preis beim KinderPreisſchießen errang
ſich das Söhnchen des Schützenkönigs. Der
Ueberſchuß dieſes Schießens wird der NSV.
Lettin zugeführt. Die in Lettin einquartierte
Wehrmacht beteiligte ſich zahlreich am Schießen
und erkämpfte auch einige Preiſe. Ein ver
gnügter Schützenball beendete die ſchöne Feier.

Löbejün. (Stammtreffen.) Der Stamm
III/2/36 „Rothenburg“ des Deutſchen Jung
volkes führte am Sonntag in Löbejün ein
Treffen durch, das von prächtigſtem Wetter be
günſtigt war. Am 9 Uhr marſchierten in
Gegenwart von Gebietsjungvolkführer Reich
und Jungbannführer Schröter an die
500 Pimpfe zum Appell auf dem Sportplatz
auf. Anſchließend fanden Mannſchaftskämpfe
und Kamfſpiele der einzelnen Fähnlein ſtatt.
Nach der Mittagspauſe marſchierten die
jüngſten Kämpfer des Führers mit ihrem
Spielmannszug an der Spitze unter dumpfem
Gedröhn der Landsknechtstrommeln und dem
hellen Klang der Fanfaren durch die Straßen,
wo am Kaiſer-Friedrich- Denkmal Jungbann
führer Schröter in Anweſenheit des Orts
grüppenleiters Bieler und des Stamm-
ne Steinbeiß den Vorbeimarſch ab
nahm.

Hettſtedt. Von der Lehrſtelle ver
ſchwiunden.) Vermißt wird ſeit dem
22. Auguſt der 16jährige Bäckerlehrling Hein
Jünemann. Weder der Lehrmeiſter no
die Eltern wiſſen, wo ſich der Junge, der ein
Fahrrad mit ſich führte, hingewandt hat.

Etwas freundlicher
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg. meldet am Montagabend:
Am Montag herrſchte während des ganzen

Tages lebhafte Luftbewegung, da im Norden
ein Tief vorüberzog. Die Windgeſchwindigkeit
betrug in Mitteldeutſchland 15 Sekunden
meter; in den Höhen wurden zeitweiſe bis
faſt 25 Sekundenmeter gemeſſen. Die Nieder

Wenn ums gren zu Gummi Biecles

ſchlagsmengen blieben in Mitteldeutſchland
ſehr gering. Die Temperaturen waren weſent
lich niedriger, da Kaltluft ſchon in den ſpäten
Abendſtunden des Sonntags eingedrungen war
und auch am nächſten Tage unſeren Bezirk
überflutete. Es konnten deshalb in der Ebene
nur 20 Grad und auf dem Brocken 8 Grad
Wärme gemeſſen werden. Das Tief zieht nun
langſam nach Oſten ab, die Winde werden aus
dieſem Grunde nachlaſſen. Die Bewölkung iſt
aber anfangs noch ſtark, erſt ſpäter dürfte es
aufheitern. Die Neigung zu Niederſchläger
wird nachlaſſen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Nachlaſſende und in ſüdweſtliche Richtung

drehende Winde, teils wolkig, teils heiter, im
ganzen trocken, etwas wärmer.

Waſſerſtands Meldungen
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Hie ſieben chineſiſchen Scheidungsgründe
Von der „großen Rückkehr“ zu Muttern und über die „Nebenfrauen“

als Mann über eine Frau zu ſchreiben, iſt
m ſich ſchon ein gewagtes Unterfangen was
pl ich alſo meinem Freund und Landsmann

Schulze daheim antworten, der aus
rechnet von mir erfahren will, wie denn
al ſo die ideaken Chineſtnnen be
J Faffen wären

gja. z du lieber Gott! Um dieſe Frage
ritklich erſchöpfend beantworten zu können,
puß man wohl mit einer Chineſin verheiratet
ſin, ich bin es im Gegenſatz zu manchem
uropäer hier draußen nicht und da ich
zug ſonſt ein ſehr ſolider Mann bin, habe ich
z dato auch in den zahlreichen hyper-
nendänen chineſiſchen Tanzpaläſten noch keine
inverheiratete Chineſin kennen gelernt, um
mit ein ſachliches Arteil bilden zu können.

Infolgedeſſen habe ich mich an einen Fach
gann gewwandt, und zwar an meinen chineſiſchen
Lehrer den würdigen Herrn Wang, der glück
ſiher Gatte zweier Gattinnen iſt und ihn ge
heten, mir aus dem Schatz ſeiner ſicherlich
zihen Erfahrungen einmal das Jdealbild
iiner chineſiſchen Frau zu entwerfen. Das hat
z dann auch getan, allerdings mit einer tief
gündigen, chineſiſchphiloſophiſchen Einſchrän
ing die man auf Deutſch am beſten mit den
Porten: „Was dem einen die Ahl, iſt dem
andern die Nachtigall“ überſetzt und woraus
J hevorgeht, daß auch in China eine „ideale
hattin* ein weiter Begriff iſt

Jedenfalls wenn ich Herr Wang wäre
und auf Freiersfüßen wandelte, dann hätte
i mir in der Theorie eine Frau ausſuchen
nüſen, deren vollſchlanke Figur außer einer
eben ſo vollſchlanken Mitgift noch mit folgen
den ſieben Frauentuügenden geziert iſt: Jung-
fräulichkeit, Fähigkeit e i nen nach Möglich
keit viele Söhne zu gebären, Gatten
treue, Eltern und Kindesliebe, Fleiß, Spar
ſankeit und Güte ſieben Tugenden, die
alſo die Vorausſetzung für eine glückliche
chineſiſche Ehe bilden.

Denn die „Liebe“ ſieh mal an, Fritz, wie
intereſſant di e kommt nach chineſiſcher Auf
fiſung ſpäter von ganz alleine dazu, weil ja

o v. H. aller Ehen von den weitblickenden
und klugen Eltern geſtiftet werden und die
Kinder zu gehorchen haben. Wohlgemerkt
ſo heiraten die konſervativen Chineſen die
dugend, namentlich in den großen ver
ropäiſterten chineſiſchen Handelszentren,
imt auch auf dem Heiratsmarkt immer mehr
eropäiſche Sitten und Gewohnheiten nach
t mehr die Vernunft ſondern die Liebe
das Primäre und das Reſultat ſehr oft die
cheidung, die doch wir wollen uns hier
ſicht in moraliſterende Betrachtungen verlieren,
ndern auf die „ideale Chineſin“ zurück

bnmen, die außer ihren ſieben Frauentugenden
in den Augen des Mannes auch ſieben An
ugenden haben kann, deren jede einzelne
einen Scheidungsgrund bildet.

Da iſt zunächſt einmal die „nachgewieſene
Untreue“ die den chineſiſchen Mann bverechtigt,
ſiner Hagr Frau ſo heißt die „erſte“
der Hauptfrau ſofort den „LaufPaß“
zu geben, was in dieſem Falle wortwörtlich zu

verſtehen iſt und poetiſch Die große Rück
kehr nämlich ins Elternhaus genannt
wird. Dieſer „Laufpaß“ iſt ein regelrechter,
vom Ehegatten ausgeſtellter Scheidungsbrief,
der mit dem „Daumenabdruck unterzeichnet“
werden muß. Denn ein Scheidungsbrief iſt
eins der wichtigſten Dokumente, das genau
wie die „Todesurteile“ mit einer „Unterſchrift“
verſehen ſein muß, die nicht gefälſcht werden
kann. Und einen Daumenabdruck kann man
bekanntlich nicht fälſchen dieſes „Bertilloſche
Syſtem“ haben die Chineſen alſo wohl auch
weſentlich früher gekannt als wir, die wir
eigentlich noch immer kein Mittel kennen, um
z. B. einen Scheck wirkſam vor Fälſchungen zu
ſchützen.

Der zweite Scheidungsgrund iſt Anfrucht-
barkeit ſtellt ſich nach zehnjähriger Ehe
heraus, daß „die Blume nicht blühen will“,
dann iſt der poetiſche Chineſe berechtigt, ſich
ſcheiden zu laſſen oder eine Nebenfrau zu
nehmen, weil unter keinen Umſtänden die
Familie im Mannesſtamm ausſterben darf
ein 1000jähriger lückenloſer Stammbaum iſt
für jeden Chineſen eine Selbſtverſtändlichkeit
und als „alte Familien“ werden eigentlich nur
die bezeichnet, die ihre Vorfahren bis Chriſti
Geburt oder noch weiter zurückverfolgen
können. Scheidungsgründe ſind weiterhin:
mangelnde Liebe der Frau zu den Eltern ihres
Mannes und um Punkt 7 gleich voraus-
zunehmen: Klatſchſucht! Hand aufs
Herz, ihr Männer im Fernen Weſten:
Schwiegermutter-Krach in Permanenz“ und
jenes „ewige, dumme Gequatſche“ das manchen
Mann aus einer dummen Situation in die
andere purzeln läßt bis ſchließlich ſeine Stellung
im Staate und in der Geſellſchaft untergraben
iſt ſolches „Gerede und Gequatſche“ iſt nach
unſerer Auffaſſung kein Scheidungsgrund, aber
in den Augen des friedliebenden und fried-

fertigen Chineſen, dem der häusliche Friede
und die Familie und deren Zuſammenhalt
alles bedeutet, iſt „ewiger Krach“ genau ſo
ein eheliches Verbrechen, wie „Verſchwendungs
ſucht“, „mangelnde Liebe zu den Kindern und
„allgemeine Bösartigkeit“.

All dieſe Untugenden einzeln und zu
ſammen berechtigen den Chineſen ohne Zu
hilfenahme des Gerichtes ſeiner „Haar-Frau“
mit Brief und Daumenſiegel die „Große Rück
kehr“ ins Elternhaus zu ermöglichen UAm-
ſtände, die der Chineſe mit der Nebenfrau
natürlich nicht macht. Denn die kann ohne alle
Formalitäten von heute auf morgen wie ein
ungetreuer Beamter oder Angeſtellter nach dem
WilhelmBuſchRezept: „drum ſtantepeh, pack
Deine Sachen und adje“ entlaſſen werden,
weil doch zu dieſem Zweck muß ich meinen
ſchönen Leſerinnen und meinen noch ſchöneren
Leſern erſt kurz das Weſen einer „Nebenfrau“
erklären.

An ſich iſt der Chineſe genau ſo wenig
.Polygamiſt“ wie der Weſtler und wenn er
ſich eine Nebenfrau nimmt, ſo geſchieht es
einmal aus der Notwendigkeit heraus, den
Stammbaum fortzuſetzen und zum andern aus
jenen Gründen, die auch im Fernen Weſten ſo
manchen Mann Schande über uns, aber es
ſtehe hier! veranlaſſen, ſich eine „kleine
TaiTai“ ſprich „Nebenfrau“ oder Freundin
zu „halten“ oder zu „nehmen“

Oder an einem konkretem Beiſpiel aus
dem chineſiſchen Alltag erläutert: Herr und
Frau Wang ſind glücklich verheiratet, Frau
Wang hat einen Sohn gehabt, der im zarten
Alter geſtorben iſt, ſeitdem wurden nur Mäd
chen geboren. Da die „Blüme“ alſo in der
Ehe „geblüht“ hat, kann Herr Wang ſich nicht
ſcheiden laſſen. beide Gatten ſind aber von
der Not wendigkeit überzeugt die Ahnen

Lache, Bajazzo!
Ein uraltes Thema, tauſendmal in Liedern, Gedichten und Erzäh
lungen aufgegriffen und doch immer wieder neu. „Mich hat auch
einmal eine geliebt allabendlich bedeutet es den Höhepunkt
der Varietéprogramme, wenn der berühmte „große Clown“ Peter
Grimaldi dieſe paar Worte hinſagt. Für einen Moment vergeſſen
die Zuſchauer, daß es nur ein Clown iſt, der da oben vor ihnen ſteht
ſie vergeſſen zu lachen und ahnen, daß hier ein Menſch aus eigenem
ſchweren Erleben heraus die Höhepunkte ſeiner Kunſt geſtaltet. Ernſt
Grau hat in einem Roman das Schickſal eines Menſchen beſchrieben,
der verdammt iſt, zu lachen, wenn ihm am wenigſten der Sinn da
nach ſteht. Morgen beginnen wir mit dem Abdruck dieſes Romans

„Der große Clown“

reihe in der männlichen Generation nicht ab
reißen zu laſſen, alſo nimmt ſich Herr 53
im Einverſtändnis mit ſeiner Frau und au
Bitten der gemeinſamen Eltern eine Neben
frau, die ihm den heißerſehnten Sohn ſchenkt,
der alſo nun die Ahnenreihe fortſetzen kann.

Damit ſind aber die Aufgaben der Neben
frau noch nicht erfüllt: der Vater des Herrn
Wang hat einen Bruder, der aus irgendwelchen
mediziniſchen Gründen keine Kinder haben
kann, deſſen Geſchlecht aber ebenfalls „mit ihm
ſelbſt nicht ausſterben darf alſo wird der
zweite Sohn, den die Nebenfrau des Herrn
Wang ſpäter zur Welt bringt, gewiſſermaßen
dem kinderloſen Onkel „gutgeſchrieben“ und
auf deſſen Ahnentafel geſetzt. Auf dieſe Weiſe
hat auch der bedauernswerte kinderloſe Onkel
im Jenſeits das tröſtende Gefühl, daß auch
ſeiner ein Sohn dankbar gedenkt, den das
Schickſal ihm verſagt hat. mit andern
Worten: die „Nebenfrau“, der an ſich nicht
jener Beigeſchmack wie im Fernen Weſten an
haftet. iſt in gewiſſer Hinſicht ein integrieren
der Beſtandteil der chineſiſchen Weltanſchau
ung, die ſich nur erfaſſen und begreifen läßt,
wenn man den Kult kennt, den der Chineſe
mit der „Familie“ und alles was dazu
gehört, treibt.

Nun hat aber natürlich auch die „Neben
frau“ ihre zwei Seiten und dieſe „andere
Seite“ trägt ein nur allzumenſchliches und
daher nicht ſehr erfreuliches Geſicht: in ſehr
vielen Fällen namentlich in den reichen
Kaufmanns- und Beamtenkreiſen iſt auch
die .Nebenfrau“ nur das, was man ſich ge
meinhin darunter vorſtellt: die „Haupt“
oder „„Haar-Frau“ ſo genannt nach der
chineſiſchen Verlobungsſitte Haarſträhnen ſtatt
Ringe zu tauſchen iſt allmählich älter und
weniger ſchön geworden. alſo verſucht ſich
„.Männe“ Erſatz und Abwechſlung zu ver-
ſchaffen: er nimmt ſich eine oder gleich mehrere
Nebenfrauen, die entweder gekauft oder aus
dem Kreiſe der Sing-Sang-Görls der Teehäuſer
genommen werden. Daß es unter dieſen Mäd-
chen auch außerordentlich kluge und gewandte
Geſchöpfe gibt, die nicht nur die Herrſchaft im
Hauſe an ſich reißen, ſondern auch auf die
politiſche Amtstätigkeit ihrer Männer oft
einen ſehr großen Einfluß ausüben, ſei nur
nebenbei bemerkt eine Tatſache, für die
auch die europäiſche Geſchichte der „großen
Kurtiſanen“ genügend Gegenſtücke kennt. Jm
ollgemeinen ſpielen jedoch die meiſten Neben
frauen in der „Geſellſchaft“ keine Rolle, ſie
werden nicht mit eingeladen oder „vorgezeigt“,
weil auch ſie nach dem Grundſatz: „Blamier
mich nicht, mein ſchönes Kind und grüße mich
unter den Linden, wenn wir nachher zu Hauſe
ſind. dann wird ſich alles finden“ behandelt
werden.

Hans Tröbst, Peking
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27. Fortſetzung und Schluß
„Nicht deswegen. Jch kann ja inzwiſchen
meiner Schweſter gehen. Aber wenn er

et wird die arme Frau und die
„Tja“, ſagte Hanne, „das iſt leider nicht

ju weiden Vielleicht iſt es nicht das erſte
h daß Herr Silveſtre für einige Zeit ins
v ſagen wir ins Sangatorium geht. Bei
n Leuten kann man nie wiſſen jeden

Trude, Du mußt mitkommen. Du mußt
n was Du gehört haſt.“

en ſtand ſehr blaß und ängſtlich am
m n ſie erfaßte jetzt erſt, was ſie hier

ſollen gebracht hatte.

v ſeufzte „Natürlich wenn es ſeinu Dieſer Hochmeiſter, weißt Du, das iſt
er auch ſo einer

don ir wollen keine Zeit verlieren“, ſagte
jidium r treffen uns vorm Polizei

ſeufzte wiederum. „Ja“, ſagte ſie
Hanne lachte

du a rauchſt ja keine Angſt zu haben,
en gen tigeng D heut' abend wir
ſo. as?ſo bis nachher.“ a u wirſt ſchon ſehen

ſe ſtand ſchon ungeduldig an der Tür,
n zum Auto inüim Alexanderplatz. bur Hinter uns ren

w

u Zaeſem Nachmittage arbeiteten Rudi
nd erre nur wenig. Sie waren aufgeräumt

Sübeſtre ſie ſprachen immerfort von Herrn
r Polen der unwahrſcheinlichen Firigkeit
ſie ihre V denn kaum eine Stunde, nachdem
Silbette Kige gemacht hatten, waren Herr
Herren de Herr Hochmeiſter und zwei weitere
r Vilog Hleichen Branche im Café Aſta in
ſd dern z e verhaftet worden. Es ſtellte
ſühle d daß ſie im Dezernat für Autodiebe dirhaus keine Unbetannten waren und

daß Herr Silveſtre ſogar ſchon vor drei Jahren
nach Verbüßung einer Strafe ausgewieſen
worden war

Dieſe verblüffende Wendung, die nur
Trudes Eingreifen zu danken war, beſchäftigte
Rudi und Hanne in hohem Maße, ſie ſchüttel-
ten immer wieder die Köpfe und ſagten: „Wer
hätte das gedacht!“

„Und Trude?“ ſagte Rudi, „wie die gleich
den Braten gerochen hat? Die iſt auch nicht
gerade auf den Kopf gefallen.“

„Na hör mal“, erwiderte Hanne faſt be
leidigt, „das iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich.
Eine ſolche Frau!“

Rudi blickte ihn neugierig an.
Sie ſaßen im Büro, weit zurückgelehnt in

den Stühlen, hatten die Füße auf der Tiſch
kante und rauchten dicke Zigarren.

„Uebrigens“, ſagte Rudi, „ſeit wann duzt
ihr euch denn ?2“

„Och ſagte Hanne nachläſſig, „ſchon ſeit
einiger Zeit.“

Rudi grinſte. „Merkwürdig
„Wieſo merkwürdig? Jſt doch eine alte

Bekannte von mir.“
„Schön, ſchön, aber ich kann mich genau

beſinnen, wie Du mal einen langen Vortrag
darüber gehalten haſt, daß Trude nicht Dein
Typ iſt.“

„Kann ſein“, murmelte Hanne ziemlich un
deutlich, „ſchließlich darf ein Menſch doch mal
ſeine Meinung ändern, nicht? Oder haſt Du
vielleicht etwas gegen Trude?“

„Jch? Gar nicht. Jm Gegenteil
„Was heißt im Gegenteil
„Jch meine eine ſympathiſche Frau, nicht

wahr. Paßt ſehr gut zu dir.
Hanne gab keine Antwort.
Rudi ſtarrte auf den Kalender an der

Wand, plötzlich ſtand er auf, riß das oberſte
Blatt ab und reichte es Hanne.

„Lies mal“, ſagte er lächelnd.
Hanne las: Glück iſt, was wir finden, ohne

es zu ſuchen und was wir ſuchen, ohne eszu ſinden

„Hm“, ſagte Hanne, „Kalenderſprüchlein.
Aber nicht übel.“ Er zerknüllte das Blatt und
warf es in den Papierkorb.

Jn dieſem Augenblick hörten ſie Schritte
auf dem Hof. Sie blickten gleichzeitig na
dem Fenſter und ſahen Erika über den Ho
kommen. Sie kam ganz langſam heran, mit
geſenktem Kopf, die Hände in den Taſchen
des Mantels.

Hanne und Rudi blickten ſich betroffen an.
„Menſch“, ſagte Hanne ziemlich ratlos,

„was nun
„Geh hinaus und ſprich mit ihr“, erwiderte

Rudi, „was denn ſonſt?“
„Nein“, wehrte ſich Hanne, „ich nicht! Was

ſoll ich ihr denn ſagen? Jch habe nichts mehr
mit ihr zu reden. Geh Du hinaus und ſag'
ihr, ſie ſoll weggehen. Sie hat hier nichts
zu ſuchen.“

Das kann man nicht machen“, ſagte Rudi
eindringlich, „ſei doch vernünftig, Hanne.
Sprich mit ihr.“

Hanne überlegte kurz, dann ſprang er auf.
„Gut“, rief er in einem faſt drohenden

Ton, „ich werde mit ihr reden! Deutſch
werde ich mit ihr reden!“

„Sei bloß vernünftig, Menſch! Mach'
keinen Krach das hat doch alles keinen
Zweck!“
n a Hanne war ſchon an der Türe und riß
ie auf.

Erika blieb gerade vor ihm ſtehen. Sie hob
nur etwas die Augen und blickte ihn durch
die Wimpern an.

„Tag, Hanne“, ſagte ſie etwas kleinlaut.
Er antwortete nicht, er blickte böſe mit ge

runzelter Stirn an ihr vorbei. Er hielt eine
Hand noch auf der Türklinke, als beabſichtige
er, ſofort wieder ins Haus zurückzugehen.

„Hanne“, ſagte ſie bittend.
„Ja?“ fragte er kurz und fremd.
Erika ſeufzte.
„Hör' mal, Hanne“, fuhr ſie ſchließlich zag-

haft fort, „ich muß mit Dir reden nicht jetzt,
heut abend ich muß Dir viel erzählen,
Hanne, es es iſt ſo vieles klarzuſtellen.
Kannſt Du heut abend kommen?“

„Nein?“
ie blickte in ſein Geſicht, dann ſenkte ſie

den Kopf

„Sieh mal“, ſie ſtellte ſich von einem Bein
auf das andere, „ich war ſo ſchrecklich aufge
regt, ich wußte nicht was ich rede. Jch wollte
nicht Schluß machen, Hanne, es war nur die
Aufregung. Du darfſt das nicht ernſt nehmen,
was ich geſtern abend alles geſagt habe. Es
war alles Unſinn. Wirklich, Hanne, ich ſchwöre

Er blickte ſie unentſchloſſen an, er wußte
nicht, ſollte er ſie einfach ſtehen laſſen und
hineingehen, oder ſollte er antworten in
zwiſchen ſprach ſie aber ſchon weiter:

„Wenn Du nur ein bißchen nachdenkſt,
Hanne, ich hätte Männer haben können, ſo
viel ich will, aber ich mag keinen anderen,
Hanne, nur Dich wirklich

Er lachte böſe auf.
„Und Herr Silveſtre? Was iſt mit Herrn

Silveſtre? Mich läßt. Du ſtundenlang warten,
angeblich biſt Du bei Deiner Schweſter und

inzwiſchen treibſt Du Dich mit Herrn Silveſtre
in ſeinem ſchönen Wagen herum und kommſt
früh um acht Uhr nach Hauſe! Und mir er
zählſt Du, Du möchteſt auch gern einmal in
einem ſolchen Wagen fahren pfui Teufel!“
ſchrie er plötzlich, „und Du wagſt es noch,
herzukommen und mir Märchen zu erzählen
Du haſt immer nur Märchen erzählt, Du haſt
mich belogen und betrogen in der gemeinſten
Art, und ich Jdiot, ich habe mich noch einge-
ſetzt für Dich, ich habe Dich noch in Schutz ge
nommen vor aller Welt, ich wollte Dich
heiraten und alles war nur Komödie von
Dir! Hinter meinem Rücken haſt Du mich
weiter betrogen, daß die ganze Schönhauſer
Allee es ſchon gemerkt hat, Du haſt mich lächer
lich gemacht und es war Dir egal nein,
ich habe genug! Jch will Dich nicht mehr! Jch
mag Dich nicht mehr! Geh! Jch will Dich
nicht mehr ſehen

„Hanne!“ rief ſie und warf ſich plötzlich
gegen ihn, verſuchte, ihn mit beiden Armen
zu umſchlingen. „Jag' mich nicht fort, ich
werde Dir alles erklären, Hanne! Du irrſt
Dich, Hanne, ich liebe nur Dich alles andere
war Unſinn und hat nichts zu bedeuten! Jch
ſchwöre Dir, Hanne, es war alles nur Dumm-
heit von mir und ich werde nie wieder ſo
etwas tun! Nie wieder, Hanne, ich ſchwöre
es Dir! Jch ſehe jetzt alles ein ich war
gemein zu Dir und habe Dich belogen aber
es war alles nur aus Dummheit! Es wird



Claus Dittmars Witwe

Erzählung von Erich Otto Buſch, Halle

Das war nicht gut von dir, Claus Dittmar!
Du haſt gelebt in Saus und Braus wie ein
junger Herrgott. Deine Segel ſtanden immer
im Fahrtwind. Silbernes Glück klingelte in
deinem Lachen. Du warſt wie ein Bär und
ein Seeadler und ein ſchottiſcher Windhund
zugleich und an allen Tagen deiner vierzig
Sommer auf der Jagd nach den Sonnenſtunden
des Lebens Haſt du jemals das Bittere
eines Zuwenig geſchmeckt? Nein Standen
nur einmal Schmerzenstränen in deinen Augen?
Nein Warſt du denn nie allein und zer-
ſchlagen von den Purpurgeißeln einer über
großen Liebe? Nein nie! Jmmer lachend
im brauſenden Gottverſuchen! Ja, ja, jal

Und nun ſind ſchon wieder fünfzehn Jahre
vergangen ſeit du dich aus dem Leben ſtahlſt

leiſe und heimlich, wie ein Liebhaber aus
der Kammer des, Mädchens heimlich und
leiſe, daß keiner im Hauſe exwache. Sie wach
ten auf, die Frau und Ann, deine ſüße kleine
Ann, die nun ſchon groß iſt. Sie wachten und
warteten und die Kleine weinte oft, weil ſie
hungrig war und mehr noch und öfter, weil ſie
reiten wollte auf deinem breiten Rücken und
tanzen und fliegen in den Schwingen deiner
Arme. Das war nicht gut, Claus bei
Gott! die Frau kann dirs nie vergeben.

Sie iſt hart darüber geworden wie Flint
ſtein. Ann arbeitet oben im neuen Strand
hotel als Zimmermädchen. Jn den Sommer
monaten, wenn die Stadtbewohner wie Heu
ſchreckenſchwärme in die ſonſt ſo ſtille Grüne
der Nehrung einfallen, iſt der Verdienſt ganz
gut und Ann klagt nie, obwohl es in dieſer
Zeit. Gründe genügend gibt. Sie hat deinen
Stolz, Claus!

Die Mutter ſitzt im Ofenwinkel und grübelt.
Eben war eine Gevatterin da. Man hat ge
klöhnt und geredet nichts Neues denn
daß die Ann etwas mit ſich herumträgt und
nicht zu Worten findet, iſt der Mutter kein
Geheimnis. Wenns ſo weit iſt, wird der
Mund ſchon aufgehn. Jmmer das alte Ge
tratſch! Auch vom Wiederheiräten hat die
Nachbarin ein Wörtchen fallen laſſen. So
ganz nebenher, zwiſchen Schollenpreiſen und
dem Bericht über die neue verſenkbare Näh
maſchine, die die Amtsrätin von ihrem Mann
bekommen hat. Die Dittmarn wäre beſtimmt
noch ſo im Zeug, um dem jungen Glück der
Ann nicht ſchon ein Stein im Weg zu ſein.
Honigleute brauchten keine Türſteher und
übrigens: Haſt du ſchon gehört, Dittmarn?
Der Jakob Töns red't ſchon lang von dir.
Es iſt ja auch wahrhaftig ein Jammer um die
Plagen, ſeit im Herbſt ſeine Erſte im Kindbett
geblieben iſt.

Die Frau kommt nicht los davon. Was iſt
denn noch um ſie? Die Arbeit findet Jüngere
und der Jakob Töns ach, der ſäuft ja. Oh,
Claus, Claus! deine Frau muß ſich aushalten
laſſen von der Ann Eine Fiſcherswitwe
ohne Rente iſt wie ein Kutter ohne Schwert
und die Rente haſt du durchgebracht, haſt dich
auszahlen laſſen ohne Not. Jmmer ſich ſchen
ken laſſen, von der Gnade leben jeder
Biſſen quillt im Mund. Freilich, die Ann
läßt ſich nichts merken, aber die Mutter fühlt,
wie ſie ſich quälen muß und oft iſt ſie zu müde
zu einem guten Wort. Es iſt ein Nebenher
und nun gar, wo ſie einen lieb hat. Jm Ge
heimen hofft die Frau, daß er wieder ab
ſpringt. Vielleicht die paar Bettlaken und
das bißchen alte Zeug und die Kate ſind kein

„Das s der Peter sagt die Ann leise

Angebinde. Soll ja wohl auch ein Stadtherr
ſein, ein Gaſt aus dem Strandhotel ſo einen
lockt was andres. Ach, man muß hinauslaufen
auf die Mole es iſt Sturm, wie damals
vor fünfzehn Jahren, als Claus nicht heim
kam. Tage und Nächte wochenlang hat ſie
draußen geſtanden mit der Ann im Tuch. Es
iſt Sturm! Man braucht ſich nur nicht gar zu
ſehr feſthalten. oh, Claus Claus!

Die Ann kommt heim: Gooden Abend
Es iſt ſo dämmrig in der Kate. Was iſt
denn im Türrahmen hinter dem Mädchen
ſteht ein Mann. Ach ſo

„Das 's der Peter“ ſagt die Ann leiſe.
Peter tritt vor und gibt ihr die Hand.

Seine Stimme ſingt. Er hat gute Augen.
Um ſo beſſer!

„Denn wüll ich mant gahn“ e
Sie nimmt ihr Tuch vom Haken und geht

zur Tür. Ganz ruhig ſo ruhig, daß die
Ann plötzlich ihren Herzſchlag in der Stille zu
hören glaubt wie das wütende Hämmern eines
Spechtes in faulem Holz: Wohin?

Fort
Sie wendet ſich um und zuckt erſchreckt zu

ſammen, als die ſingende Stimme des Mannes.
die kühl und gut iſt, wie ein Umſchlag auf
fieberheißer Stirn, ſie angeht: „Wollt Jhr
nicht bleiben, Mutter? Kommt ſetzt Euch.
Die Ann und ich wir haben was auf dem
Herzen.“

Zeichnung: E. Juckoff

Sie murmelt zwar: Weiß ſchon läßt ſich
aber dann doch von ihm an der Hand nehmen
und zu ihrem Herdplatz führen.

Jhr wißt ſchon freilich, das iſt gut!
Aber eins nicht eins wißt Jhr nicht: daß
wir Euch brauchen, und daß wir nie im Leben
froh würden, wenn Jhr jetzt fortgehen wolltet.

Er ſpricht und ſpricht. Seine Stimme wird
warm wie ein gutes Bad nach und nach.
Die Ann muß geſchwätzt haben. Er weiß von
Claus und ſagt nichts Bitteres. Er hat keine
Mutter mehr und iſt lange arm geweſen und
es wird doch nichts geſchenkt! Alles will ver
dient ſein Glück und Geld und Güte. Aber
ihr ſchenkt; ihr Mütter ihr ſchenkt das
Leben. Laß uns ein wenig dankbar ſein und
das Leben bezahlen, Mutter und willſt du
nicht, dann was ſollen wir unſern Jungs
ſagen, wenn ſie nach ihrer Großmutter fragen
Sie werden Märchen verlangen und nur du
kannſt ſie ihnen erzählen. Wird das nicht auch
für dich ein Mund voll Freude ſein?

Oh ja das wohl! Sie verſteht nicht
alles. Er braucht manchmal Worte, die groß
und fremd ſind aber das mit den Jungs,
das mag wohl ſtimmen: „Denn möt ich woll
Abendbrot maken“ ſagt ſie ſtill. Ann
brennt die Petroleumlampe an und zum erſten
Mal ſeit fünfzehn Jahren antwortet dem ſiche
ren Lachen Claus Dittmars auf der verblaß-
ten. Photographie ein freundliches, zaghaftes
Lächeln ſeiner Witwe.

Patentgeſeh
feiert Geburtstag
Staatsoberhäupter als Erfinder

OHieſer Tage kann das amerikaniſchegeſetz ſeinen hundertſten Geburt
Mehr als zwei Millionen Patente ſind in
dieſer Zeit angemeldet worden, unter ihnen
manche, die den Vereinigten Staaten zu ihrer
führenden Stellung in der Weltwirtſchaft der
holfen haben. Es iſt intereſſant, daß ſwei
dieſer Millionen patentierter Geiſtesbliße von
Staatsoberhäuptern ſtammen, ünd zwar hoen
ſich ſowohl der Präſident Thomas Jeffer ſon
als auch der Präſident Abraham Lincoln
als Erfinder betätigt. Thomas Jefferſon hat
ſich ſogar mit ſeinem Einfall ein kleines Ver
mögen gemacht ihm verdankt die Welt den
Drehſtuhl. Der berühmte Lincoln demühte ſich.
um eine Vorrichtung, Schiffen mit Hilfe von
Luftbojen über Untiefen hinwegzuhelfen

Natürlich befinden ſich auch recht viele grie
ginelle und komiſche Dinge in den Patent
regiſtern. Da gibt es beiſpielsweiſe eine Mae
ſchine, die das Eierlegen der Hennen kon
trokliert, eine Spiegelangel, bei der ſich die
Flwe in einem richtigen Spiegel betrachten
önnen, ehe ſie den verhängnisvollen Biß in

den Angelhaken tun, oder ein Patent, in dem
dargelegt iſt, daß man Adler als Flug
maſchinen verwenden kann, indem man eine
Schar dieſer Vögel an die Gondel eines Segel
flugzeuges bindet.

Winterſchlaf beginnt

Wohin wandern die Fledermäuſe?
Auf Grund von Beobachtungen hat man

die Erfahrung machen können, daß die Fleder
mäuſe von ihrem Sommeraufenthalt in ihr.
Winterquartier abwandern.

ohren beringt. Von dieſen beringten Tieren
ſind 105 Rückmeldungen eingegangen, die die

Ein Tier
legte 165 Kilometer zurück, um zum Winter
quartier zu gelangen, ein anderes 110 Kilo

14 flogen 60-81 Kilometer weit

Länge der Wanderungen angeben.

meter.

r Man hat, umdieſe Wanderung ganz genau verfolgen zu
können, 5830 Exemplare der märkiſchen Maus

während die Mehrzahl der Tiere, 51 nämlich
bis zu 50 Kilometer Weges zurücklegten. Die
Prüfung der Winterquartiere ſelbſt und deren
ſtete Beobachtung ergab, daß die Tiere regel
mäßig in die Winterquartiere zurückkehren, in
denen ſie bereits im Vorjahre ihren Winter
ſchlaf gehalten haben. Die Abendſegler und
andere Fledermausarten fliegen aus dieſem

Hier wurden als
der Bes

ringung 750, 460, 310 und 280 Kilometer feſte
Dr. Meiſe hatte 580 Tiere verſchie

leichen Anlaß viel weiter.
Flugſtrecke auf demſelben Wege

geſtellt.
dener Arten in Dresden beringt und konnte
aus den Rückmeldungen dieſe recht beträcht
liche Fluglänge nachweiſen.

einmal gewählten Winterſchlafort zurück.

nie wieder geſchehen, Hanne, glaub' mir doch,
ich ſchwöre es Dir!“

Er machte ſich los von ihr und ſchob ſie
etwas zurück.

„Du kannſt ſchwören, ſoviel Du willſt ſchrie
er, „ich habe Dir geglaubt, ich habe Dir un
entwegt immer geglaubt und jedesmal war es
Schwindel und Betrug! Du kannſt ja nicht
anders, Du kannſt ja nicht leben vhne
Schwindel und Betrug, weil kein Haar an
Dir echt iſt, weil Du keine Gefühle haſt und
nie haben wirſt, weil Du immer nur an Dich
denkſt und hoch hinaus willſt. Du willſt nicht
arbeiten und ein feines Leben führen. Und
wo Du mal landen wirſt, das kannſt Du Dir
an den fünf Fingern abklavieren! Jm Rinn
in wirſt Du landen! Und da gehörſt Du

in

Erika ſchrie hyſteriſch auf.
„Hanne! Sei doch vernünftig
„Nein!“ ſchrie er wild, „ich bin nicht ver

nünftig! Jch war lange genug vernünftig!
Jch habe die Naſe voll! Und jetzt geh! Mach',
was Du willſt, Du exiſtierſt nicht mehr für
mich! Meinetwegen geh in die Spree oder
häng! Dich auf! Mir egal! Du verdienſt es
nicht beſſer!

Er riß die Tür auf und ging ins Büro,
ließ ſich erſchöpft und zitternd vor Erregung
in einen Stuhl fallen.

Du biſt wohl verrückt geworden“, ſagte
Rudi betroffen. Er hatte alles mit angehört.
„Wie kannſt Du ſowas ſagen

Hanne fuhr mit der Hand durch die Luft:
Ach was ſagte er matt.

Erika lief über den Hof, ſie weinte laut
Rudi ſtand ſchnell auf und ging hinaus.
„Exika!“ rief er.
Sie drehte ſich nicht um. Er lief hinter ihr

her, ergriff ihren Arm und hielt ſie feſt.
„Komm mal mit, Erika“, ſagte er, „ich muß

mit Dir reden.
Sie fuhr ſich mit dem Aermel ihres

Mantels über die Augen, die Wimpertuſche
lief ſchwarz über ihre Wangen und ſie ver
wiſchte ſie über das Geſicht.
ſich von Rudis Hriff loszureißen, aber er hielt
ſie feſt. „So kannſt Du nicht auf die Straße
gehen“, ſagte er, „konmm, ich geb' Dir ein
Taſchentuch.“

Sie ließ ſich von ihm in ſein Zimmer
Führen, er nahm ein Taſchentuch aus dem

Sie verſuchte

Wäſcheſchrank, entfaltete es und reichte es ihr.
Sie dankte durch ein Nicken,
ſchluchzend auf die Couch und ſtarrte trübſelig
vor ſich hin auf den Teppich.

Rudi zog ſich einen Stuhl heran, ſetzte ſich
ihr gegenüber und betrachtete ſie prüfend.

„Siehſt Du“, ſagte er, „das haſt Du davon.
So etwas mußt Du Dir ſagen laſſen. Wenn's
auch nicht ganz ſo gemeint war, aber Du weißt
ja, wie er iſt, wenn er in Wut kommt.“

Sie gab keine Antwort und ſaß ganz ſtill.
Nach einer Weile fuhr er fort: „Es iſt

aber eine gute Lehre für Dich. Du wirſt jetzt
e endlich mal zur Vernunft kommen,

rika.“
Sie ſchluchzte und fuhr ſich mit dem

Taſchentuch über die Augen.
„Sei mal ganz ehrlich, Erika“, fuhr er fort,

„haſt Du ihn geliebt? Aber ganz ehrlich —2“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Na alſo“, ſagte er nicht ohne Befriedi

gung. „Jch wußte es ja. Es war nur
Komödie, wie eben alles bei Dir. Du haſt
überhaupt keine Spur von Ernſt, Erika. And
darum wirſt Du auch im Grunde von nie-
manden ernſt genommen. Das iſt Dein größter
Fehler. Und daxum wirſt Du auch niemals
weiterkommen. Du n für die Männer
immer nur ein nettes, kleines Spielzeug ſein

mehr aber nicht. e e
Erika ſchüttelte den Kopf.
„Aber er wollte mich doch heiraten“, ſagte

ſie kleinlaut.
Ja, das wollte er. Aber nicht, weil er

Dich richtig erkannte, ſo wie Du bviſt, ſondern
weil er in Dir eine Frau fah, wie er ſie ſich
gewünſcht hat. Er hat Dich jetzt erſt kennen
gelernt und Du haſt ja geſehen. Er zog
ein Zigarettenpäckchen hervor. „Zigarette s
fragte er.

Sie ſchüttelte den Kopf. s
„Und ebenſo“, fuhr er fort, während er aus

dem Mundwinkel das Streichholz ausblies,
„ebenſo wird. jeder Mann Dich früher oder
ſpäter durchſchauen, das iſt ganz unvermeid-
lich, man kann nicht ein Leben lang Komödie
ſpielen. Es gibt ein altes Sprichwort, Erika,
das heißt: Ehrlich währt am längſten. Und
glaube mir, nichts iſt ſo wahr. Es gibt kleine
Lügen, durch die man ſich und anderen Aerger
und Kummer erſparen kann, aber es geht nicht
auf die Dauer, einen Charakter vorzutäuſchen,

ſetzte ſich
der nicht vorhanden iſt. Man muß ihn haben,
da hilft alles nichts, Erika, und wenn Du
Dir darüber nicht klar wirſt und nicht ernſt
haft an Dir ſelbſt arbeiteſt, dann wird nie
eine vernünftige Frau aus Dir, dann wird
Dein Leben ohne jeden Sinn ablaufen und nur
in Kette von Abenteuern und Enttäuſchungen
ein.

Er ſtand auf und begann im Zimmer auf
und nieder zu gehen.

„Wahnſinn!“ rief er plötzlich, faſt heftig.
„So ein Mädel jung, hübſch, intelligent
was könnte aus Dir alles werden, wenn Du
nur wollteſt! Wo haſt Du bloß Deinen Ver
ſtand, Erika! Du verzettelſt Dich, Du kommſt
keinen Schritt weiter und haſt nichts davon.
Nichts! Du haſt kein Ziel vor Augen, Du
lebſt in den Tag hinein und ich kann es Dir
heute ſchriftlich geben, daß Du in zehn Jahren
genau ſo bei Frau Schmitz Brötchen verkaufen
wirſt, Wenn Du nicht anderswirſt.

„Siehſt Du das nicht ein
Sie nickte bekümmert.:

„Jetzt ſiehſt Duls ein“, fuhr er fort, „und
morgen haſt Du's wieder vergeſſen und alles

wie heute.

geht weiter wie bisher. Sieh mal, Erika ich
meine es wirklich gut mit dir. Jch. weiß, Du
haſt Fehler, jeder Menſch hat Fehler. Aber
jeder Menſch hat auch einen guten Kern. Du
biſt leichtſinnig und oberflächlich, in Deinen
Gefühlen und in allem, was Du tuſt.
darum biſt. Du doch kein bösartiger Menſch.
Du biſt ſchwach, aber das mußt Du über
winden.“

Er ging ſchweigend auf und ab, dann ſagte
er: „Es gäbe ſchon ein ſehr einfaches Mittel,
aus Dir einen vernünftigen Menſchen zu
machen: jeden Morgen vor dem Frühſtück eine
t Tracht Prügel. Das würde Wunder
wirken.“

Sie hob ihre tränengefüllten Augen zu ihm
empor und lächelte, es war ein kleines, zag
haftes Lächeln. Jhn berührte es eigenartig
er empfand faſt eine kleine Freude darüber.

„Na ſiehſt Du“, ſagte er, „das kommt Dir
jetzt wieder komiſch vor. Aber im Ernrnſt,
Erika: Du brauchſt Autorität. Du brauchſt
jemand, der ſich wirklich um Dich kümmert.
Keinen Mann. Männer verlangen fertige
Menſchen. Dir fehlt die Mutter. Dir fehlt Er
ziehung. Du brauchſt einen ſtrengen Bruder

Aber

oder eine ältere Schweſter Es iſt ein Jammer
daß Deine Schweſter Dich ſo vernachläſſigt. Es
läge an ihr, ſich mit Dir ein wenig zu be
ſchäftigen.“

Erika ſeufzte.
„Alles meine Schuld“, ſagte ſie niederge

ſchlagen. ralles neu iſt, was Du ſagſt. Jch habe es mir
ſelbſt ſchon mitunter geſagt meine Schweſter
hat es oft getan aber dann“ ſie zuckte die
Achſeln ich weiß nicht. Jch denke dann
immer wieder, man muß alles kommen laſſen
wie es kommt man muß ſich vom Leben über
raſchen laſſen, man kann ja doch nichts da
tun. Es iſt falſch, ich weiß. Aber ſie blickte
hilflos zu Boden. eEr ſetzte ſich neben ſie und legte den Arin

um ihre Schulter. e e anSei doch vernünftig Erika ſagte etdringlich, ſchließlich biſt Du doch kein alter
Türke, der an Kismet glaubt und alles im ger
laufen läßt. Bei uns muß jeder u Leſelbſt formen und was man ſich nich n
das hat man nicht. Meinſt Du nicht auch
Deine Schweſter Dir helfen wird en
ſieht, daß Du wirklich den Willen haſten
ordentliches Leben zu beginnen, daß Di ler
willſt und ernſthaft an Dir arbeiten n
vernünftige Frau zu werden Meinſt un
auch, daß ſie dann gerne etwas für Dich

wird mnteDoch ſagte Erika mit kleiner Sinn
ſie wollte ja immer ſchon. Nur ich

wollte nicht. e„Na ſiehſt Du.
„Das wird jetzt alles anders wer

wahre
„Aber wirklich, Erika lSie ſtand gleichfalls auf. Er nahm wer

Hand und drückte ſie. iner un„Beſtimmt“, verſicherte ſie mit einer u

vermuteten Entſchloſſenheit.
Das freut mich“, ſagte er herzlich

f. derEr begleitete ſie über den Se hen
Straße reichte ſie ihm noch einmal e

Ich danke Dir, Rudi“, ſagte ſie eilt
e.“ 8le ſie r ein paar Schritte V

rief er ihr nacht „Und laß mal vo

hören icte.Sie wandte den Kopf herum und n

den, nigt

Aber auch dieſe
Fledermausarten kehren immer wieder zu dem

Glaube nicht, Rudi, daß mir das
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dazu

Vater, der Kaufmann

im Alter von 88 Jahren.

Streiberſtraße 7

Kapelle des Südfriedhofes aus ſt

Famiſſiien Anzeigen

Geſtern abend um 21 Uhr verſchied nach langem und ſchwerem
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter treuſorgender

Walter Perlitz
Jm Namen der Hinterbliebenen

Glſe Perlitz geb. Strickrodt
Halle (Saale), den 31. Auguſt 1936

Die Beerdigung findet am 2. September um 14.80 Uhr von der
att.

Am 26. Auguſt verſchied plötzlich
und unerwartet mein lieber
guter Mann, Vater und Opa,

der Rentner
éull 6ommerlatte

im Alter von 68 Jahren.
Auf Wunſch des Entſchlafenen
at die Beerdigung in aller
Stille ſtattgefunden.
gm Namen aller Hinterbliebenen

Eliſe Sommerlakte
geb. Merten
Kinder und Enkelin

Für erwieſene Anteilnahme
hiermit allen herzlichſten Dank.
Halle (S.), den 80. Auguſt 1936.

e

ſloffleragen
1 Dutzend 2,50 d

Niederlage bei

MNehf.
Halle, Gr. Steinstr. 84

J Schuhpuder für
Wildlederſchuhe

in allen Farben
Wilh. Kranig,
Lederhandlung,
Halle (Saale),

Waiſenhausring 14

Deine Zeitung

die M.

ich Iaänge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 23
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6
Erxſtlingswaſche
Jübchen 2 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.
Windein à 35 Pf.

gVerchromen
jVerzinnen, Erneuern v. Metallwaren

rerdinenaſſaaßengier
Metallw. Fabrik

h Segründet 18309
alles 8., Barfüßerst.9

Fernsprecher 21196

Aete Tafel
T

aturtorm-Schuſe
Fusgerecht dequem
reiswert und schör
Halle (Saal e)

Leipziger Str. 73

Zwecke
Dr. H. Böttger

C Lessingstraße 1

Nee

D

c zurück
Dr. Bendixen
Facharet für innere, einschließl.

Nerven Krankheiten
Gr. Steinstraße 69 Ruf 32537

gute Ware.

Sehnee, acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Zuruck
Zahnarzi

S Relistraße 18

Dieses Zeichen bürgt für

Mit dem heutigen Tage haben wir das Geschäft von
Herrn Friedr. Wagner u. Frau, Landsberger Str. 50,
übernommen. Es wird unser effriges Bestreben sein,
die Zufriedenheit meiner werten Kunden zu er-
werben und wir bitten, das unserem Vorgänger in
so reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen auf
uns zu übertragen.
Mit deuischem Gruß

Otto Kleeblatt nebst Frau
lIandsberger Sir. 59
Gleichzeitig danken wir unserer werten Kundschaft
von Wörmlitz und Böllberg für das uns entgegen-
gebrachte Vertrauen

Tägliche Zufuhren.

Deutsche grünc Heringe
ſett besonders feſt und zart, Koch- u. Bratrezepte dazu

Deusche Fetſhücklinge
die Besten des gansen Jahres

Nene geutsche Vonneringe
unsere rühmſichst bekannte Quaſitätsware Stüch T u. 8, 10Stüch 68 u. T8 Pf.

Größte Auswahl in Fischmarinaden u. Fischhonserven 72 Sorten in 164
Pachungen jede Geschmachsart, jede Dosengröße, für jeden Geldbeutel

Für Mittag und Abendessen
sehr preiswerte Fischdelikatessen!

-NoRDSEE

kg 334

kg 25

Preise je nach Form u. Ausführung
Kleiderschränke
48. 55. 65.- 75.- 98. 110.- 125.
Waschkommoden
Waschtische
Nachtschränke

14.50 19. 22.50 25. 50 29. 50
Ehestandsdarlehen u. Kinderbeihilfs-

scheine werden anvenommen

M PARIS
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domoplats 9

5 Minuten vom Markt.

Iwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am Dienstag, 1. September 1936,
13 Uhr, in Cöllme:

1 Klavier, 1 Vitrine.
I Treffpunkt der Käufer vor dem Ge
meindeamt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MNRzZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über
61650) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

enere, solide, ordentliche J

Hausgehilfin
die auch etwas Rochen Bann, in
größeren nationalsozialistischen
Haushalt ges u cht. Es Rommen
nur solche Bewerberinnen in
Frage, die vor allem einen ge-
diegenen Lebenswandel und
anständigen Charahter einwand-
frei nachweisen Rönnen. Bei
guter Leistung guter Lohn und
selbstverständſich beste Behand-
lung. Angebote unter L. 7226 an
die MNZ., Halle-S., Geiststr.

Maurer-Polier
Beton-Polier

Maurer, Tischler und Arbeiter
gesucht

Philihn Holzmann A.G.
Korbetha bei Ammendorf

Lebensversicherungsgesellschaft
sucht für größeres Gebiet Mittel
deutschlands einen

Lebensfochmann
Direktionsvertrag. Angebote, die
ſtreng vertraulich behandelt
gerden, erbeten unter I 7254 an
MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47.

Hausgehilfin
junge, für ſofort
geſucht.

„KaiſerFriedrich“
Otto Köhler,

Halle, Friedrichs
platz 8.

Selbſtändige
Hausgehilfin
zuverläſſig, ſau
ber und kinder
lieb, mit Koch
und Nähkennt-
niſſen, mindeſtens
22 Jahre alt, ge
ſucht. Käte Paul,
Halle, Weiden
plan 11.

Jüngere
Hausgehilfin
geſucht. Bedin
gung: abſolvier
ter Arbeitsdienſt,
Nachweis tadel
loſen Charakters.
Angebote unter
L 7228 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Werbung

Kaufmann
ſelbſtändig, 29
Jahre, ſucht ver
änderungshalber

Vertrauens
ſtellung. Sicher
heit geboten. An
gebote unter A
359 a. d. MNZ,

Geſchäftsſtelle

Bennemann,
HalleS., Alter
Markt 3.

Vetmtelungen

Villa
wohnung

4 Zimmer, Mäd
chenkammer, Bad,
Zubehör, Zentral
heizung, zu ver
mieten, Oktober
(Garage). Kur
allee 3 (10-13).

Zimmer
möbliert, freund
lich, ſonnig, zu
vermieten. Halle,
Heinrichſtraße 9 II

BVürozimmer
3, HalleS., Gr.
Steinſtraße 76,

Zimmer
möbliert. Halle,
Albrechtſtraße 26,
II.

Möbliertes
Zimmer (Zen
trum) 1. 9. frei.
Meißner, Halle,

Hermannſtraße
35, II.

Miel- u

Möbliertes
immer

gemütliches, evtl.
Manſarde, ge
ſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L 7219 an
die MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, in Halle,
mit oder ohne
Bad, von ruhi
gem Mieter ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter L 7230 an

4 zuſammenhängende, von der
Straße leicht zugängliche

Räume
tn der Gegend Ranniſcher Platz
Lindenſtr. oder Umgebung. An
gebote mit Preisangabe unter
C. 7256 an MN, Halle-Saale,Geiſtſtraße 47

Behörde ſucht zum 1. Jan. 1937

Jmperia
200 eem, verkauft
Beyer, HalleS.,
Am Geſundbrun
nen 1.

J 5

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me

tallveredlungen.
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Waſchgefäße
ſelbſtgefertigt.
Reparaturen.

Koſtenloſe Abho
lung. Ernſt Terpe,
Böttcherei, Halle,
Prinzenſtraße 18.

Vopchromen

Ghrom- Becker
Hallalle

Gr. Märherstr. 6-7

Umpreßhüte
Neue

Herbſtmodelle
Hutmacherei

Wilhelm Tietz,
nur Steinweg 7

kein Laden.

e
Kuh

hochtragend, zu

Neubau 1933,
großem Obſtgarten, ſofort zu ver
kaufen. Preis 7500 RM. bei 3500 RM.

Anzahlung. Näheres durch Grund
ſtücks u. TreuhandGmbH. HalleS.,
Große Steinſtraße 75

T
Fernspre ch-Sammelnummer 27061

Briketts Kokszu Sommerpreisen!

kleines Einfamilienhaus Kinderwagen
Vorort Halle, mit modern, gut er

halten, verkauft
Halle, Werner-
Gerhardſtraße 15,
I rechts.

z m Federbetten
VUVerockiedeneo er eBilder (Oel) und

Graphologi
seit 1904 Praxis. Fr. Brachmann, Halle-S.,Neumerktstr. 11. prt., tägl. v. o bis 20 Uhrl8, parterre.

Lampen zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtraße

Handlinien-
deutung

Klavier
unterricht

erteilt L. Wieden
beck, Dipl.Muſik
lehrerin, HalleS.,
Gr. Steinſtr. 11.

c

Xontrollkassen
neu und gebraucht
mil Fabrikgarantie

Musterlager Königstraße 12
Fernruf 251 24
sehr bequeme Ratten

MNZ, Halle-S., tSuche per ſofort 2 jün ere J vermieten. Geiſtſtraße 47. verkaufen Oppin, En liſche oauhfhcaeſchafft m ar r Frratelaneſ u ege e c Ballon-Räcdlerbauſchloſſer en er gut möbliertes ra aarfoxſ ſtraße 13, r. Waſcht. lurgar s cherdie an ſelbſtändiges Arbeiten ge Runge frei Zimmer ſofort Rüde, 8 Monate, rechts. m ptrwöhnt ſind. Schlafgelegenheit Geſchirr a richſtraße on berufstätiger le Stammbaum, Srotafel, Raciſch. Kinderwagen
vorhanden. Angeb. unt. L. 7233 führer 24 l rechts. Dame Molktke in gute Hände Relciiſch bie verkauft billigan MNg., HalleS., Geiſtſtr. 47 Wohnung ſtraße oder Wet verkäuflich. Ange r ca Roentreßy, Kaps, Kroſigk

n ledig, für ſofort 4 Zimmer, Küche tiner Straße ge bote unter G 182 Schimmelſtraße 17, ſtraße 8.Laufburſche Stütze Vagerig n 1. Oktober ſucht. Angebote an MR8, Halle Landwirts am Stadibat
kräftig, ehrlich, zum 1. 10. ge Murer S zu vermieten. unter G 188 an Geiſtſtraße 47 ſohnſofort geſucht. ſucht, 30 40 Jahr ſ. Halle-S., König- M. Halle-S., 0 I A t h Wellenſittiche 29 Jahre alt, ſucht Verlangt
Viderei Blüher, für Einfamilienh. ſtraße 21, J. Geiſtſtraße 47. P. AEIG S C Farwen, weiß die Setanniſait herem. erw. Perſon.) Zimmer 5 m n billig zu verkaufen ſeines arbeitſamen eraKehrling u m en mit Wetten frei Bei 5 N. G. m. b. H. a bemaſtus- Mädel zweas] Hfefür m. Kolonial fur alle vorkom e J Halle, Herbarth J ſ k e HeiratPaendeſhaft ſo e M ſtraße 2 parterre Jnſerenten Merseburger Straße 40 wer m N 3
ort geſucht. ädchen merz wünſcht. Zeug immer MNZ, Weißen3 See nen Gehen 22jährig, nett, d frei laufen Wohnung 3 Zimmer e e
traße 26 en anſprüche unter mit guten lang HalleS., Forſter iſt richtig 3—4 Zimmer, mit Wohnung Koch Herrenrad 35

6 186 an MNg, jährigen Zeug ſtraße 38, III rechts Bad, im Zentrum auch Hausmanns Veckäcle Heizöfen Damenrad 36.-1. Hausmäd HalleS., Geiſt. niſſen, und in einige g Halle zum 1. 10. wohnung, eventl. Einfamilien- o et Herr. Ballon 97.-chen mi ſtraße 47 allen Zweigen Leipziger Zimmer oder ſpäter ge gegen Tauſch ge haus eiſern, billig abt mit Koch des Haushaltes Straße 14, II möbliert, von La ſucht. Preisange ſucht. Angebote Bijromöbel mit Hausmanns Handatlas zuarven Serger, Dam.-Ballon 40.-
ſeentniſſen Bück ilfe Fahren ſucht (Halle), 5 Zim borantin geſucht. bote unter G 187 unter L 7235 an Wohnung, Gar Andrees, großer, Peißen. t J. schriftl. Garaniie
s r ehr äckergehilfe für 1. Oktober mer, Korridor, Separat, eventl. an MNZ, Halle, MNZ, HalleS., Neuanfertigung, ten, im Norden Prachtſtüc, 1928 Auf Wunsch
oder a e er e P Da T ehren We e e Drei Geiſtſtraße 47. Geiſtſtraße 47. Reparatur. Eich von Halle, ſofort neu für 25 RM. Schlafzimmer Teilzahlung
Großfleiſcherei fort geſucht. Hacehalt, zimmer J en angebote unter her Sir un gebote ren Wer a m DreFepf, Halle, Walter Schaale, D. Buſſian, Zör Klofett, zu ver G 185 an MRg8, Die guke nzeigen n r e 7
Nansfelder Merſeburg, big, Friedrich mieten. Näheres HalleS., Geiſt a. S., Albert an MNg. Halle, Halle iſt Halle ittelStraße 10. Georgſtraße 8. ſtraße 20. 8. Stock ſtraße 17. Anfang zum Anfſtieg! rege a lege er. ehe un neorgſtraße 8. raße 20. J 3 eg DehneStraße 11 Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. ſtraße 11/18, I. Schmeerstraße

We uSeselliqe Verbinclung mit Gleichgesinnten
knöpft man an durch eine
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Spozierganq durch Welfrekorclſisten
Alfe- und unbekannfe

Selbſt der Sportler wird immer wieder
überraſcht ſein, wenn er nach einer Tagung
des Jnternationalen Leichtathletik- Verbandes

die alle zwei Jahre ſtattfindet erfährt,
daß allein in der Leichtathletik bei den Frauen
und Männern insgeſamt 137 Welt-
rekorde geführt werden, alſo eine recht um
fangreiche Liſte. Anter dieſen Rekorden be
finden ſich eine ganze Anzahl, vor allem bei
den Laufwettbewerbern, die heute nicht mehr
„gefragt“ ſind. Es werden heute keine Wett-
bewerbe mehr über 7, 8, 9, 10, 11 oder 12 Mei
len abgehalten, auch nicht mehr über 40 oder
50 Meilen, und die meiſten Mittel und Lang-
ſtreckler verſpüren auch wenig Luſt, über dieſe
Strecken die alten Rekorde zu verbeſſern, was
der Weltklaſſe der Läufer ohne weiteres mög
lich wäre. Die Standardſtrecken in den Lauf
wettbewerben ſind heute 100, 200, 400, 800,
1500, 3000, 5000 und 10 000 Meter, wobei noch
in den angelſächſiſchen Ländern für die Sprint
und Mittelſtrecken vorzugsweiſe nach Yards
gerechnet wird.

Geht man die Liſte der nunmehr durch den
Jnternationalen Leichtathletik-Verband amtlich
beſtätigten Weltrekorde durch, ſo findet man,
daß in den kurzen und Mittelſtrecken die Welt
rekorde alle verhältnismäßig jungen Datums
ſind. Einzig der 300-Meter-Weltrekord des
Amerikaners Paddock mit 33,2 Sekunden,
datiert aus dem Jahre 1921, dann der 2500-
Meter-Weltrekord des Schweden Wide mit
7:11,4 aus dem Jahre 1923. Alle anderen
Rekorde ſtammen aus den letzteren Jahren,
wobei bemerkenswert iſt, daß der 100-Meter
Weltrekord des Kanadiers Williams
mit 10,3 Sekunden bereits im Jahre 1930 auf
geſtellt wurde. Der einzige Läufer, der zur
Zeit imſtande iſt, dieſen Rekord zu unterbieten,
dürfte der Amerikaner Jeſſe Owens ſein.

Der älteſte Weltrekord iſt genau
52 Jahre alt. Er wurde im Jahre 1884 von
dem Engländer Dixon über 40 Meilen mit
4:46:54,0 aufgeſtellt. Ein Jahr jünger iſt der
30-MeilenRekord des Engländers Squi-
res mit 3:17:36,5. Ebenfalls aus dem
vorigen Jahrhundert ſtammt der 12-Meilen
Rekord des Engländers Thomas mit
1:02:43,0, nämlich aus dem Jahre 1892.

Nurmi hält noch dcht Welfrekorcle
Obgleich der eine oder andere Weltrekord

des großen Finnen Nurmi im Laufe der Jahre
verbeſſert wurde, ſind doch immer noch die
meiſten Rekorde auf den Namen dieſes nor
diſchen Läuferwunders vereinigt, nämlich acht.
Es ſind dies die aus dem Jahre 1924 ſtam
menden Rekorde über 7500 Meter, 5 Meilen,
10000 Meter und der Weltrekord über eine
halbe Stunde. Der StundenWeltrekord
Nurmis ſtammt aus dem Jahre 1928 und ſein
6MeilenRekord aus dem Jahre 1930. Nach
Nurmi iſt der erfolgreichſte Läufer der Ame
rikaner Eaſtman, der mit ſechs Welt
rekorden in der Liſte verzeichnet ſteht. und
zwar über 440 Yards, 500 Meter, 600 Yards,
800 Yards, 800 Meter und 880 Yards. Zu dem
800MeterRekord iſt zu bemerken, daß der
Amerikaner Cunningham vor einigen Tagen
mit 149,7 eine um eine Zehntelſekunde beſ
ſere Zeit lief, dieſer Rekord aber noch nicht
anerkannt iſt. Dann folgt der Amerikaner
Hwens, der viermal in der Weltrekord
liſte ſteht und die Höchſtleiſtungen über
100 Yards und 100 Meter, 200 Meter und
220 Yards hält. Der einzige Deutſche in der
langen Liſte der Laufweltrekorde iſt Arthur
Jonath, der 1932 über 100 Meter ebenfalls
10,3 erreichte.

Die Hürdenweltrekorde ſind bis
auf den über 120 Yards des Amerikaners
Beard aus dem Jahre 1931 und den 440-Yards
Rekord des Amerikaners Gibſon aus dem
Jahre 1927 ſämtlich- ſehr jungen Datums; ſie
ſtammen alle aus dem Jahre 1934 bis 1936
und werden, was ebenfalls hervorgehoben zu
werden verdient, alle von Amerika
nern gehalten.
Auch in den Staffeln herrſcht, von

einer e Ausnahme abgeſehen, nämlich
dem 4X1500-Meter-Weltrekord. der von
Großbritannien gehalten wird, unum-
ſchränkt USA. Der älteſte Rekord in dieſer
Kategorie iſt der über 41 Meile aus dem
Jahre 1923. Ein Jahr jünger iſt der 42100-
Yards-Rekord mit 37,8 Sekunden. Aus dem
Jahre 1926 ſtammen die beiden Rekorde über
45800 Meter und 4880 Yards und aus dem
Jahre 1927 die beiden über 4200 Meter und
4X220 VYards, alſo alles Strecken, die als
Staffeln ſehr wenig gelaufen werden.

Alte Geher-Rekorde gibt es eine
ganze Reihe. Jn dieſer Liſte hat vorzugsweiſe
Großbritannien das Wort. Der Eng
länder Pope hält allein ſechs Geher-Welt-
rekorde, ſein Landsmann Larner vier; auf die
e Zahl von Weltrekorden kann auch der

ette Dalinſch zurückblicken. Der älteſte Geher
rekord ſtammt aus dem Jahre 1904, er wurde
von Larner über zwei Meilen aufgeſtellt, der
auch 1905 über drei Meilen eine Weltbeſt
leiſtung ſchuf, die ebenſo wie der 4-Meilen
Weltrekord des gleichen Gehers aus dem
Jahre 1905, noch heute Gültigkeit hat.

Bei den Werfern ſteht immer noch der
Weltrekord im Hammerwurf des Amerikaners
Ryan aus dem Jahre 1913 unangefochten da,
ebenſo der Weltrekord im beidarmigen Dis-
kus aus dem gleichen Jahre, den der Finne

Nikklander aufſtellte. Bei den Springern
beſtehen nur noch die alten Weltrekorde in den
heute nicht mehr gepflegten Uebungen des
Hoch, Weit- und Dreiſprungs ohne Anlauf,
von denen der Dreiſprung-Rekord des Ameri-
kaners Ewry, der einer der erfolgreichſten
Teilnehmer der erſten Olympiaden war, aus
dem Jahre 1903 der älteſte iſt.

r

Jntereſſant iſt auch die Weltrekordliſte der
Frauen, denn ſie zeigt ſehr deutlich, daß die
Frauen-Leichtathletik verhältnismäßig jungen
Datums iſt. Faſt alle Rekorde ſtammen aus
dem Jahre 1929 bis 1936, nur der 880-Yards
Weltrekord der Engländerin Lines wurde be
reits im Jahre 1922 aufgeſtellt. Jn dieſer
Liſte zeigt ſich übrigens die Stärke der
deutſchen FrauenLeichtathletik, denn Deutſch
land iſt nicht weniger als elfmal in ihr ver
treten. Vor allem in den Staffeln und in den
Werfübungen hat Deutſchland ein deutliches
Uebergewicht.

28 Schwimm-Welfrekorcle
Mit Weltrekordliſten iſt das ſo eine Sache;

über das wirkliche Kräfteverhältnis der ver
ſchiedenen Nationen in einer Sportart geben
ſie häufig durchaus trügeriſche Auskunft. Das
iſt bei den Leichtathletik-Weltrekorden ſchon
ſo, aber in noch viel ſtärkerem Maße bei der
Weltrekordliſte der Schwimmer. Denkt man
beiſpielsweiſe an unſere einzigartigen Erfolge

lejchtothletikrekorde insgesamt 137 Weſtrekorcle

in den techniſchen Leichtathletik- Uebungen bei
den Olympiſchen Spielen, die einem gewaltigen
Vormarſch der deutſchen Leichtathletik in die
Front der Weltklaſſe gleichkommen, und ſieht
ſich daraufhin die Weltrekordliſte der Werfer
an, dann findet man hier nur den Diskuswurf
unſeres Willi Schröder aus dem Jahre 1935
mit 53,10 Meter verzeichnet, während Deutſch
lands Hammerwerfer-, Speerwerfer- und
Kugelſtoßgarde unter der Decke der Welt
rekordliſte verſchwindet.

Dieſe Tatſache muß in noch weit höherem
Maße berückſichtigt werden, wenn man die
Weltrekordliſte der Schwimmer be
trachtet, in der bei den Männern und Frauen
U S A allein mit 28 Weltrekorden verzeichnet
iſt. Die Höchſtleiſtungen der Männer werden
ganz eindeutig von den Amerikanern beherrſcht,
obgleich die Japaner in allen ſchwimmeriſchen
Belangen heute den Amerikanern ebenbürtig,
in verſchiedenen Diſziplinen ſogar überlegen
ſind. Einzig das Rückenſchwimmen darf als
Ausnahme genannt werden. Die japaniſchen
Spitzenkönner ſind verſchwindend gering in
der Liſte der Beſten vertreten, aber als Ge
ſamtheit können die Aſtaten auf Leiſtungen
hinweiſen, die weit mehr bedeuten als das
überragende Können eines einzigen ameri
kaniſchen Talents.

Die Weltrekordliſte der Frauen
gibt über das wahre Kräfteverhältnis ſchon
richtiger Auskunft. Hier führt eindeutig

Europa durch Holland, Dänund Deutſchland vor St und Ja
Im Frauenſchwimmſport ſührt gang klar
Holland, das elf Welkbeſtleiſtungen in ſeinen
Beſitz hat, vor ASA mit ſechs, Dänemark und
Japan mit je drei und Deutſchland mit zwei
Weltrekorden. Wird der neue Weltrekord der
Dänin Ragnhild Hveger über 1000 Meter
Kraul, der in der Liſte noch auf Helen Madi
ſon (ASA) lautet, anerkannt, ſo hat S
nur noch fünf, Dänemark aber deren vier
Weltbeſtleiſtungen.

Alte Schwimmrekorde gibt es bei
den Schwimmern kaum, ein Zeichen dafür, wie
ſehr gerade die Leiſtungen in den letzten
Jahren in die Höhe geſchraubt wurden. Die
beiden älteſten Schwimmrekorde bei den Mäng
nern ſind beiſpielsweiſe der 100-YardsKraul-
Rekord Weißmüllers und der ſchon faſt
ſagenhafte 1500-MeterRekord des Schweden
Arne Borg., ebenfalls aus dem Jahre 1927,
Beide ſtellen ſo großartige Leiſtungen dar, vor
allem der 1500-Meter-Rekord Borgs iſt ſo
außerordentlich gut, daß es ſelbſt der Welt
klaſſe der Japaner noch nicht gelungen iſt, ihm
auch nur annähernd zu erreichen, geſchweige
denn zu unterbieten.

Bei den Frauen iſt, analog der Leicht
athletikliſte, die Leiſtungsſteigerung no
augenfälliger, denn der älteſte Rekord iſt der
von Helen Madiſon (ASA) aus demJahre 1931 über 1000 Yards, während der zur
gleichen Zeit von derſelben Schwimmerin er
zielte 1000-Meter-Rekord mit 14:44,8 von
Ragnhild Hveger auf 14:35,6 verbeſſert wurde
wodurch praktiſch auch der 1000YardsRekord
der Madiſon gefallen iſt. Aber halt! Ein
Jahr älter, nämlich aus dem Jahre 1930 ſtam
mend, iſt der Rekord der Madiſon über eine
Meile. Alle anderen Frauen-Welthöchſt-
leiſtungen im Schwimmen ſind in den Jahren
1933 bis 1936 erzielt; eine ſehr beachtliche
Tatſache!

Diconc Erfort Gaumeisfer
Wanclerfolbe Falle Vierter bei der Straßenmeisterschoft

Auf der 100 Kilometer langen Strecke
Erfurt Kühnhauſen Andisleben
Langenſalza Großengottern Mühl-
hauſen und zurück, auf der vor einigen
Wochen der Deutſche Meiſter im Mannſchafts
fahren ermittelt wurde, kämpften am Sonntag-
vormittag die beſten mitteldeutſchen Straßen
fahrer um den Titel eines Gaumeiſſters
im Mannſchaftsfahren.

Sechs Mannſchaften hatten zu dieſer Ver
anſtaltung ihre Meldungen abgegeben, und
zwar die Vereinigung Magdeburger Renn
fahrer als Bezirksmeiſter von MagdeburgAn
halt. R Wanderfalke Halle, der s
kürzlich die Bezirksmeiſterſchaft von Halle
Merſeburg holte und RC Diana Erfurt als
Bezirksmeiſter von ExrfurtThüringen. Titel
verteidiger war RC Wanderer-Concordia Er
furt, und ſchließlich beteiligte ſich noch RCE
Falke Erfurt an der Veranſtaltung.

Pünktlich um acht Uhr wurde Wanderer-
Concordia Erfurt als erſte Mannſchaft auf
die Reiſe geſchickt, und in Abſtänden von fünf
Minuten folgten Falke Erfurt, Diana l Erfurt,
Wanderfalke Halle, Diang lI Erfurt und Ver
einigte Magdeburger Rennfahrer als letzte
Mannſchaft. Falke Erfurt, der bereits am
Start nur mit fünf Fahrern erſchienen war,

wurde bereits kurz vor Gräfentonna von der
folgenden Diang Mannſchaft eingeholt und
gab dann bereits vor dem Wendepunkt in
Mühlhauſen auf. Nach der Hälfte der Strecke
lagen die beiden Erfürter Widerſacher Wan
dererConcordia und die erſte Mannſchaft von
Diang mit 1:21:00 bzw. 1:21:05 nahezu gleich,
während die Magdeburger 1:22:50, Wan der
falke Halle 1:23:08 und Dianga II Erfurt
1:30 benötigten. Obwohl auf der Rückfahrt
dann verſchiedene Fahrer aufgeben mußten,
konnten doch ſämtliche noch im Rennen ver
bliebenen Mannſchaften gewertet werden, da
ſie mit mindeſtens vier Fahrern durchs Ziel
gingen.

Das Jugend rennen ging über 50 Kilo
meter und wurde von Wanderer-Concordia Er
furt mit 1:22:22 vor Wanderfalke Halle mit
1:24:55,4 und Falke Erfurt mit 1:25:42,6 ge
wonnen.

Die Ergebniſſe Gaumeiſterſchaft imMeantſchaftsfahren über 100 Kilometer:

1. Diana l Erfurt (Halboth, Lube, Korn,
Heyne) 2:38:16,4; 2. Wanderer-Concordia Er
furt (Weſthaus, Schmitz, Anton. Weppler)
2:40:06,6; 8. Vereinigte Magdeburger Renn-
fahrer 2:42:01,6; 4. Wanderfalke Halle
2:42:28,2; 5. Diana II Erfurt 2:54:32.

Hole Leipzig
Städte-Ringkampf im halliſchen Stadion

Die Mitteldeutſche Kampfbahn der Stadt
Halle wird am Sonntag, dem 13. Sep
tkember, ab 15 Uhr im Zeichen eines Städte
ringkampfes Halle-- Leipzig ſtehen. Die hal
liſchen Farben vertritt in dieſem Kampf aus
ſchließlich GermaniaFelſenfeſt, dagegen wird
die Meſſeſtadt eine kombinierte Mannſchaft
nach Halle entſenden. Gerungen wird in der
Schüler, Jugend- und Seniorenklaſſe, ſo daß
in 21 Wettkämpfen 42 Ringer an den Start
gehen werden.

Holle 02 siegt in Delitzsch
Am Sonntag weilte der Halliſche Schwimm

verein von 1902 mit einer zahlenmäßig kleinen
Mannſchaft in Delitzſch beim Schwimmklub
„Neptun“, der anläßlich ſeines 10jährigen
Beſtehens ein kreisoffenes Schwimmfeſt durch
führte. 14 Vereine waren mit 286 Staffel
und Einzelmeldungen der Einladung gefolgt.
Neun Meldungen waren von Halle (02 in ver
ſchiedenen Klaſſen der einzelnen Rennen ab
gegeben und ſiebenmal konnten die 02er das
Waſſer als Sieger verlaſſen.

Zweimal war Altmeiſter Ernſt Küppers
(Halle 02), deſſen Start bei den zahlreich erſchienenen Zuſchauern große Vegeiterung her

vorrief, erfolgreich, und zwar ſiegte er im
100-Meter-Kraulſchwimmen Kl. la in 1:07,9
Minuten und 100 Meter Rückenſchwimmen,
Meiſterklaſſe, in 1:18,2 Min. Erich Dittmar
(Halle 02) gewann das 200 Meter Bruſt
ſchwimmen Kl. Ia in 3:02,8 Min., für die
ſchwere Bahn eine ausgezeichnete Leiſtung.
Rudolf Ritter (Halle 02) gewann das
Kunſtſpringen Kl. 2 mit 85.64 Punkten, ob
wohl man von ihm bereits beſſere Leiſtungen
geſehen hat. Jm Jugend Kraulſchwimmen
100 Meter Kl. 3 ſiegte Heinz Kohl (Halle 02)

und unterbot mit 1:14,2 Min. noch die Zeit
des Siegers von Klaſſe 2. Die beiden Knaben
rennen waren erwartungsgemäß am ſtärkſten
beſetzt. Während KarlHeinz Richter
(Halle 02) das 100-MeterBruſtſchwimmen in
175342 Min. überlegen mit 10 Sekunden Vor
ſprung bei 30 Nennungen gewann, ſiegte im
100MeterKraulſchwimmen Kurt Martini
(Halle 02) in 1:21,2 Min. bei 22 Meldungen.

Die HTSV- Schwimmer siegreich
Auch der HTSV konnte bei dem „Kreis

offenen Schwimmfeſt“ in Delitzſch von 15 be
legten Wettkämpfen 9 erſte und 2 zweite Siege
erringen.

Um ſo ſtolzer können die eifrigen und
fleißigen Schwimmer und Schwimmerinnen
des Halleſchen Turn und Sportvereins auf dieſen erfolgreichen Tag ſein,
da bei ſtarker Beſchickung des Feſtes jeder ein
zelne Sieg unter Hergabe der letzten Kraft
und Energie erkämpft werden mußte.

Die Farben des HTSV wurden erfolgreich
vertreten in: Bruſtſtaffel für männliche Jugend,
Kl. 2, 32100 Meter, 1. Sieger in 429 Min.
Bruſtſtaffel für weibliche Jugend, Kl. 3, 3)100
Meter, 1. Sieger in 5,37 Min. 100-Meter
Kraulſchwimmen für männliche Jugend, Kl. 1b,
Herkelrath, 1. Sieger in 1,07,9 Min. 100-Meter-
Kraulſchwimmen für Männer, Kl. 1a, Voll
rath, 1. Sieger in 1,10,3 Min. 100-Meter
Kraulſchwimmen für Männer, Kl. 2a, Sehmiſch,
1. Sieger in 1,10,3 Min. 100-Meter-Kraul-
ſchwimmen für Männer, Kl. 2, Koch, 2. Sieger
in 1,13 Min. 100-Meter-Kraulſchwimmen für
Männer, Kl. 3, Schäfer, 1. Sieger in 1,18,5 Min.
100MeterKraulſchwimmen für Knaben, Jahr-
gang 22/23, Schech, 2. Sieger in 1,23,4 Min.
200MeterBruſtſchwimmen für Männer, Kl. 2b,
Henze, 1. Sieger in 3,20,8 Min. 200-Meter-
Bruſtſchwimmen für männliche Jugend, Kl. 2,
Blanke, 1. Sieger in 3,16,4 Min. 100-Meter-
Bruſtſchwimmen für Knaben, Jahrgang 1924,
Diener, 1. Sieger in 1,46,6 Min.

Fußbol
cm kommenden Sonnfog

Gauliga
1. SV Jena Wacker Halle
Sportfreunde Halle Thüringen Weida
99 Merſeburg Kricket Magdeburg
Deſſau 05 FC Lauſcha

Bezirksklaſſe

Naundorf VfL 96 Halle
Preußen Merſeburg Ammendorf 1910
TuR Weißenſels VfB gſcherndorf
VfL Bitterfeld SchwarzGelb Weißenfels
SpVg. Zeitz Naumburg 05

1. Kreisklaſſe
Giebichenſtein Sportbrüder Boruſſia
VfR Reideburg Favorit
Braunsdorf Schkeuditz
Spergau Neumark
Kayna Leuna
Mücheln Beuna

Amtſiche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Aenderung der Terminliſte? a) Die zweite
Mannſchaft des TSV Leung wird in der Staffel G ge
ſtrichen und der Staffel D zugeteilt. Demzufolge ſind
alle Spiele von Leung in der Staffel G. zu ſtreichen.
Die Termine für die Staffel D folgen. b) Als Neu
meldung von Mannſchaften iſt die Mannſchaft des Luft
waffenSportvereins Halle (LSV) der 1. Kreisklaſſe
Staffel 18 zugeteilt. Die 2. Mannſchaft der Staffel 2E.
Anſchrift: LSV Halle, Hauptmann Stautmeiſter, Halle,
Luftnachrichtenſchule, Fliegerhorſt. Spielkleidung: blaue
Hoſe weißes Hemd. TV Gutenberg: 1. Mannſchaft
wird der Staffel 2B zugeteilt. Anſchrift: Guſtav We
Gutenberg, Lange Straße 19. Platz Seeben.
kkeidung: ſchwarze Hoſe, weißes Hemd. Jn der
Staffel 24 Nr. 12 muß es heißen: Bruckdorf gegen
Holleben.

2. Betr. Abſetzung von Spielen: Wegen der r
hallenweihe des TV Canena werden folgende Svpiele a
geſetzt: 2. Kreisklaſſe, Staffel A: Nr. 12, Bruckdorf rn
Holleben (Canenga); 13. Raßnitz Zwintſchöna (Amtmnen
dorf) Staffel S. Nr. 17, Sp. Dürrenberg Germ.
Kayna (Leung). Staffel F: Nr. 27, Hornburg n
Tbd. Eisleben 2. (Erdeborn). Staffel H- Nr. 31
Leuna Germ. Kayna 2. (Tſchft. rn r

3. Betr. Aenderung der Spielzeit 2. Kreisklaſſe,Staffel A Nr. 14: Ammendorf Lochau (Bruckdorf)
findet 11 Uhr ſtatt.4. Betr. Umlegung von Spielen: 2 r raſen
Staffel D. Nr. 21 heißt: 14 Uhr, GTV Reichsbahn.

Kreisklaſſe
PSV).

Büſchdorf Reinsdorf (Dieskau) findet
St. 5: Nr. 7, KTV Ammendorf Weiſe

St. B. Nr. 5, 96 PSV (KTV
Nr. 2,
ſtatt.

15* Uhr n utt
14.30 Uhr. ſtatt Nr. 4findet 14 uhr ſtatt. Jahrgang 21/22. St ine ſtatt
Nauendorf Weiſe (Reichsbahn) findet 10 uhr le
Nr. 16, KTV Queis (Weiſe) findet 14 Uhr ſtatt. n

7. Betr. Streichung von Strafen Folgende e
werden geſtrichen Schraplau 0,50 RM. Favorit 0,5

Frankleben 0,50 RM. ihre8. Betr. Terminliſten:? Folgende Vereine le an
Terminliſten noch nicht angefordert Da die n die

September veginnen, weiſe ich darauf hin, Ibſt auf
Vereine für die daraus entſtehenden Folgen mit der
kommen müſſen. Der Betrag von 0,50 RM. n Tbd
Anforderung von folgenden Vereinen einzuſchite ans
Eisleben, Jahn Erdeborn, MTV Hornburg,
Helfta Teutonia Höhnſtebt, Raunen
Merſeburg, TVg. Merſeburg, Vfe Merſeburg,
Stedten.

Phlichearonto Munthen s 386, zu überwetſen.

en. l werechtigung
vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.
zetern nen e raneveſteſtten Spie
30. Auguſt zu an Srmenn, Kreisfachamtsletter.
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er Ruhm der Domſtadt Naumburg
iſt in den vergangenen Jahrzehnten wie
das Leuchten eines unvergänglichen

ctenes am Himmel der deutſchen Kultur auf
gegangen Mit dem Lächeln der Uta erwachte
z Leben vergangener Zeiten, die ſteinernen
ſunder wurden lebendig und machten die
éhönheit des Domes weit über die Grenzen
e Landes bekannt. Nun kommen die
ſenſchen aus allen Gauen, aus fremden
ſindern und Staaten, um das Bauwerk zu
jehundern, um vertrauten Umgang mit den
nwergänglichen Plaſtiken zu pflegen. Und
ſaumburgs Marktplatz mit den hochgiebligen,
ten Häuſern, mit dem rauſchenden Brunnen,
n prachtvollen Rathaus, die ſtillen Gaſſen,
u deren ſtrenger Ordnung die Wenzelskirche,
je Othmarskirche wuchtig aufragen, das bunte
hen und Treiben, der Blütengrund an der
caale, die ganze ſtolze Stadt zieht immer mehr
ſenſhen in ihren Bann. An der Saale liegt
ſaumburg und Bad Köſen und die Rudels
hurg, das Saaleck ſind nicht weit. Damit aber

I Kaumburg die Saaleſtadt. Und die Schön
ſurg, flußabwärts, iſt wie ein letzter weh
nütig-ſchmerzlicher Ruf der Schönheit, der
ſunfälligen Einheit von Landſchaft und alter
Hulturſtadt.

Ein kleines Flüßchen aber mündet in
jäſter Nähe der Stadt in die Saale, die
Unſtrut. Prachtvoll liegt der Mündungs-
rinkel im Wieſengrund. Rebengeſchmückt ragen
paldreiche Höhen auf und ſchauen auf das
ſſnellfließende Waſſer. Wer aber kennt dieſen
filen Ort, dieſen idylliſchen Winkel. Und wer
on all den vielen Dompilgern und Kunſt
randerern kennt die Unſtrut. Wer folgte dem
auf des Stromes. Wer ſuchte den Reiz des
dales, den Sinn all ſeiner ereignisreichen
Etätten. Wenig bekannt und ſelten nur ge
ſiht, wie einſt der Dom zu Naumburg, iſt
heute noch das Unſtruttal.

Wir fahren flußaufwärts, kämpfen gegen
ſie oft reißende Strömung an. Wunderſchön
ſt die Fahrt, zwiſchen Rebhügeln und ſaftigen
Pieſen ziehen ſich die ſträucherumwucherten
ler dahin. Maleriſche Ausblicke geben die
äiht auf begüterte Dörfer frei. Gut lebt es
h da, die Landſchaft beherrſcht die Menſchen,
ſo mildert und lohnt auch das karge Leben.

Bald leuchtet ſchon von den Höhen der
ſarke Umriß eines mächtigen Schloſſes. Die
euenburg kündet Freyburg an, die
ein und Jahnſtadt an der Anſtrut, den
Platz, der berufen iſt, die Schönheit des
Unſtruttales bekannt zu machen.

Freyburg lebt ganz im Banne des deutſchen
kurnmeiſters Friedrich Ludwig Jahn, des
äftigen Künders unſeres Volkstums. Jn
en Tagen erſt hat man eine neue ſchöne
Piheſtätte geſchaffen. Sie wird ſicher auch am
Vinzerfeſt, das uns bevorſteht, der zumeiſt ge
ſuhte Platz ſein, wenn auch die Neuenburg mit
dem prachtvollen Blick in das weite Anſtruttal
dann im Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht. Der
Cdelackeer erzählt an ſolchen Tagen ſeine
Lgende von Ludwig dem Eiſernen, der hier
widerſpenſtige Adlige in den Pflug ſpannte.
doh auch die Geſchichte des ſchönen barocken
Reiterſtandbildes des Herzogs Chriſtian von
kahſen Weißenfels kommt an ſolchen Tagen
vieder in Erinnerung. Einſt ſtand es im
Shloßhof der Neuenburg, kam dann aber in
dis Jagdſchloß Friedental. Beim Abbruch

chön iſt das Unſtruttal
eine ſtälle Fahrt zu Bergen, Burgen, Schlöſſern und Domen

Burgscheidungen, geschichtlich einer der ältesten Platze Mitteldeutsch-
jands, ein prächtiges Schloß auf hohem Königsfelsen

dieſes Hauſes erſtand es die Stadt für 2 Taäler
und 20 Silbergroſchen und ſo kam der Herzog
auf billige Art und ganz ohne Verdienſt mitten
auf den Marktplatz.

Als Jahn ſich Freyburg zum Aſyl wählte,
war er auch ſicher von der Schönheit der Land
ſchaft entzückt. Das liebliche Tal wird mit
jedem Schritt anmutiger, mit jeder Wendung
des Fluſſes romantiſcher, dabei haben die
kleinen Dörfer Balgſtädt, Zſcheiplitz,
Kirchſcheidungen, Tröbsdorf und
Reinsdorf ſowie weiterhin vor allem
Memleben eine uralte Geſchichte. Alle
hatten ſie in vergangenen Jahrhunderten,
Jahrtauſenden hohe Bedeutung. Könige und
Kaiſer lebten hier, bauten Burgen und feſte
Schlöſſer, Thüringer kämpften gegen Sachſen
und Franken, der Anſturm der Ungarn wurde
hier gebrochen, der Dreißigjährige Krieg tobte
hier und dem Korſen war die Unſtrut bei
ſeinem Rückzug ein willkommener natürlicher
Schutz. Jedes der kleinen Dörfer iſt eine un
erſchöpfliche Fundgrube, ein Denkmal der
Heimatkunde, ein Mahnmal wir ſahen es
bei Memleben, deſſen Baudenkmäler der alten
Kaiſerpfalz auf Wunſch unſeres Gauleiters
freigelegt wurden großdeutſcher Geſchichte.

Se

kin vcher Platz ist Schloß Kalbsrieth. Heute ist es ein schönes modernes Gut. Einst
Ohme Charlotte von Kalb hier, die kluge und unglückliche Freundin Friedrich Schillers

Das kleine Städtchen Laucha iſt heute
durch ſeinen ſchönen Segelflughafen wieder in
aller Munde. Die Mitteldeutſche Rhön“
nennt man den Fliegerhorſt. Die Wallfahrten
zu der Lauchaer Kirche aber ſind ebenſo ver
geſſen, wie das Wahrzeichen der Stadt, „Der
Herrgott von Laucha“.

Nebra, die alte Stadt, die ſich kürzlich
durch die Jahrtauſendfeier in Erinnerung
gebracht hat, war vermutlich ehemals eine
Reichsburg. Auf ihrer Flur liegt auch der
Platz, an dem Heinrich der Finkler beim
Vogelfang vor ſeiner Wahl zum deutſchen
Kaiſer überraſcht worden ſein ſoll.

Uebermächtig iſt die Geſchichte, gewaltig die
Vergangenheit dieſes Tales und doch ſteht auf
dieſer Fahrt die Landſchaft immer im Vorder
grund, das Lebendige hält und bewegt uns,
eine Raſt auf ſaftiger Wieſe, ein Blick von den
Mauern einer Burg, der würzige Duft der
Forſten, das alles macht uns froh und heiter.
Wir ſpüren es, wie wir im hohen Gras liegen.
Neben uns rauſcht ein Wehr, über uns ſteht
Burgſcheidungen und vor uns ſpielt ein Kind
mit einem Zicklein. Ein wunderbares Bild
des Friedens, ja, des Glückes.

BHrunnen am Dom zu Naumburg, der eins der bekanntesten und
besuchtesten Baudenkmäler Deutschlands ist,

Man hat den Wendelſtein mit einer
Jnſel im Meer verglichen, und in der Tat
ragt die Burg wie ein dunkles Eiland aus der
grünen Aue hervor. Weit und offen iſt nun
das Tal, der Ziegelrodager Forſt, die Schmücke
laſſen dem Fluß viel Spielraum. Dennoch
ſtürzt er ſich uns emſig entgegen, plätſchert,
ſchäumt auf und erzählt uns von den Land
ſtädtchen Wiehe, von dem Ackerſtädtchen
Artern und was er auf ſeiner Wanderung
erlebt hat.

Fruchtbar iſt die weite Aue und ſegenſchwer.
Goldenes Land nennt man ſie. Jahr um Jahr,
mit jeder Ernte, verſchwendet ſie ihren Reich
tum. Die ungebrochene ſtarke bäuerliche Kraft
ihrer Menſchen kennt den Segen der Erde und
liebt darum die Goldene Aue, das Unſtruttal,
mit der alten Zähigkeit der Ahnen. Hier, in
dieſem Tal, in dieſer Aue, waren Pflug und
Schwert immer eins. Blut düngte in zahlloſen
Kämpfen den Boden, doch der Heldenmut und
die angeſtammte Treue der Väter ſegneten das
Land. Heute noch leben die beſten Mannes
tugenden hier im lieblichen Tal, im anmutigen
Land, deſſen ſchönſte Krönung die Domſtadt
Naumburg iſt.

Ulf Dietrich

D)Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (D)Still zieht der Fluß dahin. Schlösser, Berge, Burgen und Dome spiegein ſich in ihm kieb-
liche Landschaft, die frohes Glück verschwendet, träumt von glanzvollen Zeiten
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Eine Statistik mahnt
Verkehrsunfälle gezählt und geordnet 140 tödliche Unfälle wöchentlich

Seit dem 8. Juli veröffentlicht nun das
Reichsverkehrsminiſterium Woche für Woche
ſeine Zahlen über die ſtattgefundenen Unfälle.
Die erſte Meldung nannte 88 tödlich verlaufene
Unfälle, während eine der letzten Meldungen
143 Tote und 4318 Verletzte des Straßenver
kehrs aufzählte. Jm Durchſchnitt der bisherigen
Meldungen ſtellt ſich die Zahl der tödlichen
Unfälle in der Woche auf 140 und die Zahl
der Verletzten auf 4123.

Ernste Zahlen
Dies ſind fürwahr ernſte, mahnende Zif

fern, und ſie zwingen zur Einſetzung aller
Maßnahmen, die geeignet ſind, die Anfallzif
fern am Steigen zu verhindern und für die
Zukunft weiter herunterzudrücken. Die Anſatz
punkte für dieſen Einſatz ſind aus den Stati
ſtiken des Statiſtiſchen Reichsamtes über die
Straßenverkehrsunfälle und ihre Urſachen zu
entnehmen. Jn ihrer Geſamtheit lehren dieſe
Statiſtiken, daß ſich im zweiten Vierteljahr die
Zahl der Unfälle um 444 v. H. und die Zahl
der getöteten und verletzten Perſonen gar um
73,2 v. H. gegenüber dem erſten Vierteljahr
1936 erhöht haben. So ſind allein im zweiten
Vierteljahr Tag für Tag in Deutſchland nahe
zu 600 Anfälle durch Kraftfahr-
zeuge geſchehen. Die deutſche Statiſtik iſt in
ihren Grundzügen ſchon vor einigen Jahren
aufgeſtellt worden. Es fehlt ihr darum eine
genauere Aufgliederung, wie ſie z. B. die eng
liſche Verkehrsſtatiſtik kennt.

Die englische Methode
Das engliſche Transportminiſterium, welches

dem deutſchen Verkehrsminiſterium vergleich
bar iſt, hat jetzt eine ausführliche Aufgliede
rung der tödlich verlaufenen Verkehrsunfälle
aus dem Jahre 1935 veröffentlicht. Dieſer
Arbeit lagen eingehende Unterlagen über die
Urſachen und den Verlauf der Unglücksfälle
zu Grunde, bei denen 6477 Perſonen den Tod
fanden. Die allgemeine Aufgliederung nach
Ort und Art, beteiligten Verkehrsteilnehmern
und vorläufig feſtgeſtellten Urſachen ähnelt
der deutſchen Statiſtik. Doch darüber hinaus
enthält die engliſche Veröffentlichung noch zahl
reiche für die Unfällbekämpfung wichtige An
gaben über Tageszeiten die Sichtverhältniſſe und die Tage, an denen ſich dieſe
Unfälle ereignet haben. Das Ergebnis einer
ſolchen Durcharbeitung der Statiſtik iſt die
überraſchende Feſtſtellung, daß ſich mehr als
ie Hälfte der Unfälle am hellen Tage
ind nahezu drei Viertel aller Unfälle bei
klarer ungetrübter Witterungreignet haben. An Regen-. Hagel- oder
chneetagen paſſierten nur ein Achtel aller

Unfälle ünd bei Nebel gar nur 2 v. H. Bei
ſchönem Wetter und guter Sicht werden alſo
die Gefahrenquellen leicht unterſchätzt, wäh
rend ſchlechtes Wetter und gar Nebel alle
Verkehrsteilnehmer zur größten Vorſicht
zwinge t.

Die gefährlichste Stunde
Die Aufgliederung nach der Tageszeit er

gibt, daß in den Nachmittagsſtunden zwiſchen
fünf und ſechs Uhr ſich die meiſten Unfälle er
eignen. Mit geringem Abſtande folgt dann
die Zeit zwiſchen zehn und elf Uhr abends.
Der gefährlichſte Tag in der Woche iſt der
Sonnabend. Ein Viertel aller tödlich ver
laufenen Anfälle ereignete ſich in England an
dieſem Tage. Mit 18,4 v. H. folgt nach dem
Sonnabend der Freitag, während der Sonn
tag mit einem Durchſchnitt von 13,9 v. H. aller
Unfälle den niedrigſten Anteil an den Tagen
einer Woche hat. Die Bankfeiertage wiederum
haben einen verhältnismäßig hohen Anteil.
Jhr Satz liegt bei einem Fünftel.

Eine Statiſtik der Verkehrsunfälle mit
dieſen Aufgliederungen zeigt ſofort an, an
welchen e und zu welchen Stunden eine
beſonders ſcharfe Ueberwachung der Verkehrs
diſziplin aller Verkehrsteilnehmer notwendig

Gefahrenſtunden bei den Verkehrsteilnehmern
kann weſentlich zur Verminderung der Unfall
häufigkeit beitragen. Darum wäre ein Aus
bau der deutſchen Statiſtik mit dieſem e
wohl eine zweckmäßige Unterſtützung unſeres
Kampfes gegen den Verkehrsunfall.

Urlaub im Baugewerbe
Ab 1. September

Der 31. Auguſt dieſes Jahres bedeutet für
die 128 Millionen Bauarbeiter in Deutſchland
den Abſchied von dem bisherigen Urlaubs
ſuſtem im Vaungewerbe, einen Abſchied, der
ihnen kaum ſchwer fallen dürfte.

Wie war es denn bisher? Der Charakter
des Baugewerbes als Saiſongewerbe bringt es
mit ſich, daß der einzelne Gefolgsmann bald
bei dem einen, bald bei dem anderen Unter
nehmer nur für die Dauer eines Bauwerkes
tätig iſt; dadurch erreicht er aber meiſt nie
die Vorausſetzung für den Erwerb eines Ur-
laubsanſpruches, nämlich eine längere ununter
brochene Beſchäftigung in dem gleichen Be
trieb. Bei dieſer Sachlage mußte dafür geſorgt

werden, daß der Bauarbeiter ſich nicht mehr
länger als ein Stiefkind des Urlaubs fühlte

Der Sondertreuhänder der Arbeit für den
Urlaub im Baugewerbe, Dr. Daeſchner,
hat in der „Tarifordnung über den Urlaub
nach dem Markenſyſtem im Baugewerbe“
ſrztt neue Wege beſchritten. Sie erfaßt
chon die kleine Einheit der einzelnen Arbeits

woche, indem ſie den Unternehmer verpflichtet,
bereits hierfür den Urlaub in Form einer
Urlaubsmarke zu bezahlen. Jn der Woche
kommen dadurch 1,15 Mill. RM. zuſammen,
die bei der Poſt geſpart werden. Dieſe Marken
werden fortlaufend in eine UArlaubskarte
geklebt. Jſt ſie voll, erhält der Bauarbeiter
den Lohn für die geklebte Urlaubszeit bei der
Poſt ausgezahlt. Vorher vergehen aber minde
ſtens 32 Wochen. Den erſten bezahlten Urlaub
auf Grund der Neuregelung kann der Bau
arbeiter alſo früheſtens am 1. April 1937 an
treten. Eine ebenſo einfache, wie glückliche
Löſung! Vom 1. September dieſes Jahres ab

an dieſem Tage tritt die neue Urlaubs
regelung in Kraft braucht ſich alſo kein
im Bau und Baunebengewerbe tätiges Ge
folgſchaftsmitglied mehr zu ſorgen, daß es
durch den ſtändigen Wechſel des Arbeitsplatzes
um ſeinen Urlaub gebracht wird.

Die Wirtschaft des Gaues
Zuckerfabrik Körbisdorf

Die Verwaltung der J. G.-Bergwerke, in
deren Beſitz ſich der größte Teil der Aktien der
Zuckerfabrik Körbisdorf AG., Körbis
dorf b. Halle, befinden, teilt uns mit, daß die
oHV der Geſellſchaft am 19. September ſtatt
finden wird. Für das zurückliegende Geſchäfts
jahr iſt lediglich ein kleiner Gewinn aus
gewieſen. der aus Grundſtücksverkäufen her
rührt. Die Zuckerfabrik ſelbſt wurde bekannt
lich ſtillgelegt. Lediglich der landwirtſchaft
liche und der Gruben-Betrieb der Geſellſchaft,
arbeiten. Seinerzeit hatten die J. G.Berg
werke an der Zuckerfabrik Körbisdorf wegen
ihrer Grubenbetriebe Jntereſſe genommen, üm
die Kohlenbaſis zu erweitern.

Zeitzer Bisengießerei AG
Die Zeitzer Eiſengießerei AG.,

Zeitz, teilt uns auf unſere Anfrage mit, daß
ſich der Auftragseingang, wahrſcheinlich aus
ſaiſonbedingten Gründen, gegenwärtig verlang
ſamt hat. Es beſteht indeſſen begründete
Hoffnung, daß ſich die Beſchäftigungslage in
der nächſten Zeit beſſern wird.

Das vergangene Geſchäftsjahr hatte ein zu
friedenſtellendes Ergebnis, das die Aus
ſchüttung einer Dividende geſtatten wird. Die

Höhe der Dividende ſteht jedoch noch nicht feſt
(oHV im Oktober).

Voigtstedter Mühlenwerke
Die Voigtſtedter Mühlenwerke G. m. b. H.,

Voigtſtedt b. Artern, berichten, daß ſie auch im
laufenden Jahr zufriedenſtellend infolge ihrer
genügenden Kontingentsziffer beſchäftigt ſind.
Das vergangene Geſchäftsjahr hat einen kleinen
Gewinn gebracht.

Unternehmungen
Erwerb einer thüringiſchen Malzfabrik. Die

Dortmunder Union- Brauerei A. G. hat die
da des Aktienkapitals der Thüringer
Malzfabrik Großgottern A. G., Großgot
tern (Bez. Erfurt), aus den Händen der
Familie Koppel in Mühlhauſen (Thür.) er
worben. Das damit in ariſchen Beſitz über
geleitete Unternehmen iſt ſeit einiger Zeit
wieder voll in Betrieb. Der aus vorſorglichen
Gründen auf die Tagesordnung der für den
8. September anberaumten HV geſetzte An
trag auf Ermäßigung des 250 000 RM. be
tragenden Aktienkapitals braucht auf Grund
des Beſitzwechſels nicht vorgenommen zu
werden. Ende 1934 würde ein Verluſt von
142 000 RM. ausgewieſen.

West- Afrika ein guter Kunde
Erster Tag der Leipziger Herbstmesse Lebhafte Abschlußtätigkeit

Der erſte Tag der Leipziger Herbſtmeſſe
pflegt von den Beſuchern zur Gewinnung eines
Ueberblicks und zur Jnformation verwendet
zu werden. Jm allgemeinen ſind es die
Einzelhändler, die ſchon am Eröffnungstage
mit Aufträgen hervortreten. Dieſes Bild er
gab ſich auch bei der diesjährigen Herbſtmeſſe;
doch ſcheint über das von den genannten Krei-
ſen ausgehende Jntereſſe hinaus eine größere
Abſchlußtätigkeit bereits eingeſetzt zu haben.
Eine ganze Reihe von Branchen hat jetzt ſchon
einen erfreulichen Auftragseingang zu ver
zeichnen.

Der Blick des Exporteurs iſt natur
gemäß in erſter Linie auf den überſee
iſſchen Abſatzmarkt gerichtet. Der ſtell

iſt. Die Kenntnis dieſer Gefahrentage. und vertretende Vorſitzende des AfrikaVereins,

j 3 Land und Stadischaften Industrie-Akfieneriner Sorse n e t169 ld, 9123 94,25 38,52 37vom J1. August 1936 r v Gold 94 n e n d51869 do Liqu. 10100 101,00 e rReichsbank-Dis on 4 v. kl. (9 ſtadt s 6. 101 8700 St wanee o
Lombard-Diskont 5 V. H. 4169 do. 19 97.00 Shem Vuctag 8do. 28u Erw. 9700 I 00 Gonti- Gummt 9873

j DaimlerBen 119,37 118,5Steuerauischeine Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche on Gas 1088710950
u 5 31.8. 209. 8. do. Erdöl 123/60 12150Sr. Durchſchnittskurs] 100,62 100,62 Meſning Hyp. s 97 o 97 Elektra Dresden 1885

7 e Pr. Bdtr, Hyp. 3.9 900 90,50 Farben 158,50 15825Reichs-, Staats Länder e Pr. Eitrbodhhp o2 9025 9025 Sinn en i 148

j j z Halle Ma 98,nahroymraug en v e Pr. Pföbr. Br. 47 97,00 97,00 J Vrlhle u

S. j Jlſe Bergbau 3, uAnl. Aus Dt. Reich 11425 118 87 Bank Aktien Kahla Porzellan 85/00 85,00
59 Dt Reichsanl. 1927 10125 101 25 31. 8. 29. 8. Kali Aſchersleben 118,50 117.75
4 do i634 98,00 97,87 g. Dt Creditanſtalt 84,00 12 Klöcknerwerke 110,00 105.00
5169 Jnter (Poung) Eommerz- u Privatbk. 99,25 9900 Leipzig Riebeck 80,50 81,504139 D. Kö Sch. 85 27 9912 t. t. in Disfontogeſ. 9825 99.00 Lindner Ammendorf 184,00 155.00
4149 Dt Reichspoſt 24 100,00 100,00 Dresdner Bank 9825 9990 Mansfeld Berg 146,50 147,00
4149 Sachſ Vrov Vo 14l 94,75 Hall Bankverein 83.75 85,75 Miſtteld, Stahl

Meininger Hyp. 94,00 94,00 Rhein Braunkohle 228,00 218,50Kreditanstalien Keichsbank 181/25 l s e do Stahl 133,50 131 62und Körperschafien Riebeck Montan 109,00p Verkehrs werte Poſt Zucer l31. 8. 20. 8 u s S gehen 174700Mitteld Sp. G 31. 8. 8. Se. igerhauſen eW d Sp. Gſrof s [gt. Reſchsd. Vorg Art. (12262 122 75 Slemens Halste 18200 180,76
4169 do. Ldsbk 142 95,00 95,25 Halle-Hettſtedt 84,25 Thür. Gasgeſ. Leipzig 131,00i do do. 30 142 95,00 94,75 Hambürg-Paket 13,87 14,00 Wandererwerke 158,75 158.,75
Ah Di Komm. Gold Hamburg Süd 39150 4000 WerſchenWeißenfelſer 105,00 106.90

25 26 96,25 l 96,25 Rorddeulſcher Lloyd 14,12 1425 Zettzer Maſchinenfabrik 126,00 l 126,00

R. Brettſchneider, beſchäftigte ſich auf
einer Tagung der Ausfuhrvermittlungsſtelle
mit den in Weſtafrika beſtehenden Ab
ſatzmöglichkeiten. Die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe haben ſich dort in der letzten Zeit ſtark
gebeſſert. Der Abſatz der Produktion Fran
zöſiſch-Weſtafrikas geht in erſter Linie nach dem
Mutterlande, das ſeinerſeits hauptſächlich neben
England und Japan an dem Einfuhrgeſchäft
nach Franzöſiſch-Weſtafrika intereſſiert iſt.
Britiſch Weſtafrika gehört zu den
Hauptlieferanten Deutſchlands an
Rohſtoffen überhaupt und nimmt gegenwärtig
zehn v. H. der deutſchen Geſamtausfuhr nach
Afrika auf. Um Erfolge im Warenverkehr nach
Weſtafrika zu erzielen, ſei es notwendig, den
deutſchen Exporthandel einzuſpannen.
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Wert
der bäuerlichen Erzeugung
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Der Produktionswert, berechnet nach den
Preisen ab Hof, betrug im Erntejahr 1936 für
die gesamte deutsche Landwirtschaft rund
1154 Milliarden RM. Damit ist der Wert der
landwirtschaftlichen Arbeit gegenüber dem
Vorjahr um 4 Milliarde höher gelegen.
Gegenüber dem Tiefstand des Jahres 1932/55
beträgt die Steigerung rund ein Drittel Dabei
kommt, wie das Bild zeigt, im letzten Jahre
die Sfeigerung des Produktionswertes der
deutschen Landwirtschaft zum größeren Teil
aus der Mehrproduktion aus pflanzlichen
Erzeugnissen, während in den zwei Vorher-
gehenden Jahren nationalsozialistischer Agrer-
politik die Steigerung vorwiegend auf die
Mehrerzeugung bzw. Preissteigerung tierischer

Produkte zurückzuführen war

Börsen und Märkte
vom 31. August

Berliner Effektenbörse: Renten freundlich
Nach dem zum Teil recht kräftigen Kursrückgang an

Sonnabend, war am Wochenbeginn eine gewiſſe Belebung
nicht zu verkennen. Die Zahl der an den Markt ge
langenden Aufträge blieb begrenzt. Zwar fehlte es nicht
an weiteren Abgaben, doch konnte man andererſeits auf
Grund des ermäßigten Kursſtandes auch Neigung zu
Rückkäufen beobachten. Am Rentenmäarkt
herrſchte ein freundlicher Grundton vor, der offenbar
durch kleine Anlagekäufe bedingt wird.

Mitteideutsche Effektenbörse: Gut behauptet
Die Börſe eröffnete zum Wochenbeginn in gut

holter Stimmung. Teilweife wurden nennenswerte un
beſſerungen genannt. Allerdings kamen im Verlaufe auch
wieder verſchiedene Abſchwächungen zum Vorſchein, wenn
auch das Geſamtbild gut behauptet blieb. Am Renten
markt hatten Hypotheken nur kleine Umlätze bei meiſt
gehaltenen Kurſen.

Berliner Metallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Feinſilber

1 Kilogramm. Elektrolytkupfer 55,75. Original Hütten
Aluminium 98—99 v. H., 1oder Drahtbarren 148; Banka, Straits Aufſtralzinn in
Verkäuferswahl 269; Feinſilber 38,30-41,30.

Magdeburger Zuckernofierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm. Gemahlent

Melis per Auguſt 82,42 82, 82,47 32,50. Setember Tendeng: ruhig. Wetter: unbeſtändig, teil
weiſe Regenſchauer.Zuckerterminnotierungen unverändert. Tendenz: ruhig

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 184 Rinder, davon 52 Ochſen, 33 Bullen,

67 Kühe, 82 Färſen; 487 Kälber, 1486 Schafe, 881 wen
zuſammen: 2988. Direkt zugeführt: 1 Rind, 4 ePreiſe: Ochſen: 1. Kl. 44, 2. 40. Bullen: 1. Kl.
2. 88, 3. 33. Kühe: 1. Kl. 42, 2. 38, 3. 32, S
Färſen: 1. Kl. 48, 2. 39, 3. 34. Kälber: 1. Kl. 85—
2. 76 84, 3. 68-—-75, 4. 60—65. Lämmer und Hammel.

Kl. 2, 62-61,6, 50 562. Schafe: 1. Kl. 58—60, 2, 5086, h
Schweine 1. Kl. 56, 2. 55, 3. 54 52, 5. ber

Geſchäftsgang: Rinder und Schweine verteilt, Kä
gut, Schafe mittel. Ueberſtand: 359 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
(davon Ochſen 56, Butten S

Kühe 144, Färſen 38), Kälver 1106, direkt 3, Schafe

ſt afedirekt 94, Schweine 1152, direkt 29. es n
1.Ochſen

5. 84—60,
Schafe: 1. 60, 2 9 Schweine I. 56, 2

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkur:
Geld ſDrie

Amtlicher Verkehr Aegypten 1333 n
industrie- Aktien 81. 8. 20. 8. e uAltenburger Landkraft 140,00 140,00 Leipg. Wollkämmerei 182,50 132 00 Braſilien u 305

Chromo Rahvort 89,00 90.00 Lindner Gottfried 155/00134,00 Bulgarien 3
Dommitſch Ton S Mangsfeid AG. 146/25147,00 CanadaGlauziger Zucker 14525144,00 Prehlitzer Braunkohle Dänemark 558 46/90Gohliſer Bier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 56,00 56,00 Sangig 32 sHohburger Quarz 136/00 130,00 Riquet u. Co. 8750 8775 England 32Körhisdorfer Zucker RPoſitzer Zucker 87,50 87,50 Eſtland 87 8Kraftwerk Sachſen Thür. 95,00 Sachſenwert 263/00 294/00 Finnland zKraftwerk Thüringen 167,00 167.00 Schubert u. Salzer 135-00 135,50 Frankreſch 16,88 2557
Leipz. Baumwollſpinn. 143,00 143,00 Seidel u. Naumann 130,00 180,00 Grſechenland 16920Leipz. Brauerei Riebeck 81,50 81,75 Stadtmühle Alsleben Holland i 56 25
Leips, KammgarnSp. Stöhr u. Co 110,25 111.00 Ssland 7 oLeipziger Landkraft 123,00 123,00 Thür Elekt. u. Gasw. 148,50 148,50 Ftalten oLeipo. Maſz Sgleudis Tür. Gasgef. 181/00 18150 Japan hen 568
Leivz, Spitzen Varth 45,00 45,90 Wezel u. Naumann 8,00 8,90 Jugoſlawien do2Leipgiger Trikotagen 112,00 l 112,00 Zuckerraff. Halle 86,50 l 86,50 80. 4202Lettland 4191Litauen h2/90 55Norwegen 48/95Frei- Verkehr Heſterreich 46180 5u.. 20. al h8. 8. astrie- Akte Riebeck Montan m 117.00 Rumänien

industrie A t Tonwerke Wittenberg 47, l 48,00 en e 9
8. 29. 8. Schweis 8072Akt Malzf Könnern 88,00 88,00 Banken Spanien 1026 rHalle-Hettſt. Eiſenbahn 89,00 89.00 31. 8. 29. 8. T ſchechoſlowakei eHalliſche Malzfabr, 140,00 140 00 G. u Hdbk. Halle 80,50 80,50 Türkei 1z10 n

Halliſche Röhrenwerke 78,50 78,50 Ldkrd. Bk. Halle 75,00 l 75,00 Uruguay ita 2,488]
Kyffhäuferhütte 118,00 l 118,00 l Zörbiger B. lVer, St. von Amer

in Blöcken 144, desgl. in Walz
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